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Erwerbslose unö Regierung .
Kompromiß der Regierungsparteien . — Erhöhung der Unterstützungssätze .

Nachdem der Reichskanzler in großer Erregung den Saal ver -
lassen hatte , weil der Ausschuh entgegen seinem Wunsch die Aus -

spräche über die Ministerreden auf Freitag verschoben hatte , trat der

Ausschuh für den Rcichshaushalt unter großer Unruhe der sehr zahl -
reich oersammeUen Abgeordneten und Negicrungsvertreter in die Bc -

ratung der Beschlüsse des sozialpolitischen Ausschusses über die Er -

werbslosenfürsorge ein . Die Beschlüsse lauten :

a ) Die Unterstützungssätze in der Erwerbslosenfürjorge werden
mit sofortiger Wirkung erhöht : 1. für Hauptunterstützungsempfänger
( verheiratete wie ledige ) um 10 vom Hundert : 2. . für alleinstehende
Erwerbslose unter 21 Iahren um 20 vom Hundert .

d) Die Höchstsätze der Erwerbslosenfürjorge werden in den Orts -
klgfsen A, L und E um 10 vom Hundert erhöht .

Es lag dem Ausschuh ferner ein Antrag Andre ( Ztr . ) vor ,
der verlangte , dah als dritter Absatz den obigen Beschlüssen folgende
Bestimmung beigefügt werden solle : Die Unterstützung darf 73 vom
Hundert des vor Eintritt der Erwerbslosigkeit tariflich vereinbarten
Lohnes nicht übersteigen .

Genosse D i h m a n n nahm scharf gegen den Antrag
Stellung , da er geeignet sei , die Beschlüsse des sozialpolitischen
Ausschusses erheblich einzuengen . Nur um den Erwerbslosen s o -

f o rt i g e Hilfe zu bringen , haben die sozialdemokratischen Mitglieder
f -ch veranlaßt gesehen , auf den Boden der Beschlüsse des sozialpoliti -
schen Ausschusses zu treten . An diesen dürfe nun aber nichts mehr
geändert werden . Durch den Antrag Andre werde überdies eine un -

«rträgliche Nachschnüffelei noch den Lohnverhältnissen der einzelnen
Unterstügun , . Empfänger herbeigeführt werden .

Um de » b�gierung eine Brücke zu bauen , lief vom Abg . E r s i n g
( Ztr . ) der g - schäftsordnungsmähige Antrag ein , die Abstimmung über
die ganze Frage bis Freitag zu oertagen . Gegen die Stim -
men der Linksparteien wurde dieser Antrag angenommen .

Gin Kompromiß öer Regierungsparteien -
Nach Schluß der Plenarsitzung fanden Besprechungen zwischen

dem Reichskanzler , dem Reichsfinanzminister , dem Wirt -

schaftsminister und dem Arbeitsminister einerseits und den V e r -

treter n der Regierungsparte iei » andererseits statt .
Zwischendurch wurde auch eine Kabinettssitzung eingeschoben . Die

Berhandüingen hatten den Zweck , eine Einigung zwischen der

Regierung und den Regierungsparteien in der Frage der Er - .

werbslosenfürsorge und der Kurzarbeiter - Der .
s o r g u n g herbeizuführen . Nach mehrstündigen Erörterungen tan »
eine Verständigung zustande . Die Regierungsparteien werden

daher in der Sitzung des Reichshaushaltsausschusses am Freitag
einen gemeinsamen Antrag einbringen , der auch bereits die

Billigung der Reichsregierung gesunden hat . Dabei ist

zu berücksichtigen , daß die Beschlüsse des Ausschusses in diesem
Falle nur ein Gutachten darstellen , da die erwähnten Fragen
im Wege der Verordnung geregelt werden sollen . Dieser gemein -
same Antrag besagt folgendes :

Die llnterstühungssähe in der Erwerbslosensürsorge werden
in den Ortsklassen A, B, C mit sofortiger Wirkung erhöht , I . für

Alleinstehende unter 21 Jahren um zwanzig Prozent . 2. für Allein -

stehende über 21 Jahre um zehn Prozent . 3. für alle übrigen Haupt -

Unterstützungsempfänger , sofern sie bereits acht Wochen nacheinander

unterstützt worden sind , ebenfalls um zehn Prozent .
Die Höchstgrenzen sind nicht geändert worden . In der Berück -

fichtigung der Kinderzahl tritt keine Aenderung ein .

In der Kurzarbeitersrage ist der Beschluß des Sozialpolitischen
Ausschusses von der Regierung akzeptiert worden . Danach tritt
keine Differenzierung nach Ledigen und Verheirateten ein . Der

Unterstützungssatz für den Kurzarbeiter beträgt für den dritten ,
vierten und fünften ausgefallenen Arbeitstag den Tagessatz , den der

Kurzarbeiter als Vollerwerbsloser erhalten würde .

Die Regierungsparteien werden noch eine Entschließung ein -
bringen , in der die Erwartung ausgesprochen wird , daß die ent -
sprechenden Verwaltungsmaßnahmen so durchgeführt werden , daß
kein Mißbrauch getrieben werde » kann .

*
Der Plan der Reichsregierung , eine Erhöhung der Er -

werbslofenunterstützungssätze zu hintertreiben , ist damit ge -
scheitert . Unser nachhaltiger parlamentarischer Kampf hat die

Regierungsparteien gezwungen , die Notwendigkeit
einer Erhöhung der Unterstützungssätze an -
zuerkennen . Die Regierung hat nunmehr ebenfalls die

Konsequenzen daraus ziehen müssen . Auch in der Frage der

Kurzarbeiterfürsorge ist die Regierung gezwungen worden ,
die Forderungen des Sozialen Ausschusses zu übernehmen .

Die vorgesehene Erhöhung ' der Unterstützungssätze ent -
spricht nicht in vollem Umfange unseren Forderungen . Bei
der großen Not der Erwerbslosen und Kurzarbeiter bedeutet
aber auch die hier vorgesehene Erhöhung eine Linderung
ihres Not st andes . Es bleibt nur zu bedauern , daß die
Regierungsparteien von einer Erhöhung der Höchstsätze ab -
sehen wollen . Dieses Verhalten ist mit den sonst so gern von
ihnen in den Vordergrund geschobenen bevölkerungspolitischen
Gesichtspunkten ganz unvereinbar , bedeutet doch die Nicht -
erhöhung der Höchstsätze eine Benachteiligung der arbeits -
losen kinderreichen Familien .

Dunkel bleibt zunächst auch der Sinn der angekündigten
Entschließung , die die Regierungsparteien einbringen wollen ,
in der die Erwartung ausgesprochen wird , daß die ent -

sprechenden Verwaltungsmaßnahmen so durchgeführt wer -
den , daß kein Mißbrauch getrieben werden kann . Sollte mit
dieser mysteriösen Redewendung gemeint sein , auf dem Ver -

waltungswege zum erheblichen Teil die Erhöhung der Unter -

stützung wieder beseitigen zu wollen , so wird sich die sozial -
demokratische Rcichstagsfraktion gegen solche Absichten mit
aller Entschiedenheit wenden .

Erwerbslosigkeit » /�ngesielltenversicherung
Ein sozialdemokratischer Antrag .

Die erwerbslosen Angestellten , die der Angestelltenoersicherung
angehören , müssen nach den gellenden gesetzlichen Bestimmungen die
zur Erhaltung der Anwartschaft auf die Versicherung erforderlichen
Beiträge freiwillig weiterzahlen . Dieser Zustand ist für die unter
der Erwerbslosigkeit leidenden Angestellten aus die Dauer uner -
träglich . Schon im November v. I . hat deshalb der A f A - B u n d
den Reichsarbeitsminister ersucht , von der Ziffer 3 des

§ 170 des Angestelltenversicherungsgesetzes Gc -

brauch zu machen und zu bestimmen , daß die Zeit der Erwerbs -
l o s i g k e i t auf die Erhaltung der Anwartschaft angerechnet
wird . Bisher hat sich jedoch das Reichsarbeitsministerium noch nicht
dazu entschließen können . - Die sozialdemokratische Reichs -

tagsfrattion hat deshalb jetzt einen Antrag eingebracht , der
von dem Reichsarbeitsminister fordert , endlich die ihm zustehende Be -

sugnis zugunsten der stellenlosen Angestellten zu benutzen und festzu -
setzen , daß für die Zeit der Stellungslosigteit eine Anrechnung von

Beitragsmonaten zur Erhaltung der Anwartschaft stattfindet , ohne
daß Beiträge entrichtet zu werden brauchen .

Hrevesmühlen Nr . 2 .
Das Terrorregime der Tchlvarzen Reichswehr .

r Vor dem Schweriner Landgericht spielt sich jegt die

Neuauslage des Grevesmühlener Prozesses gegen
das Reichsbanner ab . Die Zahl der Zeugen beträgt jetzt über 80 .

Zunächst werden noch einmal die Polizeibcamten ver -

nommen , die im ersten Prozeß die Rechtsradikalen schwer
belastet hatten . Sie hatten ihre Aussagen nicht nur aufrecht ,
sondern verschärfen sie zum Teil noch . Fragen der Verteidigung er -

geben , daß ieinerzeit illegitim « Verbände vom Truppcnübungs -
ptatz Oberdcrf in Thüringen nach Srcvesmühlea transportiert
pantea , « 0 fi - st , einer Malzfabrik und in einer öffent¬

lichen Herberge Quartier bezogen und ein wahres Terror -

regime errichteten . Diese schwer bewaffneten Banden gingen so

weit , am hellen Tage politisch Andersgerichtete zu überfallen . Die

Polizcibeamten bekundeten , dah die Banditen in der Nacht , in der

die Krawalle stattfanden , die Haupt st rahe von Greves -

mühten absperrten und sich zum Sturm auf ein

sozialdemokratisches Versammlungslokal ver -

sammelten . Sie seien so aufgetreten , als läge die Regierungs -

gewalt in ihrer Hand .
Staatsanwalt und Gericht haben bekanntlich in

erster Instanz die Aussagen der Polizei besonders als objektiv

unrichtig bezeichnet ? Das Verhalten des Vertreters der

mecklenburgischen Regierung und des Staats -

a n w a l t s in der zweiten Instanz , der mit Ausschluß der Ocsfent -

lichkcit drohte , wenn weitere Fragen über das Wesen der illegitiinen
Verbände gestellt würden , deuten darauf hin , daß sich auch diesmal

das Gericht weniger als Reichsbehörds denn als politische

Instanz besonderer Art fühlt .

Zwischenfall in Loüz .
Verhaftungen bei einem Begräbnis .

Lodz , 13. sfcbruor . ( WTB. ) Hier kam eS gestern anläßlich deS

Begräbnisses des stadtbekannten linkssozialistischen Poli -
tikerS Rychlinski zu Zwischenfällen . Als sich der Kondukt , an

welchem sich viele Arbeiter beteiligten , vom Trauerhause in Bc -

wegung setzte , gab die Polizei unerwartet Anweisung , daß der

Zug entgegen dem festgesetzten Plane seinen Weg nicht über die

Hauptstraße der Stadt , die Petrikauer Straße , nehmen dürfe . Als

diesem Befehl nicht Folge geleistet wurde , nahm die Polizei unter
den im Trauerzuge Einberschreitenden eine Reihe von Perbas »

tungen vor . Unter anderem wurden einige hervorragende Mit -

glieder der sozialdemokratischen Partei und trotz dreimaligen Vor -

zeigenS seiner Legitimation der der deutschen Arbeiter -
Partei angehörende Sejmabgeordnete Zerbe festgenommen .
Du Zwischenfall hat in der Stadt große » Aufsehen erregt .

der weg über öen örenner .
Faschistische Kinderei und Alterserscheinungen .

Lugano . 17 . Februar .
Unter den Studenten der Staatswissenschaften der

römischen Universität hat sich eine Verbindung
gebildet , die sich selbst den Namen einer „imperialistischen
Burschenschaft " beigelegt hat . Als Studentenmütze für die

„ Fakultät der Staatswissenschaften " wird die schwarze Mütze
mit dem römischen Adler und dem Liktorenbündel eingeführt ,
ohne Rücksicht auf diejenigen Studierenden , die sich etwa
unter diesem Parteiabzeichen nicht wohl fühlen könnten . In
dem offiziellen Kommuniquö über die Neugründung ist zu
lesen :

. Die neue imperialistische Burschenschaft wird ein wunder -
bares Beispiel der Disziplin und Selbstaufopferung sein . Ehe wir

offiziell den faschistischen Staat unter den fremden Nationen ver -
treten , werden wir jungen und kräftigen Kämpfer der

Studentenphalanx in jedem Sommer , nach Voll -

1' ringting unserer Pflichten an der Hochschule , die heiligen Grenzen
überschreiten und für einige Monate , fern von unseren Bergen und

unserem Meer , unsere Pflicht als Faschisten erfüllen . "

Wenn man sich bei diesem Programm etwas denken
kann — was freilich bei faschistischen Programmen nicht obli -

gatorisch ist — , so soll es doch wohl bedeuten , daß die jungen
Leute ihre Ferien im Ausland verleben werden , um
da faschistische Werbearbeit zu vollbringen . Das
kann eine sehr harmlose Betätigung werden . Bisherige Ver -
suche im Ausland , namentlich in der Schweiz ( man denke an
Basel ! ) haben gezeigt , daß der faschistische Knüppel
außerhalb der italienischen Luft nicht recht Wurzel schlagen
will . Uns will es scheinen , als ob die Studenten ihrem Lande
besser dienten , wenn sie ins Ausland gingen , um sich zu be -

lehren . Wissen ist auf die Dauer eine größere Macht als
K n ü p p e l und Rizinusöl . . .

Während die Presse Ordre bekommen hat , in Sachen der

Deutschenhetze milde Saiten aufzuziehen , geht das Gift -
gcbräue da weiter , wo es eigentlich unheilvoller ist , nämlich
in der Volksschule . In einer römischen Gemeindeschule
ist den zehnjährigen Schülern ein Diktat folgenden Inhalts
zugemutet worden :

Bedeutung der Rede S . (£. ZNusiolini in der Kammer .

Deutschland hat Italien beleidigt und b e .

schimpft , durch Schmähartikel und Karikaturen in deutschen Iei -
tungen : es hat die Italiener verleumdet , indem es behauptete , daß
die in unseren Grenzen eingeschlossene, , Bewohner Südtirols in
jeder Weise verfolgt würden : es hat Italien beschuldigt , den

betreffenden Bewohnern ihre Rationalität nehmen
zu wollen und hat versucht , sich zu rächen , indem es den Deutschen
verbot , italienische Ware » zu kausen und Reisen nach Italien zu
machen : außerdem hat Deutschland dunkle Drohungen ge -
schleudert und hat gezeigt , daß es die Verschiebung der Brenner -

grenzen verlangt .
Durch den Mund seines Duce hat Italien dargetan , wie

groß sein Edelmut gegenüber dem besiegten Deutschland gewesen
ist , wie es dessen Sache in allen internationalen Tagungen und Ver -

sammlungen vertreten hat : es hat dargetan , wie groß sein Interesie
für Oesterreich gewesen ist , dem es in der Hungersnot geholfen hat
und durch den Verzicht auf die Italien geschuldeten Summen und

hat mit leuchtender Klarheit gezeigt , daß das Wert der Regierung
im Ober - Etschgebiet nur das der reinen und einfachen Ita -

lianisierung ist : d. h. der gleichen Behandlung aller vor dem

Gesetz : es hat der deutschen Presse geantwortet , daß , wenn Deutsch -
land die italienischen Waren boykottiert , Italien sofort den deutschen
Warey ein gleiches tun werde : es hat schließlich verkündet , daß die

italienische Trikolore , wenn sie vom Brenner entfernt
werden sollte , weiter vorwärts getragen werden würde und
niemals zurück .

Es liegt uns fern , diesen Erguß kommentieren zu
wollen . Es sei nur daran erinnert , daß das , was von italie -
nischer Seite geschehen ist , um Oesterreichs Not zu mildern —
und was sicher zu den Ruhmcsfeiten Italiens gehört — , von
den verachteten , mit jedem Atemzuge desavouierten d e m 0 -

kratischen Regierugen ausging !
Die Wut gegen diese Regierungen äußert sich übri

im faschistischen Italien als eine beständige Beschimp
fung des eigenen Landes , die jeden Italiener
verletzen muß . Um die Wirksamkeit der faschistischen Bahn -
Miliz herauszustreichen , wird jetzt eine Statistik veröffentlicht .
nach der die B a h n d i e b st ä h l e im Jahre 1920 die Zahl
von 17 600 , mit einem Schaden von 22,8 Millionen , die be -
waffneten Ueberfälle auf Züge die Zahl von 1205 mit
2,2 Millionen Lire Schaden erreicht hätten .

Daß im Durchschnitt in Italien im Jahre 1920 a n
jedem Tage Zwei bis drei bewaffnete
Ueberfälle auf Züge der Staatsbahnen stattgefunden
haben sollten , ist eine so ungeheuerliche Behaup -
t u n g , daß die italienische Nation dagegen eine Berleum -
dungsanklage anstrengen sollte . Damals gab es in Italien
noch eine Presse , die Tatsachen berichten und kommentieren
konnte . Glaubt man wirklich , daß sich ein moderner Staat

seelenruhig in derartige Zustände gefügt hätte ?. Warum



fehlt in der Statistik das Vahr 1922 ? Wohl , um den Abstieg
von 748 bewaffneten Ueberfällen im Jahre 1921 aus 97 im

Jahre 1923 wirkungsvoller zu gestalten . Wer glaubt , daß

solche Statistiken dazu geeignet sind , das Nationalgefühl zu

heben , der täuscht sich wirklich . Der normale Italiener fühlt
nicht das mindeste Bedürfnis , fein eigenes Land als eine

Räuberhöhle dargestellt zu sehen , die nur durch eine in keinem

anderen Lande der Welt benötigte Polizei gebändigt und

verwertet werden kann . Eine solche Taktik mag Wasser auf
die Mühle dieser Polizei bringen , aber wahrhaftig nicht aus
die des nationalen Selbstgefühls .

Wü persönlich glauben nicht , daß es den fremdsprachigen
italienischen Staatsangehörigen schlechter geht , als den

italienisch sprechenden Nicht - Faschisten . Jtalianisiert werden

ist nicht schmerzlicher als f a s ch i st i e r t werden . Darin kann
das ganze nichtfaschistische Italien dem Südtirol die Bruder -

Hand reichen . Eines sollte der Faschismus doch endlich ein -

sehen : man kann nicht das eigene Boll im eigenen Lande

demütigen und entmündigen , um es im Ausland zu erhöhen
und ihm eine imperialistische Mission zuzusprechen . Man

mache sich nur die Jämmerlichkeit der Rechtspflege klar . Seit
dem 4. November sitzen Z a n i b o n i und E a p e l l o und
12 sogenannte Komplicen im Gefängnis , darunter zwei
Frauen . Gegen alle soll wegen Verbrechens gegen die Sicher -
heit des Staates vorgegangen werden . Alles , was man
Zaniboni zur Last legt , ist von dem Polizeispitzel
Quaglia ausgeführt worden ; gegen Capello liegt
überhaupt nichts vor . Alle diese Menschen —

natürlich mit Ausnahme des Quaglia , der sich auf höheren
Auftrag berufen könnte — behält man im Gefängnis , obwohl
z. B. Capello Diabetiker ist und sicher weit weniger „Haft -
fähig " als seinerzeit Marinelli , der nach der Amnestie die
Klinik verließ , um sofort die Oberinspektion über das Der -

waltungswesen der faschistischen Partei wieder aufzunehmen .
Die heutige Rechtsvraxis bedeutet tatsäcklich den Abbau

eines geschichtlichen Ruhmestitels Italiens . Die gesamte be -

griffliche Grundlage des öffentlichen Rechts und des Privat -
rechts , sowie die unentbehrlichen Garantien der prozessualen
Regeln sind in Italien zuerst formuliert worden . Merkt man
denn gar nicht , wie das faschistische Regime in ganz Europa .
in der ganzen Kulwrwelt den italienischen Namen herabsetzt
durch die tragische Farce des Matteotti -
Prozesses und durch die Posse des Attentats ?

Es heißt , daß Mussolini der Lächerlichkeit des Kaniboni «
Prozesses durch eine Amnestie vorbeugen werde . Das macht
sich großmütig und erspart einen ungeheuren Skandal . Es
fällt einem da der Schulaufsatz des kleinen Mädchens über
den Löwen ein : „ Der Löwe ist großmütig und gelb " . Unsere
Löwen haben eine gelbe Großmut , in der Farbe der Streik -
breche ? und der Rechnungsträger . . . .

5s ist keiner öa !
Der Rechtsausschuh des Reichstages berät über den An -

trag auf Enteignung der Fürstenhäuser . Der Antrag ist von
den Kommunisten gestellt . Er soll begründet werden . Der
Vorsitzende fragt nach der Wortmeldung für die Begründung .
Es ist keine Wortmeldung da . Es ist nur e i n Kommunist
im Ausschuß . Er schweigt . Der Sozialdemokrat Rosenfeld
begründet den Antrag . Der einzige , der letzte Kommunist
oerschwindet . Es kommt zur Abstimmung . Zur Ab -
stim�tung über den kommunistischen Antrag . Wo sind die
Kommunisten ? Es ist keiner da .

Man setze den Fall , die Sozialdemokraten im Rechts »
ausschuß hätten einen Antrag gestellt , wären vor seiner Be -

gründung davongelaufen , und hätten die Begründung den
Kommunisten überlassen .

Man setze den Fall , von ihnen wäre bei der Abstimmung
keiner da gewesen .

Man setze den Fall , die „ Rote Fahne " hätte darüber ge -
schrieben . Sie hätte geschrieben : Eine Führerclique sabotiert
den Kampf um die Fürstenenteignung ! Diese Schurken sind

Fürstenknechtet Sie haben sich gedrückt , well sie infamen
Arbeiterverrat begehen wollen ! In fetten Lettern hätten wir

über der „ Roten Fahne " gelesen : Die Sozialdemokraten end -

gültia entlarvt !
So wäre es gewesen , wenn man den Fall setzt , unsere

Abgeordneten hätten so leichtfertig ihre parlamentarische
Pflicht erfüllt wie die kommunistischen .

Es war aber der andere Fall . Es waren die K o m -

m u n i st e n , die so gehandelt haben . Gestern ging es im

Rechtsausschuß des Reicbstages um die Enteignung der

Fürsten . Wo waren die Kommunisten ? Es war keiner da .

flusstbuß für nationale Aufklärung .
Ans dem FemeanSschusi des Landtags .

Der Ausschuß des Landtags zur Untersuchung der Beziehungen

Deutschnationaler zu den Fememördern entwickelt sich
immer mehr zu einem wirtlichen Ausschuß zur nationaler

Aufklärung . Langsam zwar , aber sicher enthüllen sich die Fäden , die

zwischen organisiertem Unternehmertum über die freundwilligen

deutschnationalen »Gewerkschafter " zu den Putschorganisationen

laufen .
Dr . M e i ß I n g e r , der durch seine Aktennotiz berühmt ge -

wordene Syndikus der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände .
spielte zwar gestern im Untersuchungsausschuß eine merkwürdige
Rolle . Arrogant und empfindlich , wenn eine Frage der Abge -
ordneten das heilige Geschäftsgeheimnis der Arbeit -

geberpolttik bedroht «, war er auch sonst verschlossen und sagte

nur , was er mußte .
Obwohl etwa zur gleichen Zeit , nämlich Im Juni vorigen Jahres ,

der Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften

sich gegen die Beibehaltung der Technischen R o t h i l f e ge -
wandt hatte , glaubte er nicht mit Unrecht in den Behrens und

Meyer Leute zu finden , von denen er auch ein « andere „ ge -
werkschaftliche " Meinung über diese Frage hören konnte . Behrens

hatte allerdings bestritten , daß bei der Zusammenkunst im

Weinlokal am 9. Juni l92ä überhaupt von der „ Teno " die

Rede gewesen sei . Dies « Gegenüberstellung vollkommen entgegenge -

letzter Aussagen zeigt , daß nach einer so langen Zeit Irrtümer

Uber tatsächliche Begebenheiten leicht vorkommen können . >„. ilen

ahnlichen Widerspruch muß man in einer anderen Angelegenheit

verzeichnen . Nach Angabe des Dcutschnationalen Meyer hat dieser
unmittelbar bei der Aufnahme des Darlehens seinen Kollegen
Behrens verständigt , daß er das Geld für den Feme -
mörder Schultz in Anspruch nehme . Behrens will aber erst viel

später , nämlich nach Ablauf von zwei Monaten , erfahren hoben .

daß das Geld überhaupt für Schultz in Betracht kam .

Diese und ahnliche Widersprüche lassen immer stärker die Ver¬

mutung austauchen , daß es nicht allein die blinde Hand
des Zufalls war . dl « da » sür „ Kartoffelschulden " besttmmte
Geld der Arbeitgeber in die chände des Schultz kettete . Es gehören
ja nur ganz wenig « Irrtümer dazu , um ein « solch « Darstellung «nt -

stehen zu lassen , die immer mehr , je länger man darüber redet .
wie eine kühne Gedankenkon struktur , nicht aber wie

ein nackter Sachoerhalt sich ausnimmt . Die Geheimnis »

lrämerei , mit der zum Beispiel der Abg . Meyer die Spender des

ominösen Ausschusses für nationale Austlärung »er -

schweigt , kann doch nur den Schluß zulassen , daß es auch hier

manches zu verdecken gibt , was die Beziehungen zu
reaktionären Organisationen aufklären könnte .

Deutschvölkisch « beschweren sich über «in « , . F « st st « l tu n g "
des »Sozialistischen Pressedienstes " , der erklart hat , daß die Be -

Ziehungen der Fememörder bis weit in die Reihen der Deutsch -
nationalen hineinreichen . Im Ausschuß aber wachen die

Vertreter der Deutschnationalen und der Deutschen

Boltspartei darüber , daß ja kein « Frag « gestM wird , die über

den eng gesteckten Rahmen des Berhandlungsthemas hinausgehen
und die Fäden entwirren könnten , die von den reakttonoren

Politikern zu den reaktionären Geheimorganisationen lausen . Dies «

Bestrebungen zur Verheimlichung sprechen mehr , als lang « Zeugen -

aussagen !

Die Reichsfinanzen im Faoaar .
Besitzstcucrermäsiigung aus Ueberschüffe « der Masse « -

steuern .

Die Einnahmen des Reiches an Steuern , Zöllen und Abgaben

im Januar bieten ein verhältnismährg günstiges Bild . Es sind ins -

gesamt 6S4 Millionen Mark aufgekommen . Aber es zeigt sich gleich .
wohl der Einfluß der Wirtschaststrise . denn der

Januar 19S5 brachte über 100 Millionen mehr , chinzu

kommt noch , daß sich im Mönch Januar verschieden « Zahlungs¬
termine häufen , so daß die Ergebnisse der nächsten Monate weit ge -

ringer sein dürsten .

Am beachtenswertesten ist das Auskommen der Lohnsteuer

mtt 105 Millionen Mark . Es weist gegenüber dem Dornwnch

nur «in « Senkung von 8 Millionen auf . Hierbei ist allerdings zu

berücksichtigen , daß der Ertrag der Lohnsteuer zum großen Teil noch

aus dem Dezember stammt . Daher konnte sich «inersetts die

neu « Ermäßigung ( Existenzminimum 100 Mk . statt 80 Mk. )

vom 1. Januar ab nur in geringem Maße auswirken

und daher haben andererseits Erwerbslosigkeit und Kurz »

arbeit den Lohnsteuerertrag noch nicht zu stark beeinflußt .

Immerhin mußte man auch sür den Dezember mtt einer durch -

schnittlichen Erwerbslosenzifser von 1 Million rechnen , wozu noch
die gleiche Zahl an Kurzarbeitern hinzukommt , die ebenfalls für die

Lohnsteuer vollkommen ausfallen . Die Zahl der Lohasteuerpslich -

ligen Hot sich also schon im Monat Dezember um mindest « » » 10 Proz .

verringert , so daß der normale Ianuarettrag mindesten , IIS Milli -

onen betragen hätte .

Aus der Umsatzsteuer sind rund 40 Millionen Mark , aus

Zöllen und Berbrauch » steuern rund 10 Millionen Mark

mehr aufgekommen als im Bormonat : bei der Umsatzsteuer

sind hierin die letzten Viertelsahrszahlungen für das Jahr 1925 ent -

halten , bei den Zöllen die halbjährlichen Abrechnungen aus dem

Zollagerverkehr . Au » ähnlichen Gründen sind bei der E i n k o m -

men - und Körperschastssteuer 150 MWonen mehr

aufgekommen als im Dezember , da hierin ebenfalls die im

Januar fälligen Bierteliahr » Zahlungen entHallen find . Di «

Beurteilung des letzten Monatsergebniste » im vergleich mit den

bisher abgelaufenen 10 Monaten des Rechnungsjahre » 192S/2S wird

durch nachstehende Uebersicht erleichtert . Das Aufkommen betrug
in Millionen Mark :

« ugu « ISN 4- Cntrtt »
«. } Jannat ISN di » — �weniger »

Zmwar 1928 ae « 5?orani-1iI .
Vraz . Vr », fflt 10 Monat «

LobnNeuer . . . . . . 105 , « 1 207 20 - f 207

Umsatzsteuer . . . . .146 22 1 198 19 - 1 - 8

Beiördeiungösteuer . . . 24 4 282 4 + 13

Zölle u. Verbraiiitiistenern 199 29 1 649 27 + 9. 9

Masienbelastung . . . . 464 70 4 330 70 + 320

Besitzbelastuna . . . . 200 80 1 616 80 — 14

Gesamtertrag 664 — 6 946 — + 306

Diese Uebersicht zeigt zunächst , daß der prozentual « lliUeil der

Massenbelastung an dem Gesamterträge der Reichssteuern sowohl im

Zanvar als auch im Durchschnitt der lehle « 10 Monate 70 Prozent
erreicht hat . Sodann geht vor allem daraus hervor , woher dl «

Ueberschüsie der Reichskasse stammen . Obgleich der Voranschlag

durch eine zweimalig « Aenderung dem tatsächlichen Eroebni » Immer

mehr angepaßt worden ist , ist er gleichwohl von der M a s s « n b e -

lastung noch um 320 Millionen Übertrossen worden .

Di « Besitzbelastung jedoch ist um 14 Millionen dahinter zurückge » -

blieben . Die Schliebensche Ihesanrieruagspolittk bestand also in der - '

Ansammlung von lleberschüssen an » der Massenbelastung und nicht
au » der Besitzbelostung . Nicht di « Wirtschaft , sondern di « Arbeiter «

schoft hat Grund , den deutschnationalen Finanzminister deswegen

anzuklagen . Nun will der neue Finanzminister Dr . Aeinhold
die Ueberschüsie seines Vorgängers zu Steuerermäßigungen be »

nutzen . Er will also die Mehrerträge der Massenbelastung der Wirt¬

schaft in Form von Sleuererleichleruagen zuleiten , aastall damit die

7kot derjenigen Opfer der wirtschaslskrise zu lindern , die dieje

Ueberschüsie talsächlich ausgebracht haben .

Nunösunktheater unö Voltsbühne .
Die Funkstund « beabsichtigt imGroßenSchauspielhaus

ein eigene » Rundfunktheater einzurichten , dos nicht nur
den ongeschlosienen Hörern dramatische Werk « vermitteln will .
sondern gleichzeitig auch sür «inen ganz billigen Preis dem all -
gemeinen Theater Publikum zugänglich gemacht werden soll . Es
steht noch nicht fest , ob dieses Theater ein eigenes Ensemble erhält ,
es slloen aber Gastspiel » anderer Bühnen dort stattfinden .

Gegen diese Pläne hat die Berliner Voltsbühne sowie
die beiden Zentralen der großen Besucherorganisationen , der
Verband der Deutschen Bolksbühnenvereine und
der Bühnenvolksbund ein « gemeinsame Eingabe an den
preußischen Minister für Wissenschast . Kunst und
Dolksbildung gemacht . Darin wird der Minister , dessen Zu -
stimmung die Rundsunkgesellschaft für die Einführung neuer Unter -
nehmungen bedarf , ersucht , Einspruch dagegen zu erheben , da die
Durchführung dieser Pläne «ine Bedrohung des Berliner Theater .
wesens und vor allem der soziol - lulturellen Theaterpfleg - der
Besucherorganisationen bedeuten würde .

In der Eingabe wird darauf hingewiesen , daß bei der Der -
Pflanzung anderer Berliner Bühnen in das Große Schauspielhaus
angesichts der ganz anderen akustischen und sonstigen Derhällnisse
des Riefenroumes nur minderwertige Leistungen zustande kommen
würden und es ratsamer wäre , wenn der Rundfunk seine Aus -
nahmen unmittelbar in den Theatern vornehmen würde .

Insbesondere wird auf die Gefahren hingewiesen , die ein Rund -
funktheaterbetrieb für die regulären Theater hervorrufen
würde . Nicht nur . daß die Theater in ihrem Betrieb gestört würden ,
es müht « auch durch die Unterbietung der sonstigen Berliner Ein -
trtttspreise eine verderblich « Konturrenz entstehen . Ganz besonders
für die Besucherorganisationen . die gegen mäßiges Entgell auf
gemeinnütziger Grundlage die Massen zur ernsthaften Kunstpfleg «
erziehen .

Der Minister wird deshalb ersucht , den Plan des neuen Rund -
funltheater » nicht zu genehmigen oder wenigstens gewisse Siche -
rungen zu schaffen , die di « . Gefahren de » Unternehmens herab -
mindern . Als solch « werden vorgeschlagen : 1. Der ,Leitung des
Rundfunktheater » einen Ausschuß mit entscheidender Stimme bei .
zuordnen , dem neben Vertretern des Staate » auch Dertreter der
Berliner Bühnen und der Besucherorganisationen angehören . 2. Das
Rundfunktheater ist gebunden , seine Preise nach den im » « rliner
Theaterleben allgemein üblichen Grundsätzen «inzurichten und soll
nicht Mittel des Rundfunk , zu einer Herabdrückung der Preis « de -

nutzen , die sür die berufenen Organe der Th- aterpslege verderblich
würde .

Ueber diese Borschläge der Besucherorganisationen hinaus er .

scheint e » un « zweckmäßlg . daß die Teilnehmer de » Rund -

sunt » , etwa nach den Grundsäßen der Volksbühne , zur M j t « i r -

k u n g herangezogen werden . Insbesondere die Arbeiterschaft
hat ein großes Interesse daran , daß sie durch ihr « Vertrauensleute
den berechtigten Wünschen der Masse gehörigen Nachdruck verleiht .

Ein unbekannter Srief üer . Mouche ' über Heines Tod

Die grausige Matrotzengruft , in der Heine jahrelang dem Tode

entgegenstechte , ist verklärt durch die Lieb « und Sorgsall eines ge -
hcünnisvollen Frauenwesens . das der schwerkranke Dichter in stam -
melnden Briefen und glühenden Gedichten verherrlicht Hot . Er
nannte sie noch dem Zeichen ihre » Siegels — „ Mouche " : st « selbst
nannte sich Elise Krinitz , später Camille Sölden und war wahrschein .
( ich als Kind�der Liebe in einem Prager Palais geboren . Ihr oben -
teuerliches Schicksal , dos sie nach Poris führte , verstrickte sie in
mancherlei Liebesaffären . So ist sie auch dem jungen Prager Dichter
Alfred Meißner , der «in Freund Heines war , nahegetreten , und in

seinem Nachlaß wurde «in interesianter Brief von ihr aufgesunden .
d « n Erich Locwenthal jetzt zum erstenmal in der „Literarischen Well "

veröffentlicht .
Sie wendet sich am 2. Mörz 1556 an Meißner unter dem

Eindruck von Heines Tod . denn sie fühll „ in diesem Augenblick , wo

mich ein unersetzlicher Berlust bctrossen , dos innige Bedürfnis , niit

Dir , der ihn ! auch geliebt , mit Dir . einem der wenigen Menschen .
die ihn wahrhaft gekannt und gewußt , welch ein Göttersohn in der

ganzen Bedeuiung des Wortes er war , mich einig « Augenblick « zu
unterhalten ' " „ Mittwoch vor acht Tagen . " schreibt st « weiter .

„ haben wir ihn nach Mont Martr « zu seiner kühlen Ruhestätte be -

gleitet , und jetzt kann ich Dir nur noch über seinem Grab die Hand

reichen . Zlch — mehr als mein Leben liebte ich diesen Sterbenden !

Ich war ihm nahe — wie der Schmerz dem Tod « nahe ist . Trostlos
hat mich der seinige gelassen ! 14 Tage sind es heute , daß ich zu ihm

ging , hoffend , ihn besser als den Tag vorher zu finden — denn es

ist merkwürdig , wie bei solchen Krankheiten langer Dauer man

sich selbst täuscht . Seit drei Tagen litt er an heftigem Erbrechen .
doch da er zuweilen ähnliche Krisen , wenn auch nicht so anhaltender
Art , hatte , dachte ich immer , trotz der innern Angst , welche mich
zuweilen befiel , diese wäre ebensolch «ine Krise , durch die unge -
beuren Dosen Morphine , welche er zuletzt nahm , hervorgebracht .
Böller Hossnung , ihn wiederzusehen , ihn , den Freund ! eilte ich zu
ihm , und klingelle sehr saust , um , im Fall er schlies . ihn nicht zu
wecken . Ach — den Gedanken an seinen Tod hatte n i e mein Herz
gesaßt . Es war surchtbar , als ich das Wort hörte , und erst begriis
ich es nicht . Mir war , als waren di « Menschen aus einmal mahn »

sinnig geworden . Doch zuletzt begriss ich alles ! Und ich begriss auch .
daß er von seinen achtiährigen Qualen endlich befreit . Er hatte mich
einmal gefragt , ob ich den Mut haben würde , ihn nach seinem
Tod « zu sehen — und da trat ich herein , kniet « neben der teuren .
teuren Leiche und küßt « ihr die schon marmorkalt « Wange . Denselben

Morgen um 5 Uhr war unser Hein « gestorben . Oh nein — nicht
gestorben , nur zurückgekehrt zu dem sonnigen Olymp — sein wahre »
Vaterland ! Ach ! so sckön wie dies « Leiche habe ich nie das Leben
gefunden . Er schlief so sonst und mtt solch einem stolzen , edlen
Ausdruck auf den Zügen ! Es schien ihm alles so gleich geworden !
Ach — mir wurde es bei diesem Anblick — so sterbewohl ! Nun ist
es aus . Doch ich fühle mich überwälligt von Kummer , fast täglich

sah ich ihn in den letzten Zeiten seines Lebens . Er hatte mich so
lieb , er spielle mit mir wie mit einer Puppe ; ach . nun höre ich nicht
mehr die süßen Wort « . Seine arme Frau hat er verlosten , auch
mich — mich , deren einziges Glück war . zu seinen Füßen zu liegen
und mir einzubilden , ich sei seine Sklavin . .

Au » l »' mit dem Varon ! Aus Wien wird geschrieben : Wenn
noch jemand an den demotratisch - republikanischen Grundfesten
Oesterreichs gezweisell haben könnte — Wien liefert den schlüssigen
Gegenbeweis . Der Adel ist geletzlich abgeschcsst . Schön . Aber
kann das Gefetz in die Kasseehäuser , kann es zu den Droschken .
chauffeuren vordringen ? Kann es eine alle Tradition erschüttern ?
Eine bange Frage . . . .

Roch vor zwei Iahren war jeder , der mit dem Kutscher Dme »
renzen irgendwelcher Art hatte , zuerst ein „ Baron " und erst im
wetteren Verlaus der gemütlichen Unterhaltung ein „ nötiger Vettel -
bua " . Aber Baron war er hast ! Dieses Wort : „ Der Herr Baron
werden schon wisien " ist ausgestorben . Kein Kellner , kein Kutscher ,
kein Dienstmann odell - inen mehr In langen Wiener Togen hat
memand , auch in den dramatischsten Augenblicken nicht . Jjerr
Baron zu mir gesagt . Ueberhaupt . man kommt sich schrecklich «nt -
titelt vor . Ein einzigesmal , als «in Schornsteinseger , sprich Rauch »
angkehrer , aus der Straße vers - hemstch mit seinem schwarzen Be -

seh an mich anstreifte , rief er begütigend : „ Obacht . Herr Direktors "
— Dom Baron zum Direktor — welch ein Sturz ! M. Pr .

Radiolechaische » von der Kölner Frelhettsseier . Da , geglückte
Experiment , die Besreiungsseier Köln » in der Mitternacht de »
1. Februar durch andere Sender verbretten zu lasten , hat auch zu
einigen interessanten Beobachtungen geführt . So wird au ,
Schweden berichtet , daß dort die Feier im ganzen Lande ausgczeich -
net zu hören war , indesien hörte man die schwächeren Staiionen
mit kürzeren Wellen besser als die starken , di « auf langen Wellen
senden . Die meisten Hörer in Schweden haben den Hamburger
Sender gehört , ohne irgendwie durch Störungen behelligt zu wer »
den , auch über Berlin , Breslau . Münster und Königsberg war die
uebertragung tadellos . Dagegen klagen Hörer , die Königswuster »
hausen aufgenommen haben , daß atmosphärische und Telegraph »
störungen den Genuß zettweise stark beeinträchtigt haben . Und ein
Hörer in Wärmland , der mehrer « Stationen ausnahm , berichtet , daß
die kurzwelligen merkbar bester zu hören waren .

Bieleseld ohne Lkadllheoler . Di « Bielejelder Stadtverordneten .
Versammlung lehnt « die Borlage des Theaterausschusies . welche die
Rückkehr von der zehnmonatigen zur achteinhalbmonatigen Spiel -
zeit und den Abbau der Großen Oper , sowie die Herabsetzung de »
städtischen Zuschusie » aus höchsten » 300 000 Mark vorsah , mit sämt -
lichen bürgerlichen gegen di « sozialdemokratisch «, und tommunisti -
scheu Stimmen ab und beschloß die völlig « Schlleßung de » Theater « .
Für die Erhaltung der Baulichkeiten und an Vensionsgeldern für
städtische vrchestermttglieder ha : die Stadt 114 000 Mark zu . zahlen .

Z« der Stetfllchea fcnislMWlefliet WHg- SHSrecht - Sfr . 7». it, «in ««u»ti «lluva
. Italienische « rchtteN » r, « tq » » n,e , h « » » . rock " er .
öffnet . Sie ist Sei freie « eintritt werktäglich von S bis 9 Uhr geöffnet .



Polens Mspruch auf stänöigen Ratsfitz
Briands Befürwortung . — Chamberlains Reserve . — Schwedens Widerstand »

Entgegen optimistischen Nachrichten aus London , die in

maßgebenden Berliner Kreisen all�u schnell Glauben gefunden
hatten , scheint die Frage einer beträchtlichen Erweiterun g
des Volterbundrates in der Richtung , daß außer
Deutschland auch Polen und vielleicht Spanien und Brasi -
lien ständige Sitze im Völkerbundsrat erhalten sollten , noch
keineswegs erledigt zu sein . Als Botschafter
v. ch o e s ch am Mittwoch im Auftrage der Reichsregierung
B r i a n d sondierte , erhielt er vom französischen Minister -
Präsidenten eine Antwort , die keinen Zweifel daran läßt , daß
Polens Wünsch« nach wie vor in Paris befürwortet
werden . Die Argumentation Briands ist recht eigenartig : er
meinte , daß die Gewährung eines ständigen Ratssitzes an
Polen für die gute und loyale Ausführung der Locarno - Ver -

träge notwendig fei. Durch seine politische Bedeutung
und geographische Lage sei Polen an den großen europäischen
Fragen interessiert , und es wäre bester , wenn es seine Jnter «
essen selbst verteidigen könne , als wenn es ihre Wahrung
einer anderen Macht anvertrauen müßte .

Es mag schon sein , daß der französischen Regierung die
Rolle des ewigen Befürworters polnischer Ansprüche in g e «

wissen Fällen lästig ist und daß sie durch lue Gewährung
eines ständigen Ratssitzes an Polen ihre Handlungsfreiheit
gegenüber Warschau wieder erlangen möchte . Aber in den
m e i st e n Fällen ist Polen doch nur der Sekundant

Frankreichs , und das dürste wohl der überwiegende
Grund sein , weshalb Frankreich den polnischen Anspruch
unterstützt . Aber gerade deshalb muß auch jener An -

sprach bekämpft werden : es muß eben verhindert
werden , wie Lord G r e y in einem offenen Brief an die
„ Times " sehr richtig bemerkt , daß das Dorkriegssystem der

„ Gruppierungen " seine Fortsetzung im Völkerbundsrot

findet . Selbst wenn Briand mit der Unterstützung der pol -
nischen Wünsche keine unfreundliche Absicht gegen Deutschland
hegte , sondern lediglich eine an sich begreifliche Bündnispflicht
gegen Polen erfüllte , so würde dennoch die Wirkung
einer solchen Haltung im deutschen Volk « ganz unvermeidlich
eine andere sein . Man würde mit der ostentativen Schaffung
eines politischen Gegengewichts gegen Deutschland im Dölker -
bundsrat einen Akt der Unfreundlichkeit und des

Mißtrauens gegen Deutschland erblicken , der geeignet
wäre , die ganze moralische Bedeutung des Beitritt » Deutsch -
lands zu gefährden und die neue Acra des Völkerbundes , die
mit dem Eintritt des besiegten Deutschlands eingeleitet werden
sollte , mit dem Makel des Argwohns und der Engherzigkeit
von vornherein zu belasten . Briand meint vielleicht , er würde
dem polnischen Bundesgenossen eine große Freud « bereiten .
wenn er ihm zur Erfüllung seines Wunsches perhülfe , es mag
ihm aber gesagt werden , daß er damit vor allem einem Teil
des deutschen Volkes ein « große Genugtuung verschaffen
würde : nämlich den Gegnern des Völkerbundes , den

Deutschnationalen und K o m m u n i st e n . die schon
heute in schadenfrohen Erwartungen über einen solchen

„Hereinfall " der Locarno - Partcien schwelgen .
Die Reichsregierung hat gut daran getan , ihren Pariser

Botschafter zu beauftragen , lediglich eine Sondierung vorzu «
nehmen , ohne die tonbitionelle Drohung auszusprechen , daß
Deutschland feine Anmeldung wieder rückgängig machen
könnte . Denn solche heiklen Fragen soll man Neber mit Be -

hutsamkeit behandeln als mit vorzeitigen Krastausdrücken , die
die Dinge oft nur verschlimmern . Auch ist die moralisch «
Position Deutschlands in dieser Frag « völlig einwandfrei und

sein « diplomatische Position durchaus günstig . Sogar
gewisse französische Blätter verschiedenster Richtungen , wie das

fortschrittliche „ Oeuvre " und das gemäßigte „ Journal des

Dcbats " . die dem polnischen Zloty unzugänglich sind , wenden

sich gegen den polnischen Anspruch , dessen Verwirklichung den

Anfang vom Ende des Völkerbundes bedeuten könnt « . Vor
allem wächst der Widerstand in England . Am gestrigen
Tage hat der Außenminister Chamberlain auf einem

Frühstück der ausländischen Press «, an dem auch deutsche Iour -

nolisten zum erstenmal seit Kriegsende als Ehrengäste teil -

nahmen , eine bedeutungsvolle Rede gehalten , in der er auch
das aktuelle Thema behandelte . Dabei führte er aus :

Es gebe e i n Problem , da » die Sorge vieler Personen in

diplomatischen Kreisen sei und tatsächlich weit über die diplomatischen

Kreise hinaus das Jntereste in Anspruch nehme, - nomlich die

Stellung de » Völkerbundsrate » . Glauben Sie nicht .

betont « Chamberlain . daß ich Ihnen ein « Erklärung abgeben will ,

die ich noch nicht im Unterhause gegeben Hab « und die ich tat «

sächlich dem Unterhause noch nicht geben kann .
da die britisch « Regierung — wie ich glaub « sehr mit Recht — noch
keine endgültige Entschließung über diese Frage gefaßt hat . Alles ,
was ich im Augenblick sagen kann , ist , daß man diese » Problem

nicht im Lichte der Kriegsverhältniss « betrachten
und nicht fragen darf , wie wir ein « besonder « Gruppierung
von Mächten verewigen und eine mutmaßliche internatio »
nale Rivalität ausgleichen können . Wenn wir un , dem

Problem auf diesem Wege nähern , dann gibt es kein « Lösung . Dia

einzige Frage , die man sich zu stellen hat , ist , wie der Rat am besten
die Eignung erhalten kann , die ungemein verantwortungsvollen
Aufgaben zu erledigen , die ihm jetzt obliegen und die noch verant -

wortungsvolleren Ausgaben , die sicher in der einen oder anderen

Richtung jetzt oder später an ihn herantreten werden , fernir , wie

wir den Völkerbund und den Rat so organisieren können , daß et die

Kraft ha », den Frieden zu bewahren und daß sein « Gutachleu und

Entscheidungen moralische Aulorilät haben . Es handelt sich darum

zu bewirten , daß sie von den Nationen angenommen werden , zu
deren Vorurteilen sie im Widerspruch stehen , deren Ein «

flüssen sie vielleicht entgegenstehen , die ober doch im Jntereste de »

Friedens und des internationalen Einvernehmens hoffentlich dazu

gebracht werden , dem Rat das zuzugestehen , was sie einer anderen

an einem Streit beteiligten Partei nicht zugestehen könnten .

Die Entscheidung des Völkerbundsrates wird in keiner Form

beeinflußt oder gelenkt werden durch einen Versuch , eine Partei
innerhalb de » Rates zu schaffen .

Da » wäre die völlige Verleugnung alle » besten , was wir

erreicht haben . Sie wird nicht diktiert werden durch irgendeine «
Wunsch , ein « M e h r h « i t für diese oder jen « Auffassung herzustellen .
Ein « Entscheidung des Rate » mit Stimmenmehrheit ist nach unserer

Verfostung in nahezu jedem Falle , und ich glaube , ich kann ruhig

jagen , in jedem wichtigen Falle , überhaupt keine Entscheidung .
denn Einstimmigkeit ist erforderlich . Aber es ist nicht
die Aufgabe des Rates , aus Mehrheüsentscheidungen hinzuarbeiten .
Sein « Ausgabe ist es , Differenzen auszugleichen und den Boden

für ein « Einigung zu finden in der Ammosphäre von Genf und im

Geiste der Kameradschaft und der Zuversicht , der unter den Delegier -
ten entstanden ist . Sie werden im Rat zusammenkommen , nicht um
ein « gewaltsame Lösung zu sinden . sondern um eine . Lösung zu
finden , die von allen Beteiligten gern und frei akzeptiert werden
kann .

Chamberlain schloß mit dem Ausdruck der Hossmrng , daß der

Geist von Locarno die Presse aller Länd « r erfüllen werde »
damit sie trotz der Schwierigkeiten des Tages das Auge auf die

großen Ziele gerichtet halte , von denen Weltfrieden und Zivilisation
abhängen .

Dies « Redewendungen sind so abgewogen , daß man
sie satzweise verschieden deuten kann . Die einzige kon¬
krete Erklärung liegt in dem Satz , daß die britische
Regierung sich noch nicht festgelegt habe und daß sie
daher nicht einmal bei der kammenden Debatte im Unterhaus
Farbe bekennen werde . Alles Uebrige ist vieldeutig , und man

ist darauf angewiesen , zwischen den Zeilen zu lesen .
Im ganzen müssen allerdings diese Erklärungen den Ein -
druck erwecken , als bekämpfe die englische Regierung den

polnischen Anspruch , denn anders wäre die Verwahrung gegen
eine „ Gruppierung von Mächten " im Lölkerbundsrar kaum
/w verstehen , ebenso sein Hinweis auf eine Gefährdüng der

Aktionsfähigkeit des Rates , die doch nur als Folge einer

zahlenmäßig und politisch unangebrachten Erweiterung ein -
treten könnte . Andere Sätze wiederum könnten so ausgefaßt
werden , als bemühe sich Chamberlain das deutsche Mißtrauen
zu mildern .

Zweifellos wird Englands Widerstand , der in Kund -

gebungen von Vereinigungen und fast übereinstimmenden
Prefseäußerungen zum Ausdruck kommt , nicht nur durch fran «

Mschen , sondern auch durch spanischen Druck erschwert .
Eine sehr stark « Waffe liefert aber dem britischen Kabi -
nett die entschlossene Ablehnung der Erweiterung des Rates

durch Schweden . Schweden hat bekanntlich eine rein

f o z i a l i st i f ch e Regierung , der es mit einer wirtlichen

Völkerbundspoütik feit jeher ernst ist und die die Gefahr einer

Verwäfferung des Välkerbundsrates klar erkannt hat . Alle

wahren Freunde des Völkerbundsgedonkens in der Wlt stehen
dabei hinter der schwedischen Regierung , nicht im Jnteresie

Deutschlands , sondern im Interesse der Zukunft des Völker -

bundsgedankens überhaupt .

vle Vernehmung Schutzes .
« Keine Haftentlassung .

Korrespondenz BS . meldet :
Der in di « Budapester Fälscheraffäre verwickelt « Artur

Schulz « ist gester » dem im Präsidium tätigen Amtsgerichtsrat
Struckmann zur weiteren Vernehmung vorgeführt worden . Schulze
gab dabei nur die Tatsachen an . die im wesentlichen schon bekannt
sind . In Budapest habe er sehr bald gemerkt , daß etwa » vorbereitet
werden sollte , was er nicht verantworten konnte . Er habe sich des -
halb von vornherein passiv verhalten und versucht , Ungarn mög -
lichst schnell wieder verlassen zu können . Da » sei ihm nicht leicht
geworden , weil er mertt « , daß er von gewisien Leuten ständig he -
r dachtet wurde . Es sei ihm dann auch gelungen , unbelästigt nach
Deutschland zurückkehnn zu können . Schulz « bestritt auch dem
Amtsrichter gegenüber «nergisch , daß er sich irgendwie strafbar ge -
macht habe .

In der Angelegenheit sind inzwischen von der Polizei auch
noch ander « Personen vernommen worden , deren Namen bisher
noch nicht bekannt gegeben werden . Der Inhaftierte wird heute
vom zuständigen Untersuchungsrichter beim Landgericht II ver -
nommen . Schulze hatte einen Antrag auf Haftent »
l a s s u n g stellen lassen , der aber abgelehnt worden ist , weil
in Anbetracht der politischen Bedeutung diese » Falles die Derant -

wortung nicht von der Polizei , sondern von der zuständigen Staats -

anwaltschaft getragen werden müsse .

Keine Amnestie für Kußmann unü Knoll .
Das gegen den früheren Staatsonwallsasiesior Dr . Kuß -

mann und den Kaufmann Knoll «ingelettet « Versahren wegen

Derösfentlichung amtlicher Schriftstück « aus der Barmat - Unter -

suchung . bzw . wegen Aktenbeseitigung war bezeichnenderweise durch

Beschluß de » Schöfsengericht » Lerlin - Müte aus Grund de » Amnestie -

gesetzes eingestellt worden . Gegen dies « Anwendung der Amnestie

hatte die Staatsanwaltschaft Beschwerde beim Landgericht eingelegt .
mit dem Erfolg daß diese » nunmehr die Anwendung der

Amnestie in diesem Fall al » nicht gegeben erachtete , da da »

Vorliegen politischer Motiv « zu verneinen sei. Dr . Kußmann und

Knoll werdn sich also vor dem Schössengericht wegen der ihnen zur
Last gelegten Straftaten zu verantworten haben , doch steht der Ter -

min zu dieser Verhandlung bisher noch nicht fest .

Ein französischer Polizeichef in Serlin .

Zur « Vernehmung des Ffrunken - Tchulze .

Paria , 18. Februar . ( ffllB . I Der Kommissar der »urcte

« enerele Doulcet hat sich gestern abend nach Berlin be -

geben , um al » Vertreter der Pariser Polizei der weiteren Ver -

nehmung des verhasteten Arthur Schulze , der in die Budapester
Fälscheraffäre verwickelt ist . beizuwohnen . Einem Vertreter de »
„ Mattn * erklärt « Doulcet . er glaub «, daß Schulz « an der Affäre
nur ziemlich pasiiv beteiligt gewesen sei .

Dr . Weih ' Mission in Paris — Abreise nach Brüssel .

Pari » . 18. Februar . ( WTBI Nach viertägigem Aufenthalt
kn Pari » verläßt heute der Leiter der Berliner Kriminalpolizei ,
Dr . Weiß . Paris . E « ist da » erstemal fett dem Kriege , daß
eine leitende Persönlichkeit de » deutschen Palizeidicnstcs mit den

leitenden französischen Polizeistellen Fühlung genommen hat . Der

Zweck derReise war in erster Linie , den französischen Polizeibehörden ,
denen naturgemäß die Aufklärung der ungarischen Frank -

fälschungen außerordentlich am Herz « » liegt , die Versicherung�
zu geben , daß die Berliner Kriminalpolizei , die sich seit Auftauchen
der ersten Nachrichten über dies « Fälschungen mit der Angelegenheit
befaßt habe , alle » tun werde , um die französische Polizei zu unter -

stützen . Darüber hinaus hat Dr . Weih die grundsätzlich «
Frage einer möglichst engen Zusammenarbeit zwischen der

Berliner und der französischen Kriminalpolizei besprochen . Hieraus
kam auch die Frage «ine » Nachrichtenaustausche » in

kriminalposizeilichen Angelegenheiten zur Erörterung . Dr . Weiß be¬

gibt sich heut « nachmittag noch Brüssel , um dort in derselben

Weis « Fühlung zu nehmen .
"

Gegen Sprachenürosselung .
Eine Rede deS Genosse « Dr . Ezech .

Prag , 18. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Donnerstag -

sitzung des Abgeordnetenhauses , die sich nach den Stürmen in den

vergangenen Tagen etwas ruhiger gestaltete , erklärte der Vize -

Präsident de » Hause » , daß die bedauernswerten Exzesse u n .

würdig seien und vom Präsidium beschlossen sei . im Jnteresie der

positiven Arbeit und der Würde de » Parlaments in Zukunst gegen
solche Exzesse mit aller Entschiedenheit vorzugehen . Diese Er «

klärung de » Vizepräsidenten war von lärmenden Zwischen -
r u f « n der Opposition begleitet .

Im Verlaus der Debatte über tue Erklärung des Außenministers
Dr . Benesch ergriff auch der deutsch « Sozialdemokrat Dr . ( tzech dos
Wort zu einer längeren Erklärung , in der es u. o. heißt :

„ Die gegenseitige Beeinflussung von Außen - und Innenpolitik
war in diesem Land « Immer «ine so starke , daß ihre völlig «
Scheidung nachgerade zur Unmöglichkeit geworden ist . Das haben
wir zuletzt anläßlich de » Abschlusses de » Locarno - Vertrages ge -
sehen , au » welchem die herrschenden tschechischen Kreise gewisse
Folgerungen politischer Natur zu ziehen versuchten , indem sie die

bedingungslos « Unterwerfung der Minoritäten unter

die Herrschaft diese » Vertrages forderten , ohne für sich die sich aus

diesem » ertrag ergebenden Konsequenzen abzuleiten , die geeignet
wären , eine Wandlung in der Behandlung der nichttschechischen
Völker de » Staates herbeizuführen . Da » können wir auch in der

Fassung der Durchführungsverordnung zum Sprachengesetz wahr -

nehmen . Wohl versucht man aus tschechischer Seit « der Durch -

sührungsverordnung den harmlosen Anschein einer rein internen

Maßnahme zu geben . Sie hat aber in der nichttschechischen De -

rölkerung de , Staates ein « gewaltige Erregung hervorge -
rufen . Sie hat auch im Ausland ein - Stimmung ausgelöst , die g«.
wisse außenpolitische Wirkungen nach sich ziehen wird . Die Durch -

sührungsverordnung wird
als ein wahrer Faustschlag von der gesamten deutschen Levalke -

rung empfunden .

Sie hat «ine mächtig « Bewegung hervorgerufen und die größte

Ueberraschung und Bestürzung au»gelöst . '
Der Redner teilt « dann mtt . daß der setzige Ministerpräsident

früher «in « Erklärung abgegeben Hot. wonach vor Erlassung der

Sprachenverordnung mit den deutschen Dolksvertretern ver -

handelt werden würde .
Das gegebene Miaisterwort sei gebrochen worden .

Genosse Dr . Czech fährt fort : „ Dir aber antworten darauf , daß wir

auf der Cinlilsungde » Mini st erwort , beharren , daß wir

jede Maßnahme , die mtter dem Bruch von bindenden Zusagen der

Regierung zustande gekommen ist . al , für un » unverbindlich

betrachten . Au » dieser Situation gibt es nur einen einzigen Ausweg :

wiberrus dieser Verordnung .

die in jeder Zeile den Geist nationaler Unduldsamkeit

atmet und die Recht « der nichttschechischen Bevölkerung mtt Fußen

tritt . Darum lehnen wir uns ossen gegen diese Verordnung aus und

werden sie nie anerkennen . Wir werden nicht , unversucht lassen , um

sie zu beseitigen . " — Während der Rede Dr . Czech » kam es zwischen

den deutschen und tschechischen Sozialdemokraten wiederholt zu

heftigen Zusammen st äßen .

Zälscbungsöebatte in Wien .
Bethlenö ausweichend « Auskünfte .

Wien . 18- Februar . ( WTB ) In der heutigen Sitzung des

Nationalrats wurde eine dringliche Anfrage des sozialdemokratischen
Abgeordneten Eisler und Genossen wegen der sogenannten S r >

tolfälschungen in Wetzelsdorf verhandelt . Die Anfragesteller

richten an die Bundesregierung die Frage , ob ihr betonnt fei . baß

Graf Bethlen im Untersuchungsausschuß der ungarischen Natio -

nalversammlung die Behauptung ausgestellt habe , daß eine Gruppe

ungarischer Banknotensälscher in Wetzelsdorf bei Graz unter

Mithilfe de » Landeshauptmanns Rintelen und ein

diesem nahestehender Beamter eine Banknotendrucke rei

erworben und dort mit Unterstützung des Landeshauptmanns

Rintelen falsch « Banknoten herbestelle Hab ». Weiter wird gefragt ,

warum diese Banknotenfälscher nicht angegeben worden seien .

E « entspann sich eine stellenweise sehr stürmisch « De -

b a t t e. in deren Verlauf Bundeskanzler Dr . Ramek erklärte , er Hobe

sofort noch Erscheinen de » diesbezüglichen Artikel » d«r Arbeiter den

österreichischen Gesandten in Budapest beaustragt , vom Minister -

Präsidenten Bethlen Aufklärung zu verlangen . Bethlen Hab « die

streng « Vertraulichkeit der Sitzungen des Unterfuchungsau » .

schuss «, hervorgehoben (! ) und auf ein von der ungarischen Re -

gierung veranlaßt « » Kommunique oerwiesen , in dem vor Nach -

richten , die angeblich au » diesen Ausschuß stammen , nachdrücklich

gewarnt wird (! ) Aus dem gesamten Aktenmaterial , der In der

Zeit «ingtleiteten gerichtlichen Untersuchung der Angelegenheit er -

gaben sich keinerlei Anhaltspunkte für di « StichhaUigkeit
der gegen den Landeshauptmann Rintelen erhobenen Deschuldi -

gungen .
Bezüglich des zweiten Punkte » der Anfrag « verwie » der Bundes¬

kanzler darauf , daß auf Grund eines Gesuches der im Ausland « be -

findlichen Beschuldigten aus Antrag der StaatsanipaUschast die

gnadenweise Einstellung des Strafverfahrens verfügt
worden sei , was von der tschechoslowaUschen Regierung mitgeteilt
worden sei , ohne daß sie eine Gegenvorstellung erhöben hätte . Der

sozialdemokratische Antrag auf Einsetzung eine » 7gl ! edrigen parla¬
mentarischen Ausschusse » wurde schließlich abgelehnt .

ver ilalievlsche Botschafter Gras Bo » dari soll , der „ B. Z. " zu -
folge , aus seinen Posten nur provisorisch zurückkehren , obwohl
offiziöse Agenturmeldungen aus Rom kürzlich feine Abberufung be -
stritten hatten . Al » sein Nachfolger wird jetzt der bisherige Gesandte
Italiens in Buenos Aires , ein zuverlässiger Faschist , genannt . Eben¬
so soll nach der „ B. Z. " der itolienische Generalkonsul in
Berlin , Gras Anselmi , ausscheiden . Dieser war zwar Faschist
der ersten Stunde , hat sich aber beim Major R e n z e t t i . dem
okkullen Vertrauensmann Farinaccis in Berlin , mißliebig gemacht .
Auf Renzettis Treibereien ist auch das Ausscheiden Bosdari « zurück .
zuführen . Auf den Posten Anselmis reflektiert kein anderer als —
Renzetti selbst .

Im Krakauer Gefängnl » sind die politischen Sträflinge in » inen
Hungerstreik «ingetreten . Beranlasiung da,u gab der Tod eine «
Mitgesangenen . Kalnza mit Namen Di « Häftlinge behaupten , daß
Kaluza keine » natürlichen Tode » gestorben sei .

Kein engNsch- ' kaNentsche » Abkomme « . Im Unterhau » erwidert «
Chamberlain aus die Frage , ob bei seinen Besprechungen mit Musso -
lini Angelegenheiten , welche die britsschen Verpflichtungen im nahen
Osten betreffen , erörtert worden seien : Zur Beruhigung des Frage -
stelters wall « er sagen , daß weder von der einen noch von der ande -

ren Sette neue Verpflichtungen « ingegangen eher angeregt würden ,



OeweMhastsbewegung
Lanüwirtschast und Erwerbslofenfürsorge .

Selbst Deukschnationale für Einbeziehung der Landwirtschost .
Um die Frage der Einbeziehung der Landwirtschaft in die Er -

tnerbMosensürsorge ist ein heißer Kampf entbrannt . Während der
Deutsche Landarbeiterverband und mit ihm unsere Partei die Auf -
fassung oertritt , die Einbeziehung ist notwendig , weil es auch in
der Landwirtschast eine Arbeitslosigkeit gibt und sich alle Kreise des
Volkes an der Aufbringung der Mittel zur Unterstüßung der Ar -
beitslosen beteiligen müssen , vertreten die landwirtschaftlichen Unter -
nchmcr den Standpunkt , daß eine Einbeziehung der Landwirtschaft
in die Erwerbslosefisürsorge nicht verantwortet werden könne . Man
bestreitet das Vorhandensein einer Arbeitslosigkeit in der Land -
Wirtschaft und sagt , die Landwirtschaft trage ihr Teil zur Steuerung
der Arbeitslosigkeit schon dadurch bei , daß sie auch während der
Wintermonate eine ganze Reihe von Arbeitern beschäftigt , die ,
streng genommen , wegen Arbeitsmangel entlassen werden müßten .

Der Standpunkt der landwirtschaftlichen Arbeitgeber ist nicht
ohne Wirkung aus die Regierungsstellen geblieben . In verschiede -
nen und besonders in der 5. Ausführungsverordnung zur Berord -
nung über die Erwerbslosenfürsorge ist vorgesehen , daß landwirt -
schoftkiche Arbeitnehmer unter bestimmten Voraussetzungen von der
Beitragszahlung entbunden werden können .

Angesichts dieser Situation gewinnt ein Beschluß große Bs -
deutung , der am 20. Januar auf Betreiben der SPD . , des Zen -
trums und der Demokratischen Partei im oberschlesischcn
Prooinziollandtag angenommen wurde . In dem Beschluß
heißt es , nachdem vorher eine Reihe von Abwehrmaßnahmen zur
Lindening der Wirrschaftsnot empfohlen wird , wörtlich :

„ Die Arbeitslosenversicherung unter Einbeziehung der
Landarbeiter im Reichstag bald zur Verabschiedung zu
bringen . "

Diesem Beschluß traten olle im obcrschlesiscben Prooinzial -
londtog vertretenen Parteien mit Ausnahme der KPD . bei . Unter
den Angehörigen der bürgerlichen Parteien befinden sich auch zahl -
r «>che Landwirte . Wir nennen beispielsweise : Bauernguts -
bcsitzer August H i l l b r a n d t ( dcutschnational ) , cherrschaftsbesitzer
Graf j ) ans P r a s ch m a lVorsitzender des oberschlesischen Land -
bundes ) , Landwirt Walter Thomas tdeutschnationol ) , Ritterguts -
bcsitzer Rudolf v. Watzdorf ( Vertreter des landwirtschaftlichen
Arbeitgeberverbandes ) .

Wenn solche prominenten Personen die Einbeziehung der Land -
Wirtschaft in die Erwerbslosensürsorge für notwendig er -
achten , kann der Standpunkt der sreigewerkschastlich organisierten
Landarbeiter nicht mehr als einseitig und unberechtigt bezeichnet
werden . Die Regierungsstellen werden nicht umhin können , die
Frage nochmals einer besonderen Prüfung zu unterziehen .

- vorftanösfttzung des ZGS .
Die Antwort an die Russen .

( IGB . ) Auf der am ll . und 12. Februar in Amsterdam abge -
bastenen Vorstandssitzung des Internationalen Gewcrkschaftsbundes
wurde folgender Bericht der Revisionskommission über die Finanz -
Verwaltung des IGB . im Jahre 192. ) zur Kenntnis genommen :

„ Unterzeichnete haben die vom Buchhalter ordnungsgemäß auf -
gestellte Bilanz für das Jahr 1925 sowie die Lücher und Belege

Un� M' ßef ' eU' , daß sich der chabensaldo vom 31. Dezember
19 „ Z iin Betrage von 113 524,21 Gulden auf der Rechnung des
Lahres 1925 uni einen Retto - Ueberfchuß von 986,23 Giilde, , ver -
incijrt Hot . so daß sich der chadensaldo per 31. Dezember 1925 auf
114 510,47 Gulden stellt . "

Nach Besprcctiung der Verhältnisse in den Ländern , in denen
die ersten Ansänge einer Gewerkschaftsbewegung wahrzu -
nehmen sind , gelangte folgender Antrag zur Annahme :

„ Der Vorstand richtet an die angeschlossenen Londcszentralen
das dringende Ersuchen , im Jahre 1926 durch freiwillige Zu -
Wendungen einen Fonds zusammenzubringen , dessen ausschließ -
licher Zweck es ist , die Gewerkschastsbewegling in den zurück¬
gebliebenen Ländern finanziell zu unterstützen uizd die
unorganisierten Ausländer in Ländern mit besonderen Verhältnissen
den Gewerkschaften zuzuführen . Zu anderen Zwecken dürfen diese
Gelder keine Verwendung finden . "

lieber den unterbreiteten schriftlichen Bericht des Trust -
k o m i t e e s fand eine eingehende Aussprache stall , ebenfalls über
den Wunsch der gewerkschaftlichen Landeszentralc Englands , daß
auf eine Ucbcreinstimmung der Löhne in der Schiffbau -
i n d u st r i e hingewirkt werden soll . Einer eingeleiteten Er -

Hebung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse in
den verschiedenen Ländern soll näher getreten werden .
Von den Borbereitungsarbeiten für den vom 18. — 21. Mai in London
stattfindenden Welt - Wanderungskongreh wurde Kennt -
nis genommen .

Auf das letzte Schreiben des Allrussischen G e w e r k -

schaftsratcs soll folgende Antwort erteilt werden :
„ Der Vorstand des IGB . nimmt Kenntnis von dem vom

6. Januar datierten Schreiben des Gencralrates des Allrussischen
Gewerkschaftsbundcs , in dem mitgeteilt wird :

1. daß ihm der von der Ausschußsitzung des IGB . vom 4. und
5. Dezember angenommene Beschluß schriftlich mitgeteilt wurde :

2. daß er seine dem IGB . in seinen Briefe » vom 29 . Januar
und 19. Mai 1925 vorgelegten Borschläge ausrecht erhält :

3. daß er erklärt , seine Aktion für die Errichtung einer «inigen
Gewerkschafts - Internationale fortsetzen zu wollen .

Der Borstand des IGB . stellt sonach fest , daß der Generalrot
des Allrussischen Gcwerkschastsbundes auf die Aufforderung , sich dem
IGB . anzuschließen , keine günstig « Antwort erteilt hat .

Angesichts dieser negativen Antwort wurde beschlossen , den Be -
schluß des Allrussischen Gewerkschastsbundes der nächsten Ausschuh -
sitzung des IGB vorzulegen . "

Ein Brief des Gencralrates der englischen Gewerkschaften , in
dem die Hoffnung ausgesprochen wird , daß der Ausschuß des JKB -
die Möglichkeit finde , ohne unangebrachte Verzögerung auf den Be -
schluß der letzten Sitzung betr . die Beziehungen zu den Russen
zurückzukommen , soll wie folgt beantwortet werden :

„ Nach Kenntnisnahme des Briefes des Generalrates des Bri -
tischen Gewerkschaftsbundes , in dem der Wunsch ausgesprochen wird ,
der Ausschuß des IGB . möge seinen Beschluß vom Monat Dezember
1925 noch einmal in Erwägung ziehen , gibt der Vorstand des IGB .
der Ansicht Ausdnick , daß er nicht die Machtvollkommenheit hat , die
Beschlüsse des Ausschusses abzuändern .

Der Vorstand beschließt , das Gesuch des britischen Gewerkschasts -
bundes der nächsten Ausschußsitzung des IGB . zu unterbreiten . "

Der nächste Internationale Gewerkschastskon -
greß wird vom 15. bis 20. August 1927 in Paris abgehalten
werden . Der am 3. Sonntag im September zu veranstaltenden
Feier des 23jährigen Bestehens der intcrnatio -
nalionalen Gewerkschaftsbewegung soll eine Propa -
gandawoche mit der Losung : „ Zurück in die Gewerkschaften — zum
Kampf für den internationalen Achtstundentag " vorausgehen . Die

Forderung auf Festlegung des internationalen Acht -
st u n d c n t o g e s soll während des ganzen Jahres in den Vorder -
grund gestellt werden .

Das Anti - Kricgs - Komitee , bestellend aus dem Vor -
stand des IGB . und den internationalen Sekretären der Berg -
arbeiter , Fabrikarbeiter , Metallorbeiter und Transportarbeiter , wird
am 18. Mörz in Amsterdam zusammentreten . Hieran wird sich die
nächste Vorstandssitzung anschließen . In diesem Jahre soll nur eine
internationale Soinnierschule , und zwar in U c c l e bei Brüssel , ab -

gehalten werden . Die erste der geplanten internationalen Studien -
reisen für Gewerkschastsführer hat B e l g i e » zum Ziel . Es werden
nur Teilnehmer zugelassen , die von gewerkschaftlichen Landeszen »
trafen oder internationalen Berufssekretariatcn angemeldet werden .

Schiedsspruch für die Schwerindustrie .
Rein Lohnabbau .

Essen , 18. Februar . ( Mtb . ) Heute vormisttag wurden in der
Tarifgewcrkschaft der rheinisch - westsälischen Eisen - und Stahlindustrie
die Verhandlungen über die von der Arbeitgeberseite geforderte
Herabsetzung der Löhn « sortgesetzt . Die Verhandlungen
selbst blieben ergebnislos , jedoch wurde im Anschluß an diese
eine Schlichtungskammer gebildet , die unter dem Vorsitz des Schlich -
ters für den Bezirk Westfalen folgenden Schiedsspruch fällte : 1. Die
tarifliche Lohnregeluiw bleibt auch vom 1. März 1926 an weiter
i n K r a f t. 2. Diese Regelung gilt unkündbar bis 1. September 1926
und kann von diesem Zeitpunkt an mit eintägiger Frist jeweils zum
Monatsletzte » gekündigt werden . 3. Erklärungsfrist sur beide Par -
teien ist der 23. Februar 1926 .

Ter Backerlohn am dritten Wcihnachtsfeiertag .
Wie wir in Nr . 64 des „ Vorwärts " berichteten , hatte das

Gewerbegericht den Streit der Bäckermeister mit den Gehilfen wegen
der Bezahlung des dritten Weihnachtsfeiertages , der auf einen

e - onntag fiel , dahin entichieden , daß für diesen Tag der tarifmäßige
Sonntaoslohn zu bezahlen ist .

Die Bäckermeister , welche die Führung in diesem Streit
hatten , haben diese Entscheidung nicht für allgemein güllig ange -
sehen und deshalb noch einen zweiten Einzelsoll zur Ent -

scheidung vor dieselbe Kammer des Gewerbegerichts gebracht , dl «
aus diesem Anlaß mit Beisitzern aus dem Bäckergewerbe besetzt war .
Der Wortführer der Bäckermeister vertrat wieder den Standpunkt ,
daß der dritte Weihnachtsseiertag wie ein Werktag zu entlohnen
sei , weil es in der betreffenden Verordnung heißt :

„ Von drei unmittelbar aufeinanderfolgenden Feiertagen gilt
der dritte als Werktag . "

Das Gericht sah sich nicht veranlaßt , von seinem Standpunkt
im Vorprozeh abzugehen . Es erkannte dahin , daß �d e r dritte

Weihnachistagmit dem tarifmäßigen Sonntags -
lohn zu bezahlen ist , denn es wird durch kein Gesetz de -

stimmt , wie eine Arbeit zu entlohnen ist . Die be -

treffende Verordnung sagt nur , daß am dritten Weihnachtstagc ge -
arbeitet werden darf , wie an zedem Werktage . Wie die Arbeit zu
entlohnen ist , das unterliegt der Vereinbarung zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , im vorliegenden Falle den Bestimmungen
des Tarifoertrages .

Hoffentlich ist die große Aktion der Bäckermeister gegen tarif -
mäßige Sonntagsentlohnung damit beendet .

Tie Mecklenburger Metallindustriellen vor die Z? ront .
Der Metallbund beider Mecklenburg hat der Bezirksleitung des

Deutschen Metallorbeiteroerbandes Stettin das bis zum 28. Februar
laufende Lohnabkommen gekündigt . Die Metallbündler
verlangen , daß der bisherige Spitzenlohn von 63 auf 58 Pf . g e -

kürzt wird . Da schon vorher in der gemischt - gewerblichen In -
dustric Mecklenburgs ähnliche Anschläge versucht wurden , wollen die
Metallbündler nicht zurückstehen . Dieser Abzug von 5 Pf . bedeutet
bei den Metallarbeitern , daß der Erfolg des vorjährigen Streiks , der
eine Lohnaufbesserung von 5 Pf . brachte , mit einem Federstrich
erledigt werden soll . Verhandlungen haben noch nicht statt -
gefunden . Sie dürsten , wenn die Metallbündler auf ihrem Antrag
bestehen , sich äußerst schwierig gestalten und das Wirtschaftsleben
Mecklenburgs wieder ernsthaft erschüttern .

Streik der mitteldeutschen Steinsetzer .
Vraunschweig . 18. Februar . ( MTB . ) In Mitteldeujlchland sind

die Steinsetz - und Straßenbauarbeiter in den Streik getreten . Der
Arbeitgeberoerband für das mitteldeutsche Steinsetz - und
Straßcnbaugewerbe teilt hierzu mit : Die Einigungsvcrhandlungen ,
welche der Arbeitgeberoerband für das mitteldeutsche Steinsetz - und

Straßenbaugewerbe seit Wochen mit den Arbeitnehmerorgani -
sationen führt , müssen zunächst als gescheitert betrachtet werden .
Der Wirtschastskamps richtet sich aus den Abschluß eines Tarif -
Vertrages , wie auf Festlegung der A r b e i t e r l ö h n e für die
kommende Bouperiode . In Mitteldeusschland wird zurzeit ein Stein -
setzstundenlohn von 1,13 M. gezahlt . Der Arbeitgebcroerband hat
die Reichsarbeitsverwaltung ersucht , einzugreisen .

Wie die Unternehmer die Preise abbauen .

Karlsruhe , 17. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeit -
geberverbände von Handel und Industrie deS HandelSkammer -
bezirls Karlsruhe forderten von den Angestellten die Zustimmung
zu einer lOprozentigen G e h a lt S h e r a b s e tz u n g . Ver «
schlecbterung der Urlaubsbedingungen und Verkürzung
der Kündigungsfristen . Eingeleitete Verhandlungen mit
den Sngestelltenverbänden führten , obwohl diese zu einem Ent -
gegenkommen in der UrlaubSsrage bereit waren , zu keinem Erfolg .
Daraufhin erfolgte in einer ganzen Anzahl von Betrieben die
M a ss e n kü n d ig un g von Angestellten , insgesamt rund
1000 . DaS Vorgehen deS Unternehmertums ist um so rückstchtS -
loser , als es sich um einen glatten Tarifbruch handelt .

Ter belgische Metallarbeiterstreik beendet .

La Louvicre , 18. Februar . ( WTB . � Die Metallarbester des
Zentrums haben , ebenso wie die von Eharleroj die Bermitt »
lungsvorschläge des Ministerpräsidenten angenommen .
Man erwartet , daß die Arsteit allgemein kommende Woche wie -
der aufgenommen wird .
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Leipziger Platz König :

Blumenkohl lAPf .
Kopf von ■ an

Wirsingkohl hoiiand . , piund g? r .

Rotkohl holländischer , Plund Zpf .

Sellerie . . . . . .pwnd ihm .

Schwarzwurzeln p' und 30�

Röitcrcl , Konsum , ttd . ,

Konserven

Dose ' / »
Schnitt - u. Brechbohnen 68 Pf.

Spinat . . . . . . . . . . 46 Pk.
Kohlrabi I m« orim . . 53 pi.

Junge Erbsen . . . . .65 pr.
Kaiserschoten

. . . . . .

225

Apfelmus

. . . . . . . . .

58 pl

Birnen hoibe Pmcht . . . . los

Konfitüren ffiSÄÄlM Himbeeren l «

Meritzplatz

Margarine 58 „
Kokosfett . 1 Plund - Talel 66 Pt

Molkerei - Butter . . .
Vs Plund - Paket " UP' - IM

Tafelbutter . . . . .prund 2os

Schweizerkäse

u . Pf .

Freitag u. Sonnabend , soweit Vorrat Leicht verderbliche Artikel können nicht zugesandt werden

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brust

Kalbskeule u . Rücken feK » *

Blut - Orangen tfSA .
Duzend 1. 20, 90 , P ' »

EL - u. Kochäpfel Pfund I2pr .

Tafeläpfel . . . . P' und 24 Pf.

Schönerv . Boskoop pkj - 28 Pf

Apfelsinen Dtd . ao . «o, 40 Pf-

Blut - Orangen
Kalif . Äpfel - 45 « 15 « .

Suppenhühner " Ar 80 ) ' , »1«
Hasen 05 - . »

frisch gebrannt , an » eigener _ _ Hau * - Ä
fVaTTwC KAiterei , Konsum . Md. X40 Kall �80

ohne Rinde
Schachtel

Harzerkäse K,s,�nh1a »fund 65 Pf

Tilsiterkäse pid . eSpf . �J}- Iis

Stangen - Limburg . �fn�Spf.
Schweizerkäse feine Quant , iso

Orfginalkiii « «U ge
ca . 150 Stück IgiSO

Pfund 7 0 ff »

Ä 80 «

Hammelvorderfleisch " 78

Schweinebauch u . Rücken s" . 1 »

Liesen 95 Gehacktes pm . 70 " •

Kaßler Rippspeer u . Kamm Is¬

la Gefrierfleisch 50 «

Dose ' /»
Kalif . Pfirsiche halb . Frucht 2 M

Norweg . Sardinen 0° ' ° 45 Pf»

Kronenhummem ,
( nurScherenu . Schwgnre ' /eD . 475

Rindfleisch I - s

Gulasch rÄ�dÄ63Pf .

Landleber -

Grobe Mettwurst

Gefüllter Schinken pmnd ( ss

Fetter u. magerer Speck , _
( deutsche Warel Phind 145

Jagdwurst . . . . . .Pfund | so

Fleischwurst . . . . Piund iso

Kanlfrlrate ( Sächsische Blut
Roieatbalcr

Strafe
MorllxpUt *

und Rotwurst — rt ° - d 1 is

Pfund las Gekochte Mettwurst pm- Iso

Filetwurst - p�n<1 l80

Mettwurst ' 70

Feine Leberwurst Pfund 170

Zervelat u

Speckwurst und Landleberwurst
Mettwurst ( Braunschweizer Art ) .

Abteilung Frische Blumen
Leipziger Strebe

Blühende Krokus . . . . . .T° p ' 38 pt .

Blühende Primeln top / 38 p/ . 48 p/ .

Blüh , Tulpen u , Hyazinthen ßo
Topt

" " P/ .

Pflaumen oeB (
Ram&nische . Pfund

Kaliforn . Pflaumen pm» 48 pc

Backobst zemlschles . Pld. 52 Pf.

Kaliforn . Backobst pm. 72 pc

Amorik . Ringäpfel pm. 78p ( .

Kaliforn . Birnen P' und 98 n

Kaliforn . Pfirsiche P' und lao

Kalitom . Aprikosen PMnd Uo

Kakao SÄ 170 ,
' / - Ptund - Pakef ■ m P" .

Pralinenbrote, , sooor . - �np .
lOOGr. - StUdc «Ja Sttlck ' U Hr-

Borkenschokolade «Ipi . 30 p' -

Blockschokolade ' " ' " Ä r M

Salami mündlss

Schinkenspeck stck�Md. isa

und Leberwurst P' und 60 Pf.

. Piund | M

. Piund | 40

GrUne Heringe
Pfund 10 u. 15 W.

Kabeljau , Dorsche Kopf IQ

Schellfische Pfund lüpf .

Bratschollen . . . . Pfund 18 Pf.

Zander . . . . . . .Pfund 90 Pf»

Lebende Hechte Pfund | io las

Lebende Karpfen . . Pfund lao

Bücklinge 90 B .
große , Piund 3S u. CwwR

Bücklinge Kieler . . Pfund 55 Pf.

Sprotten Pfund 34 Pf- K» tte4DPl .
Flundern ger. . pm. 35 u. 45 pi.

Seelachs ÄÄd 48l >L

Pralinenmischung 1 « »

Besondere Oelegenhelli
Preise für ' / , Flasche einschl . Steuer ohne Glas

1922 Zeller schwarze Katz S las

1918 Margaux �0 « * « « lao

Vermouth Cordelio lu

Wein vom Faß

nur Königsiroßc , Preise per Hier einsdtl leßlldt Steuer

( Pieschen bitte mlfrubringen )

1923 Wöllersteiner Berg . . .
Tarragona Lohfarben

milder Tlschwcin 1 « . • „ „ uipM, . , . IIm . U 1' " ° " '

Roter iohannisbeerwein Gr,8ch' 8±8' uS*ü„8dkärii? 2 - o

« noni . oh « , o ♦ Malaga Dunkel lanoll ». . 2 - 0
SpailiSCher Rotwein

1� Weinbrand � Kronen - , . 4so. Mola Clarele *

tnzzss Stoff - Reste und Abschnitte
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Berlin gegen öie Mfinöung der hohenzollern .
Die Linke der Stadtverordnetenversammlung fordert die Enteignung .

Der in der Berliner Etadtverordneienverstlmmlung von der
sozialdemokratischen Fraktion eingebrachte Protest -
antrag gegen die chohenzollernabsindung wurde
gestern mit einem AbSnderungsotttrag der Kommunisten durch die
Linke angenommen . Die Rechte hatte vor der Abstimmung
wieder den Saal verlalsen , aber sie vermochte hiermit die Veriamm -
üing nicht beschlußunieihig zu machen . Angenommen wurde auch ein
kommunistischer Dringlichtestsantrag , der gegen die N i ch t b e st ä .
tigung des zum Stadtrat gewählten Kommunisten
Rebe protestiert «. Für diesen Antrag stimmte auch die sozialdemo -
kratischc Fraktion . Gegen Ende der Sitzung kam es bei Beratung
des sozialdemokratischen Protestantroges gegen die D u r ch l ö ch e -
rung des Mieterschutzes zu einem Auftritt , wie er in dem
Stodtvervrdnetensaol noch nicht erlebt worden ist . Knüppel - Kunze
erging sich in so heftigen Angriffen gegen das . �üdenvoll", daß
Stadtverordneter Bamberg , das an Iahren ästest « Mitglied der
BersamnAung , ihm das Wort „ Schweinehund " ins Gesicht
schleuderte . Mit Mühe konnte der Vorsitzende Degner verhindern ,
daß die Sitzung In allgemeinem Tumult endete .

»
Zu Beginn der gestern abgehaltenen zweiten Sitzung der

Stadtverordneten in dieser Woche erfolgte die

Eiafuhnrng der ueugewühllen unbesoldeteu SladlrSle

durch den Oberbürgermeister Löß . Neben unseren Genossen
Ahrens . Frau Wcyl , S ch l i ch t i n g und Dr . Treitel sind
es die Stadträte Benecke , Busch . Katz , Frau Kaußler Dr . Richter ,
Wege und Gäbel . Die Cinführungsworte des Oberbürgermeisters
begleiten die Kommunisten mit den lauten Rufen : Rebe ! Wo ist
Rebe ? Wo Ist der Zwölfte ? Der Kommunist Rebe Ist be -
tanntlich als einziger Stadtrat nicht bestätigt worden . Während
der B e r e i d i g u n g der Stadträte auf die Verfassung erhoben sich
alle Stadtverordneten von den Plätzen . Rur die Kommunisten
blieben sitzen , obwohl als einziger neuer Stadtrat gerade der
Kommunist Gäbel den Eid ganz nachsprechen muß . — Bor
Eintritt in die eigentlich « Tagesordnung verlas der Vorsteher Ge -

ftaf ) einen Dringlichkeitsontrag aller Parteien , der
den Magistrat um Mitteilung über die großen

Aalerschlagungen bei den Steuerkayen der Dezirke
Mitte . Kreuzberg und Lriedrichshaln

eisucht wird . Die Kommunisten haben dazu eine umfangreiche An -
frage eingereicht . Der Kümmerer Karding betonte namens de »
Magistrats , daß die Unterschlagungen nicht bei den Steuerkossen ,
iondern bei den Leronlagungsabteilungen erfolgten . Mit ver .
' chärften Kontrollmaßnahmen ollein ist solchen Verfehlungen nicht
beizukommen , trotzdem soll natürlich jeder gangbare Weg «inzu -
schlagen versucht werden , der Besserung verspricht . Sobald weiter «
Ermittlungen vorliegen , wird der Magistrot den Stadtverordneten
Mitteilung zukommen lassen . — Das den Kommunisten aus der
letzten Sitzung zustehend « Schlußwort in der

Aürfienabfiadungvfrage
hält Cd) . Die Rechtsparteien leisten sich wie am Dienstag wiederum
hon Scherz , den S i tz u n g s s o a l Z u verlassen . In der Ab¬

stimmung wurden die sozialdemokratischen und kom -
» m nistischen Anträge angenommen . Di « Abstimmung
über den Antrag betreffend Zuweisung von 20 000 M. an die
Barteien , die den Volksentscheid emaeleuet haben , war namentlich .
Der Antrag wurde mit 147 gegen 37 Stimmen abgelehnt . Di «

Errichtung von 200 Fernsprechhäuschen durch die
Ol ' erposrdirektion wurde , nachdem Genosse Schmidt namens des
Ausschusses die Annahme empfohlen Halle , zugestimmt . — Die
Somarit « ran st alten in Fürstenwalde ' hallen den

Antrag auf Gewährung eines hypothetarischSti Darlehns von
80 000 3W. zum Bau eines Altersheimes für SO Ehepaare
gestellt . Di « von christlicher Nächstenliebe triefenden Aussührunaei
dcr volksparteilichen Stadtverordneten Frau Dr . Mayer gaben
unserer Genossin lodenhage « Gelegenheit , der Rechten mit aller

Deutlichkeit zu sagen , daß es den Bürgerlichen mit der Förderung
der privaten Wohlfahrtspflege nur daraus ankomme ,

die städtische Wohlfahrtspflege zu ersticken .
Der Aueschußantrag , den Antrag abzulehnen und den
Magistrat um Errichtung eines Mersheims in Amalienhof bei
Spandau zu ersuchen , wird von der Linken angenommen . — Die
Versammlung gab in ihrem weiteren Verlauf die grundsätzliche
Zuftimmuug zum Bau eines Planetariums an der Nord -
Westseite des Zoologischen Gartens . — Der Antrag der Kommunisten
auf Gewährung einer Wirtschoftshils « von 50 M. an die erblindeten
Arbeiter und Arbeiterinnen wurde angenommen . In schneller
Reihenfolge wurden dann «ine ganze Anzahl Dorlagen des
Magistrats ohne Debatte in erster und zweiter Beratung ange -
nommeii . — Zur Begründung des kommunistischen Protestes gegen
die

IlichlbestStiguug des unbesoldeten Stadtrate » Rebe ( KPD . )
erhält Stadtverordneter Schwenk das Wort : Es besteht kein Streit
darüber , daß die Kommunisten einen Anspruch haben , gemäß ihrer
Fraktionsstärke im Magistrat vertreten zu sein . Der Oberpräsident
hat ohne Angabe von Gründen die Bestätigung des von
den Kommunisten vorgeschlagenen Redakteurs Rebe vertagt .
Es ist unerfindlich , woraus der Oberpräsident seinen Einspruch
gründen will . Allerdings ist Rebe während des Krieges wegen an -

geblichen versuchten Krtegevcrrate « zu 8 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden . Es war das aus Anlaß seiner Unterstützung
der von dem Stockholmer Fricdenskomitee eingeleiteten Frie -
dcnspropaganda im Jahre 1917 . Rebe hat damals dasselbe

getan , was tausende andere Deutsche taten . Der Redner erwähnte
die I u st i z m o r d c an den Matrosen Reichpietsch und

Köbis , die kürzlich von unserem Genossen Dittmann aufgedeckt
wurden . Wir sind allerdings der Meinung , fuhr Schwenk fort , das
die damals aus diesem Gründe verhängte Zuchtbausstraie für Rebe
eine Ehren st rase gewesen ist . ( Lebhastes Sehr richügl links . )
Die Strafe ist dura » die Amnestie der Doltsbeaustragten erlassen
worden , und so kann eben die Nichtbestätigung nicht ausrechter -
kalten werden . Auch der Mogistrat sollte sich dem Protest an -

schließen . — Ohne weitere Aussprache wird der Protest von der

Linken gutg ' eheihen . — Den Antra gunsir er Fraktion .
der gegen den weiteren Abbau der Mieterschutzgesetz -

g e b u n g durch die Reichsregierung protestiert , wurdc vom

Genossen Weinberg eingehend begründet . Weinberg betonte , daß
die Wohnungsverhältnisse kaum in einer Stadt trostloser sind , als
tn Berlin . Er zerpflückte eingehend den Gesetzentwurf zur Ab -

änderung der Mieterschutzgesetze und bat um die Annahme des

sozialdemokratischen Protestes . Verbunden mit diesem Antrage wird
ein Demonstrattonsantrog des Deutschsozialen Kunze .

Kunze provoziert einen Rodau .

Im Verlaus der Schimpf - und Hetzrede des Kunz « kam es zu
immer lebhasteren Protesten und Zwischenrufen . Kunze provoziert «
offensichtlich die Linke , besonders unsere Parteigenossen . Als er am

Schluß seiner . Rede " davon sprach , daß es nicht eher besser in

Deutschland werden würde , «he mcht das international «

Iudenvolk so behandelt wurde , wie ihm zulomme , erhob sich
bis in die Reihen der Demokraten hinein ein ohrenbetäuben -
der Lärm . Aus den Zurufen dcr empörten Stadtverordneten

ist die Stimme des Alterspräsidenten der Versammlung , des

78jährigen Stadto . Bamberg ( Dem. ) deutlich vernehmbar , der

dem Kunze mehrmals Schweinehund . Sie Schweine -

Hund ! zuruft . Kunze selojt geht sichllick , befriedigt von diesem
Erfolg seines Auftretens auf seine » Platz , während sein Partei -
genösse kruczkowski . ein M- gn ' lralsbeanller aus dem Bezirk
Zeiedrichshain , in «inen heftigen Wortwechiel mst Demokraten und

Sozialdemokraten gerät . Im Verlaus dieser Auseinandersetzungen
drehte Ärucztowski seinen Gegnern den Rücken zu und hob
seine Rockschöße hoch . Diese �Herausforderung beantworteten

einige Stadtverordneten der Linken damit , daß sie auf K r u c z -

kowski eindrangen und ihn zum Rückzug nötigten . Einig «
andere Mitglieder der Versammlung treten dazwischen . Dcr

Dorsieherstellvertreter Degner hatte inzwischen feinen

Platz verlassen und damit die Sitzung unterbrochen . Erst allmählich
trat wieder insoweit eine Beruhigung ein . daß der Sitzungsleiter
leinen Platz wieder einnehmen und die Berhandlungen sortgesetzt
werden konnten .

Nach weiteren Ausführungen eines Redner » der Rechten wurden
schließlich die Beratungen und die Abstiinmung über den sozialdemo -
tratischen Protest gegen den Abbau der Mieterschutzgesetze oertagt .

vle Uaterjchlagungen bei den öezirksämtero .
Weitere Ermittelungen der Kriminalpolizei .

Zu den Steuenntterfchlagungen beim Magistrat erfahren wir ,
daß noch den Ermittlungen der Kriminalpolizei die Stadtrnspcktoren
Gerhardt und Schulz noch am 12. d. M. in einem Lokal ge -
sehen worden sind , in dem sie früher öfter Billard spielten . Nun
ist . wie bereits mitgeteilt wurde , schon an demselben Tage m einem
V- Zug nach Köln Gerhardts Paß mit seinem Lichtbilde gesunden
worden . Der Paß steckte in dem Sitzpolster , so daß es aussehen
mußte , als ob er dem Fahrgast au , der Tasche gefallen wäre . Bei
dem Paß lag auch noch ein srischgeschriebener Zettel ,
nach dem ein Koffer als Reisegepäck ausgegeben sein sollte . Es ist
das aber kein Schein , wie ihki die Eisenbahn über Gepäckaufgabe «
ausstellt . Ein Zweifel darüber , daß Gerhardt die Bersolger
irreführen wollte , kann jetzt nicht mehr bestehen . Er muß
entweder selbst den Paß und den Zettel an demselben Tage , an dein
er später noch in Berlin gesehen worden ist , in das Abteil eingc «
frfjmuggelt haben oder ihn durch einen Helfershelser haben ein «
schmuggeln lassen . Der Desraudant hielt sich wohl noch für sicher ,
bi « Ansang Februar der Magistrat die Angelegenheit der Staats -
anwalischast unterbreitete und diese dann die Kriminalpolizei zu den
Ermittlungen veronlaßte . Das �iau », in dem Gerhardt wohnte ,
wurde seitdem beobachtet , weil man vermutete , daß er . wie er e »
früher getan hotte , spät abends oder nachts noch einmal zu seiner
Frau zurückkehren werde . Das geschah aber nicht . Als Schulz zur
Verantwortung gezogen , aber wieder auf freien Fuß gesetzt wurde ,
weil das Belastungsmaterial geven ihn nicht ausreichte , war Ger «
Hardt schon einige Tage verschwunden . Es hieß , daß die Frauen
der Flüchtigen von ihnen mittellos zurückgelassen worden seien .
Das scheint ober noch den neuesten Ermittlungen nicht zu zu -
treffen .

Besseres Wetter .

Das große Tirsdruckgebiet , das sich seit Dienstag von Island

noch Ostnordost bewegt , führt eine Anzahl Ausläufer mit sich. Der
kräftigste dieser Ausläuser hat in der Mitttoochnacht und am Don -
nerstog oormittaa Mitteleuropa erreicht und einen kräftigen Boro -
meter stürz sowie ausgedehnte Niederschläge in gan *
Deutschland zur Folge gehabt . Der oufgesullte Ausläufer ist nach
Osten gezogen. Es ist mit einem neuen erheblichen Ansteigen
des Barometers und besserem Wetter für die nächsten
Tage zu rechnen . Schon im Lause de » Donnerstags war ein starker
Barometeranstieg zu verzeichnen . Wir kommen In oen Bereich einer
Westströmung mit verhältnismäßig sehr hohen Temperaturen . Für
den jzreitag sind kein « Ntederschläge , jedoch zeitweise Aufklärung zu
erwarten . Der Wintersport ist nahezu völlig beendet . Selbst
Höhen , wie der Brocken , verzeichneten am Donnerstag früh eine
Wärme von 3 Grad . Die Wossertuppe in der Rhön meldet eben -
falls 3 Grad Wärme , Schreiberhou , Flinsberg und Krumhübel sind
völlig schneefrei . Allein mst dem Kamm der Schneekoppe werde »
noch 3 Grad Kälte gemessen : hier liegt eine etwa 30 Zentimeter
starke Schneedecke . Atter auch der Anstieg zur Höh « ist schon schnee -
frei . Aus den Bayerischen Alpen , wie Obersdors , Portenkirchen ,
Tegernsee und Berchtesgaden wird schwacher Frost gemeldet . Der
Wintersport ist aber auch hier als beendet anzusehen . Mit neuer
Kälte wird kaum noch gerechnet .

Liebestragödie in einem Hotel .

Eine Liebestragödie spielte sich kürzlich nachts in einem Hotel
am Stuttgarter Platz in Charlottenburg ab . Hier kehrt « ein junges
Paar ein , das gleich auf seinem Zimmer blieb . Als «s am Vor »
mittag nicht » von sich hören und sehen ließ , sah man nach und fand
es tot im Zimmer liegen . Der Mann lag in seinen Kleidern mit
einer Sck >ußloafse in der rechten Schläfe vor dem Bette . Seins
Begleiterin lag , ebenfalls angekleidet , auf dem Bette . Sie hatte
eine Schußwunde in der rechten Kopfseite . Der Mann hielt
die Pistole , aus der die Schüsse abgegeben waren , noch in der
Hand . Die Kriminalpolizei des 129 . Reviers , die benachrichtigt
wurde , stellte die Toten fest als einen 36 Jahre alten Kraftwagen -
sührer Fritz Michel ans der Zehlendorfer Straße zu Lichterfelde
und eine 21 Jahre alte aus Litterseld gebürtige Gertrud
M a d e r , die in Lichterfeld « Unter den Eichen in Stellung gewesen
sein soll . Bei dem Mädchen fand man «inen nicht unterschriebenen ,
aber wohl von seiner Hand herrührenden Brief an die Angehörigen

u ,
Gnkel Moses .

Romas voa Schalom Asch .

Aber gerade Tilli wollte zugegen sein , wenn der Onkel

fSii . e. Cjtt chrer Phantasie hatte sie sich schon ausgemalt .
wie sie vor dem Onkel eine Kinovorstellung geben werde . Der

Onkel war ja so reich , daß alle Kinos in ganz New Dort und

alle Eiscremesalons wohl ihm gehörten ! und wenn er wollte ,
konnte er in alle Kinos gehen oder sich in einen Eiscremesalon

fetzen und dort soviel Eiscreme essen , wieviel sein Herz begehrte ,
mit hundert Waffeln und Bäckereien ( anders konnte sich Cilli
den Onkel nicht vorstellen ) : und wenn der Onkel Cillis Kino -

Vorstellung sieht , dann gibt er ihr bestimmt eine Karte , und
wenn sie die vorzeigt , so öfs ' nen sich ihr die Türen aller Kinos
und aller Eiscremesalons , und sie bekommt alles , was sie
wünscht . Und jetzt muhte Cilli allen ihren glückseligen
Phantasien entsagen und sich mit einem Bück durch den

Türspalt in den . Parlour begnügen , wo der Onkel sitzen
wird : und das nur dann , wenn man es ihr erlauben wird .

Slaron Melnits Frau Rosa erinnerte sich ihrer Jugend .
Sie wollte dem Onkel gefallen . Sie war stolz auf ihr Kind

Mascha , das soviel Würdigung in den Augen des Onkels

gefunden hatte , und durch das alle glücklich werden sollten .

Ihres Kindes Wert und Liebreiz war ihr eigener . Sie kramte

aus dem Kasten alles hervor , wovon sie meinte , es würde den

Lugen des Onkels ihr « Armut verschleiern . Rosa stammte aus

einem guten Bürgerhaus « und als Tochter eines guten Bürger -
Hauses wollt « sie auch vor dem Onkel erscheinen . Sie putzte
rmd verschönerte ihr Heim , ihre Kinder und sich selbst .

Die Nachbarinnen begrifftn die W�tigkeit des Besuches
und halfen mit allem aus . was sie besaßen . Sie liehen Rosa
die Armut ihres eigenen Hauses . Die eine lieh ihr ein

geschnittenes Kristallglas , ein Hochzeitsgcschenk . das auf den

Tisch gestellt wurde - eine andere ein Service : eine dntte zwei

neue Sesiel . Denn ' alle hatten schon von dem großen Glück

gehört , da » den Melniks erschienen war . hallen gehört , daß

der Onkel den Lohn um voll « fünf Dollar wöchentlich , ihrem

ältesten Kind « , einem Mädchen zuliebe , erhöht hatte und sie
selbst besuchen würde ; da wollten alle ihnen helfen , das große
Glück . Onkel Moses Gunst , zu erhaschen . Aaron Melnik

betrachtete seine Frau , seine Kinder , sein Heim . Er traute

seinen Lugen nicht . Seit er in Amerika war , hatte er scmc
Frau noch nie so schön , so « ich geschmückt, seine Kinder noch

n » so sauber uod stur Heim no & nie so « ich und traulich

gesehen . Und er war Onkel Moses für dieses Glück dankbar .

Alles hatte er ibm bereits verzieben , verziehen die Unter -

jochung und Erniedrigung . Er fay nur das Gute , das ihm
der Onkel getan . Er hatte ihm den Lohn um volle fünf Dollar

wöchentlich erhöht : er . der Onkel , hatte Interesse für eines

seiner Kinder , eines seiner Kinder hatte Gunst in seinen Augen
gefunden , und der Onkel wollte in eigener Person zu ihm tn

die Wohnung kommen . Aanm Melnik wurde « in glühender
Anhänger des Onkels , er sah nur gute Seiten an ihm und

war ihm ehrlich dankbar für das Gluck , das er ihm geschenkt
hatte .

Die „Familie� . Bruder Berl und sein « Frau , kam auch .
um den Onkel zu empfangen . Melniks Schwägerin hatte sich
wie zu einem Theaterbesuch mit allen abgetragenen Festtags¬
kleidern ihrer Kinder geputzt . In den modernen jugendlichen
Kleidern sah sie höchst tomisch aus . Der Hut mit den großen
Federn und das traurige mütterliche Gesicht ! Das kurz

geschnittene Kleid und die Schuh « mit den hohen vertretenen

Absätzen , in denen Genendel wie auf Stelzen ging , hatten so
viel von Theaterkostüm an sich, daß man Mitleid bekommen

mußte , wenn man die Frau ansah . Alle hatten von dem

großen Glücksfall gehört , und all « wollten sich an dieser Sonne

des Glücks wärmen . . . . Schon jetzt wurden Aaron und feine

Frau Rosa umschmeichelt . Und Rosa , ja sogar Aaron , waren

gar nicht zufrieden , daß die „ Familie " ihnen jetzt « inen Besuch

abstattete : denn sie waren der Ansicht , der Onkel gehöre schon
jetzt nur ihnen . Ihr Onkel war es — und da kommt die

„ Familie " , um auch von dem Honig zu lecken , der nur ihnen

gehört .
Der Onkel ließ lang « auf sich warten . Als ob er ihnen

das Glück nicht gönnte , ließ er es erst sauer werden . . . .

Im Warten verschmierten die Kinder ihre Kleider , und dte

Nachbarinnen wurden müde , sick die Augen nach dem Onkel

auszuschauen . . . . Man fragte einander : Wo bleibt er ?

In den Augen der „ Familie " glommen schon die Flammchen
des Triumphes auf , und die Schwägerin raunte bereits mit

unterdrücktem Lachen ihrem Mann ms Ohr :
„ Als ob er wirtlich nichts Besseres zu tun hätte , als nur

herzukommen ! "
Aber zum Aerger aller Feind « kam der Onkel doch . Auf

einmal war er zusammen mst Sam in der Küche . Dort bsiev
er stehen und wollte nicht weiter gehen : wie um allen nicht

, das Vergnügen zu machen , daß er den „ Parlour " anschaut «,
setzte er sich auf den ersten besten Stuhl in der Küche , ohne

I Rock und Hut abzulegen , und blickte , den Stock in der Hand ,

in der Küche alle Landsleute und die „ Familie " an , welche
furchtsam vor ihm standen ; dann sagte er halb zu sich selbst :

„ Es ist allright hier , meine Landsleute wohnen recht schön . "
Cr war mit sich selbst zufrieden , daß er seinen Landsleuten

die Möglichkeit bot . ordentlich zu leben , anständig zu wohnen
und sich anständig zu kleiden . Diese Zufriedenheit machte ihn
bester . Er sagte sich, daß er eigentlich ein guter Mensch sei.
und das gab ihm seinen Humor wieder . Er begann zu
lächeln , erhob sich und trat in den „ Parlour " . Der gefiel ihm
noch besser - er sah die schönen Stühle und den schönen Tisch ,
auf dem Obst und Bäckerei serviert waren , grifft noch der

Obstschale , und alles war hocherfreut , daß der Onkel sich
dediente . Aber der Onkel nahm tem Obst , sondern betrachtete
die gläserne Obstschale und sagte halb zu sich:

„Kristallglas , allright . "
Dann ließ er sich die Kinder zeigen . Aaron stellte sie chm

vor . Er betrachtete sie.
„ Und wo ist Mascha ? '
Aber Mascha war nirgends zu finden . Sie haste sich

irgendwo oersteckt . Dater . Mutter , die ganze „ Famstie " liefen .
sie zu suchen . Keiner wußte , wo sie war . Endlich wurde sie
bei einer Nachbarin gefunden . Der Vater schleppte sie bei
der Hand , und Onkel Berl schrie ihr nach :

„ Dummes Mädel , geh hinein ? Was machst du hier ? Der
Onkel sst doch da . .

„ Mascha , du bringst mich ins Unglück . " sagte der Vater
flehend .

Mascha trug ihr neues Kleid , eine neue Schürze , ihre
lanaen . schwarzen Zöpfe waren zurückgeworfen , ihre Wangen

Jllühten, sie grub ihre kleinen , weißen Zähne in die jungen
kippen und brummte :

„ l ckon ' t vont to « so bim . * ( Ich will ihn nicht sehen . )
Der Onkel betrachtete sie lange und sprach dann lächelnd :
„ Tdio is the girl ( Dres ist das Mädchen ) , welches mich

„Biest " genannt hat ? "
„ Ein dummes Mädel , sie weiß ia nicht , was sie redet . "

suchte Onkel Berl Mascha zu entschuldigen .
„ Rotbinx . I like it So . dafür , daß du mich „Biest *

genannt hast , habe ich dir Schokolade mstgebracht . Sam ! "
Sam reichte stumm dem Onkel ein « Schokoladenschachtel .

D« r Onkel gab sie Mascha .
„ So , das hast du für das „Biest " .
Mascha wollt « das Geschenk nicht annehmen .
„ Nimm es doch , nimm es doch , was fällt dir ein ? "

drängten all «. ( Fortsetzung folgt )



ta Strierfett , In dem c ? mtSctß > Satz es mft Wichel gemeinsam
au » dem Leben scheiden wolle . Die Leichen wurden beschlag -
nahmt und nach dem Charlottenburger Schauhause gebracht .

Das technische Amerika .
Genosse Löbe spricht vor den Saufleuten .

Im „ Nercin junger Kaufleute von Berlin " sprach im großen
Saal des . . Bruderoercinshauses " in der Kurfürftcnstraße Reichs »
tagspräsident Genosse Lobe über das Thema „ Amerika , das

- Wunderland der Technik " .
In seinem sehr lebendigen , farbenreichen Vortrag behandelte

der Redner die ins bedrückend Grandiose entwickelte Technik
Amerikas . Cr schilderte den ungeheuren Verkehr des New Dorkcr
Untergrundbahnnetzes , die unendlichen Scharen der Autos , die die
Avenues durchrasen , und den atemlosen Trubel dieser gehetzten Fünf -
Millionenstadt » für die jede Sekunde Cents , wenn nicht Dollar be¬
deutet . Ainerika verlor in einem Jahr mehr Leute durch Auto¬
unfälle , als es im Weltkrieg an Soldaten eingebüßt bat . ( 53 000 �u
■50 000 . ) New Dork kann sich den Luxus leisten , in seinen Mauern
35 Nationen ihre eigene Kultur entwickeln zu lassen . Cs gibt in
New Dock mehr Italiener als in Rom und mehr
Deutsche als in München . In der New Porker China -
stodt gibt� es chinesische Biirgerineisterekn , Postämter und
Voltzeihäuser . � Chicago , das an den sumpfigen Iliern des
Michigansees liegt , erstreckt sich weniger in die chohc wie New Vork ,
sondern mehr in die Breite . 33 Kilometer lang dehnt sich die <etad <
an den Ufern des Michigansees aus . Aber auch in Chicago beginnt
man schon in die chöhe zu bauen . 90 Fuß lange Betons ' äulen sind
durch den Sumpf auf festeren Untergrund gestoßen worden , um
das Bauen in die Tiefe zu ermöglichen . Aus den Wasiern des
Michigansees holt man Land heraus und besiedelt es in groß -
zügigster Weise . Für 350 Millionen Dollars wurde Land ge -
wonnen , 180 englische Meilen weit sind Straßen . Wohnhäuier ,
Bahnhöfe , Schulen usw . angelegt . Genoß ' « Löbe schilderte sodann
einen Besuch in den Ford - Werken in Detroit und gab einen Eindruck
von der ganzen Größe dieses Weltwerks , als er feststellte , daß Ford
taglich 7600 , Wogen verschiedenster Typen baut , eine Produktion ,
die schon in ,üngster Zeit auf 9000 gesteigert worden ist . 17 " » Mit -
lionen Kraftwagen sind in Amerika im Gebrauch . Auf mehr als
jede zweite Familie kommt ein Wagen In den riesigen Chikagoer
Schlächtereien , in denen nach 25 Minuten das lebende Schwein zum
genußfertigen Fleischstück verarbeitet wird , ist das laufende Band
ebenfalls Prinzip geworden . Bedauernswert jedoch auch jener
Mann , der die zweifelhafte Aufgabe Hot , in der Stunde siebenhundert -
mal den tödlichen Stich nach dem Tier zu führen . Der Redner hat
diese Mechanik des laufenden Bandes auch in einem New Porker
Kaufhaus beobachten können , wo dieses System rationellster Arbeit

� . . �fa�onischen Betriebs ausgedehnt war . chier fahren
täglich 65 amerikanische Güterwagen und 7000 bis 9000 Post -
automobile die Waren an die Kunden . Dieses Kaufhaus , dos die
Farmer im Westen und im Süden der Staaten versorgt , hat eine
Kundschaft von 9 Millionen Farmern . Nachdem Genosse Löbe das
amerikanisch « Alkoholverbot , sowie die Lohn - und Lebensverhältnisse
des amerikanischen Voltes gestreift hatte , zog er die Quintessenz seines
Vortroges . In Amerika ist eine unerhörte Cnrwicklung im Fluß .
Wenn Europa dieser gewaltigen Ueberlegenhcii gegenüber als ernst -
hastet Wirtschafisfaktor überhaupt in Betracht kommen will , so
müssen vor allen Dingen die Zoll - und Paß grenzen
fallen . Die Solidarität oller Kontinente ist unbedingt erforder -
kich, aber vor allen Dingen eine europäische Zollunion . Dem
Redner dankte der stürmische Betfall des dichtgcfülltcn Saales .

Kuch ein »flrzt " .
Er war so „ kinderlieb " .

E« t Sertenstück zn den Scheußlichkeiten des Cchnldiencrs
Keßler bildet der Kaufmann Paul Lange ays Lichtenberg , der
stch als ein gemeingefährlicher Lüstling erwiesen hat . In der Zelt
von Oktober bis Dezember vorigen Jahres trieb er sein ölnwefen '

unter ddr Maske eines Arztes uiid machte sich ill7zahlkcichen Fällen
an minderjährige Kinder und auch an Erwachsene heran .

Zunächst erkundigte er fich bei dem Portier , in welcher Wohnung
kinderreich « Familien sich befinden und nach dem Nomen der Kinder .
Dan » meldete er sich dort mit den Worten : „ Ich bin der M e d i -
z i n a lra t Dr . von Berg und komme im Auftrage des Magi -
strats , um ihre 10jährige Tochter zu » merfuchen . Es handelt sich
um eine ganz neue Sache , über die üiir Erhebungen anstelle »
wollen/ ' Zögerten die Mütter , so drohte er ihnen mit einer Straf -
Verfügung , so daß er fein Ziel stets erreichte . Die Kinder
mußten . sich ausziehen und wurde » von ihm in schamloser Weise
„untersucht . In einem Falle war das Kind nicht zn chaufe . Die
Stütze ein junges Mädchen , sagte ihm , er würde das Kind
am nächsten Tage treffen . Der aiigebliche Medizinalrat wallte sich
auch entfernen , drehte sich dann aber nm und erwiderte : „ I ch 111u ß
S i e auch untersuche n / Das junge Mädchen war so ein -
fältig . der Aufforderung Folge zu leisten . Endlich gelang es ,
den Unhold zu entlarven . Bei einer Geschäftsfrau hatte er das
gesuchte Mädchen nicht angetroffen und kam am nächsten Tage wie -
der mit der Frage : „ Ist j ie jetzt da ? " Er ging dann auch so-
fort durch den Laden hindurch nach dem Hintere » Zimmer . Die
Frau hatte ober Verdacht , geschöpft und sich tnzwischen erkundigt ,
so daß sie ihn festnehmen lasten wollte . Als er das merkte , lief er
davon , wurde aber verfolgt und ergriffen . Als Longe sich
jetzt vor dem Schöffengericht Mitte wegen einer Reihe von Straf -
Handlungen gegenüber Minderjährigen und wegen
Amtsanmaßung zu verantworten hatte , stellte sich heraus , daß
der 5 3 I a h re alte Angeklagte , der verheiratet und Vater von vier
Kindern im Alter von U bis 21 Jahren ist , bereits 17 Vorstrafen
Hot . Die Anklage bestritt er nicht , aber er habe alles im Dümmer -
zustand getan . Landgerichtsdircktor Ga y l hielt ihm entgegen , daß
diese Dämmerung dann doch wähl etwas zu long « gedauert habe .
„ Ich bin wohl kinderlieb veranlagt , aber die Anklage geht mir
doch zu weit . " Vors . : ' Nun , Sie sind wohl doch etwas z 11 kinderlieb

gewesen ?� Der als Sachverständiger vernommene Gefängnisarzt .
aus der Stadtoogtei hat bei dem Angeklagten irgendeine Form der
Gssttesftörung nicht feststellen können , erklärte jedoch , daß er ein
genaues Gutachten ohne längere Beobachtung nicht abzugeben ver -
möge . Deshalb hielt es das Schöffengericht für notwendig , den
Angeklagten auf sechs Wochen zur Beobachtung in eine
öffentliche Irrenanstalt zu überweisen .

Kindesmord .

Einen Kindcsmorb sucht die Kriminalpolizei aufzuklären . Am
9. d. M. wurde mif der Zcune - Promenade in Steglitz in der Nähe
von Dahlem ein Paket gesunden , das die Leiche eines neugeborenen
Knaben enthielt . Es ist festgestellt , daß das Kind gelebt hat und
erdrosselt worden ist . Die Mutter ist noch nicht ermittelt . Die Leiche
war eingewickelt in einen Rock aus blaugrmier Leinwand mit feinen
weißen Punkt�treifen, drei autgesetzten Blenden und auftollend drei -
tem Saum , »zerner in ein Stück eines einfachen weißen Damen -
Hemdes mit dem Zeichen E. P . in roter Stickerei und ein Stück des
„ . Königsberg « ? Tageblatt " vom 1. Januar 1921 . Der Rock sieht aus
als ob er� als Arbeitsrock , vielleicht von einer Hausangestellten ge-
tragen wäre . Mitteilungen zur Aufklärung an die Kriminalpolizei
des Polizeiamts Steglitz in der Grunewaldstroße .

Deulschösterretcher t « Berlin . Um Sonnabend , den 20 . Februar
trifft um 9. 20 Uhr auf dem Anhalter Bahnhos ein Sondgrzug
mit ungefähr 500 Mitgliedern des Deutsch -
öftirreichischen Schutzbundes auf der Durchreise zum
Bundestag des Reichsbanners in Hamburg ein . Die Oesterreicher
« erden von einer Abteilung des Reichsbanners empfangen und
durch ReichStogSpräfident L öße�begriißt Dann erfolgt der Marsch
nach dun Schloß Bellevue , wo für die Verpflegung der Oesterreich «! :
Sorg « getragen isb. Um 12L0 Uhr erfolgt urilietst Sonderzuges
die Weiterfahrt der Schutzbündler nach Hamburg , wo sie gegen
5 Uhr nachmittags eintreffe ». I

Dss Rundfunkprogramm .
Freitag , den 19. Februar .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 30 — 6 Uhr nachm . : Kachmittagskonzert der Berliner Fank -

kapelle . Konzertmeister Ferdy Kauffman . 6. 40 Uhr abends : Zehn
Minuten für die Frau . 7 Uhr abends : Dr . Fritz Götte : „ Wirt -
scKiftskrUen ' ' . 7. 25 Uhr abends ; Fintülirung zu der Oper „ Lucia
di Lanrnierraoor " am 20. Februar . 7. 50 Uhr abends ; Hans - Bredow -
Schule ( Bildüngskurse ) . Abteihing Astronomie . Dr . A. Marcuse :
„ Eine Wanderung durch das Weltall . Die großen Planeten Mars ,
Jupiter , Saturn , Uranus und Xentun ' ' . 8. 30 Uhr abends : . Rezitation .
1. Leo Tolstoi : Wie viel Erde braucht der Mensch . 2. Leo
Tolstoi : Die drei Einsiedler . Gesprochen von Alfred Beierle .
9 Uhr abends : Das obligate Instrument . 1. Mozart : Arie aus ,T1
iä pastoro14 fmit obligater Violine : Xikolas Lambinon ) . 2. Händel :
Arie aus „ Cäcilienode " irait obligater Flöte : Erich Schröder ) .
3. Händel : Arie aus „ Almira " ' ( mit obligater Oboe : Willi Sigis¬
mund ) . 4. Spobr : a) Zwiegesang , b) Wiegenlied ( mit obligater
Klarinette : Martin Busse ) . 5. Hindemith ; Gute Xacht , aus „ Die
Serenaden " ( mit obligater Bratsche : Willi Fialal ( Rose Walter ,
Sopran ) . 9 30 —10 Uhr abends ; Heiteres . 1. al Kälmän ; Lied des
Pnnzen aus der Operette „ Das Hollandn - eibohen ' 4 , b) Dellinger :
Auftrittslied des Don Cäsar , aus der gleichnamigen Operette
tKammeisänger Albert Kufznor , Tenor ) . 2. a) Oehlschlegel :
Serenade , b) Brausen : Frühlingssclitnerzen ( Theodor Mackeben .
Klavier ; Konzertmeister Kauffman . Violine ; Ernst Wassinp , Cello ) .
3. a) V. Herbert : Du Geheimnis der Xacht , b) B. Stolz : Tiel be¬
rauschte mich dein Haar . ( Kammersänger Albert Kutzner ) .
4. a) Toseiii : Serenade , b) Friml : Ueber die Prärie ( Theodor
Meckeben , Ferdy Kauffman , Ernst , Wassing ) . Am Flügel : Theodor
Mackeben . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagcsnachricbten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten .
Theater - und Filmdienst . 10 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik
( Rapees Jazzsinfoniker , Dirigent : Ernö Ilapöe ) .

Königswusterhausen , Freitag , den 19. Februar .
3— 3 30 Uhr nachm . ; Grael : Praktische Hebungen in der Bil¬

dung der Vokale und Konsonanten . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Frau
Mathes - Wimermark . Stockholm : Scbtvedisch für Anfänger . 4 bis
4. 30 Uhr . nachm . : Frau Dr . Uedwig Hcyl - Bejlin : Hausn - irtschaft -
licbe Erziehung . 4 30 —5 Uhr nachm . : Frl . Margot Grupe ; Die
Frau als Pflegerin häuslicher Kunst : „ Erziehung zu häuslicher
Kultur " . 7 30 —7. 40 Uhr abends : Geb . Med - Rat Professor Dr . Iiis :
Wie schütze ich mich vor Erkältungen ? 7 . 40 —8. 10 Uhr abends :
Prof . Dr . Baetzner : Xntzeu und Schaden das Wintersports . 8. 10
bis 8. 15 Uhr abends ; Dr . Giulini : Reichsgesundheitswoche .

Mit dem „ Stahlhelm " zur flbjchieüsfeier .
Seltsames vom Transport der ostpreuhischen Schuhpolizei .

Die . Aolks - Zeitung " berichtete in der gestrigen Abendnummer
über seltsame Vorfälle , die sich, beim Abmarsch und der Uebcrfohrt der

ostpreußischen Schutzpolizeiformationen . die als Ersatz für die nach
dem Ruhrgcbiet beorderten Hundertschaften in die Reichshauptstadt
überwiesen sind , ereignet haben sollen . Es handelt sich um überaus

eigentümliche Dinge , die dem Blatt zum Teil aus Ostpreußen ge -
schrieben wurden und die eingehendster Nachprüfung der zuständigen
Stellen bedürfen .

Nach den Bericht der „ Volks - Zestung " marschierte die bisher in
Allenstcin stationierte Abteilung unter Vorantritt der
S t a h l h e l in k a p e l l e durch die Stadt . ? luf dem Vorplatz des
Bahnhofs Allenstein habe man eins kurze Abfchicdsjcier veranstaltet .
Wie Augenzeugen berichten , fange » die republikanischen Polizisten
Lieder wie „ F r i d e r t c u s R e x , wach a u f !", „ O D c u t f ch -
land hoch in Ehren " » nd „ Der Gott , der Eisen
wachsen ließ " . Die ganze Lcronstaltung soll wie eine Demon -
strolion der „ Bolerländischcn Verbände " gewirkt haben . Der Trans -
pari der ostprcußischen Polizisten nach Berlin , der aus dem Dampfer
„Tilsit " vonstatten ging , habe sich unter geradezu skandalösen Um-
ständen vollzogen . „ Der große Transport wurde in einem einzigen
Dampfer . ztAammengexsercht . 500 Mann Pferde und Material
wurden in deiu viel zii lloinen Fahrzeug üntergebrächt . Dt - Be -
amten mußten ruftd . D Stunden im Zwischendeck auf Strohschütten
kampieren , « ie lagen eng züsammengepsercht . Decken wurden nicht

zur Bersügung gestellt . Die Pscrde hatte man unter Deck geschafft .
Die Ausdünstungen drangen durch den schwachen Lretterboden nach
aben und belästigten die Beamten , chygiemschc Vorkehrungen waren

nicht getroffen worden . Für die Tiere war ein Veterinär bereit -

geslclli , die Mannschaft jedoch hatte weder Sanitätspersonal noch
einen Zlrzt zur Verfügung .

Sollten diese . Angaben auf Wahrheit beruhen/so würde es sich
hier unt einen Skandal handeln , der schärfstes Eingreifen erforderlich
machte . Verantwortlich für die Mißstände auf dem Transporlfchitf
„Tilsit " wären die Transportleitcr , verantwortlich für die anti -

republikanische Demonstration und gröbliche Pflichtverletzung in

Allenstein das Allenfteincr Schutzpolizeikommando .

Veiirkbilhvngsousfchuh Sroß - Lerlw . Scnntoy , den 2l . Februar ,
pünlttiÄ 2' l , Ubr imchmiItagS . im Staatlichen Schiller Thcaler . Cbarlotten -
fiurp . „ Wnpitän BratzboundS Beteb . una . Komödie von Bcriibarb Sbaw .
Breis der Karte , rimchlicrlich Kleiderablage und Tbeglerzcltcl 1,20 M. —
Sonntag , den 7. März . Piinlilich 3' , ' , Übt nachmittags , im Groycn Saal
der Philharmonie : ttetzle Veranstaltung inleriialionalcr Bolfslänze und
BolSlieder . „ Der deutsche Tanz " ( Kriegcrtanz , geistliche und
dö' ischc Tänze ) . Preis der Karte 1,29 M. — Sonntag , den 14. März , vor¬
mittags 11' / , Uhr , im Grohen SchauwiclhauS : 4. Proletarische Fcieritundc .
Zlutgcjührt wird das Chorwerk . Veltenwcnde ' von Franz Rothenielder .
Preis der Karte 1,99 M. — Die Kreise werden gebeten , die Karten für die
4. Feierstunde vom Bureau abzuholen . — Karten sür alle Veranstaltungen

der Graphilchcn ynlssiirbcitcr . UUtc Iafohftr . 5. bei den Obleutc » der Kreis -
und AbteilunzS - BildungSauSschiiiis . in den „ BorwärtZ ' - Speditionen .

„ Der Vau de » Weltall »». Bruno H. Bürgel ( bricht im ?fuftrag der
Deputation für Lchulwesc », Kunst und Bildung des B- zirfsamtS Brenzlauer
Berg zn diciem Tbeina am . Freitag , den 1». d . M. , abends ' 1,8 Uhr , in der
Aula der Königstädlischcu Eberrealschulc Pasleurstrahe 44; 16.

Lowinenkataftrophe in NorSamerika .
Acder 100 lofe .

Nach einer Meldung aus Salt Lake City ( Nordamerika )

hat in der Nähe von Bingham ( Utah ) eine gewaltige
Lawine mehrere Dörfer verschüttet . 75 Leichen

sind bi - Z jetzt aus den Trümmern der Häuser geborgen worden .

Infolge des Unglücks herrscht in der ganze » Gegend eine allgemeine

Verwirrung . Man nimmt an , daß sich die Z a h l der Toten

auf über 199 b c l ä n f t. Während in der unmittelbaren

Gesahrzone eine Flucht vor der Lawine unmöglich war , konnten

sich in der näheren Umgebung von Bingham Taufende von

Perionen , die die Gefahr rechtzeitig erkannt hatten , in Sicherheit

bringen . 49 Häuser sind völlig zerstört , ccbiiso die weit berühmte
Mormonen tirchc . Ein Vorort ist völlig verschwunden . Die

Katastrophe kam so schnell , daß den Menschen keine Zeit blieb , sich

zu retten . Ein in der Nähe gelegenes Kupferbergwerk entsandte

sofort sämtliche Arbeiter zur Hilfeleistung . Die Bergungsarbeiten

sind außerordentlich schwierig , da nach dem Niedergang « der Lawine

an mehreren Stellen Feuer entstand . Die Ursache der Katastrophe

wird auf das nach dem starken Schneefall der letzten Tage plötzlich

einsetzende Tauwetter und einen darauf folgenden vierundzwanzig -

stündtgen Schneesall zurückgeführt .

Folgenschwerer Erdrutsch lu Hamburg . In der Nähe der

Hammer Kircke gerieten plötzlich 609 Kubikmeter Erda und
Steinmassen in einer Ausdehnung von 29 Metern in »
Rutschen . Dadurch sind drei an dem Abhang gelegene Häuser
stark gefährdet - Die Baupolizei ordnete di « Räumung der . ge «
fährdeten Wohnungen an . Personen sind nicht zu Schaden gelommen .

Mebeltersport .
Fußball am 2l . Februar .

Bkzltk Rvkp «»: Atbciter - Turtiverci ' . l Ponfvio gfset Selten In Sonloa »,
Anbreas - Kofer - Plak . Arbeiter - Svoetveeein 24 ocatn Adler 08 in der Cbri -
ftianiafttoäe . Do See 20 qepen Teutonia auf dem Ererziervlah Schönhauser
Allee. Sjsensvalletei «eqen Rordiska in CifcnfoaXleret bei Cbetsmolde .
KeezeemiiRe ceae; : Bernau in HergermüHIe . Helvetia aeqen Adler 12 auf dein
(Srcrtietolofc Schöubaufer Allee . Union qeaen Minerva in Pankow , M- zimilian .
tiraüe . gichte Nord oroen Spandau 25 in Aeinickenborf . Veineindesportvlol, .
Alemonnia oeaen Panlow 08 i » der lfbrifhaniallrahe . Boruflla aegen jhertha
in NkiitiSendors . Lindaner Strafte , «riniakeit geaen Slaaten in Zepernick .
Tegel 24 c ea . n Hansa in Teael . Eiemczl - sladt «eqen Beieielana in Siemens -
stadt . Srerzierplaft . Wittenau aeaen Sportverein 22 in Wittenau . — Bezirk
Osten : Stralau aaqen Adlersbos in der Softlarstrofte . Treptower BallspieMud
aeaen Seuthen im Plänterwald . gtchtc - Slldvit aeaen Lucia - Jidel auf der. r
gichte . Turnplaft . Treptow . Verein für Veweannasfoiele denen Alt - Glienicke
in Köpenick , lsriedbof . esrischriDei aepen Oberipree in RiederichSneweide . ffias -
anitalt . Lichtenbera It aeaen Nenenhaaen in Lichtenbaeq . Stadion . Vorwärts 20
acaen Tasrnania in Holienfchonhavsen , Sommerktrafte . Deiftenfee gegen Sadorva
in Weifteniee , Rennbali ». Lichtenbera lll gea - n Brandenbura 02 in Friedrich ?-
feldr . «artellplaft . Lichtenbera I aeaen ISerinanio . am Sahnbot Stralau -
Rummelsbura . Sparta aeaen Tasdorf in Lichtenbera , öautf strafte .
Askonia aeaen Friedrichs baqen in Ropenick , Grüne Trift , 5tomer
«egen Ketschendorf in Fürstenwalde . — Bezirk Südwesten : Neukölln
aeä - n Schönebeq in NeutMn , Grrnzallee . Brandend » ra Segen
Wollersdorf in Brandenburq 0. d. S. Luckenwalde 1 a- gen Berolina in
fiudcnmalb «. NoDawes SrfilHntiorfcr Ballsviel - CIuÄ tn Novxllve ?. Park
«abelsbera . Kreuzbera aeaen Jichte 2t auf dem Tenipelbofer Feld W. Imers .
darf aeaen Luckenwalde ll in Wilmeesdorf . Württembeea >f »e Strafte . Lankwitz
aeaen Stern in Lantwift . Herrba aeaen Kolzenbnrarr Sportverein in Lucken-
vald� . « gen Bikto- ria in <!-k>arl�tteN�lirn. qegcn
Britannia in . �iiterbaa . ReukSllner Vallspielklub aepeu LuckenValde > aus bwx
Tempelboser Feld . Luckenwalde IN aeaen Trll - w in Luckenwalde . Potsdam
aeqen Mariendorker Svorttlub in Potsdam . Darnstedter Jeld . — Pflubtsprele :
Docker 24 eeoen * Joachimsthal . Lkftin aeaen Amateure . Rathenow 2 aeaen
Nauen 1. Alemannia 2 aeaen Sowjet 1. Arminia 1 aeaen Gintracht 25.
Berliner Sporkverein 18 aeaen Merkur , stohairnistbal aeaen Britannza .
Beaiail der Spiele nachmittags Z' i Uhr . Vorher untere Mannschaften , Par »
mittags Schüler - und nuaendspiele .

vessentliche , «ch - v turnen der freien Tu«nees »aft Schmaeaendors am Sonn .
iaa . den 21. ssebrnar . in der Turnhalle des Seinrich . von . KIetst - GvmnaiutMs .
Schmaraendots . Cranzer Strafte , unter Mitwirfunq umliegender Brudervereire .
Beginn 2 Ud- nachmittags . Zur Deckung der Unkosten A Pf . �Eintritt . An-
kchlieftend aemlllliches Beisammenfein beim Sportgeuvssen Willi M- ftner , Brette

"""' zreie Turnerlchest «ilwersbors . Sanniaa . den Tl. Februar , abends 8 Übe.
vetanstatten die Tutnerabtrilimaen mit den Tambour - und Mullkkorv » in der
Aula der Oberrealkchlise am Seepark einen Kunstabend . Erwerbslose Jugend -
liche. auch solche, die dem Perein nicht anaehären . können aeaen Ausweis im
Pereinsbeim in der Vürttemberaischen Straft - zu diesem Abend Freikarten

erhalten , tlm elwa « llbr Marsch mit Musik zum Kaffeekachen im Vereins .
�'

�. N0�. 0« lla m p l' od«n d. Sanntaa . Tl. Februar . . « llbr . vrtanllallet di. -
Spartliche Vereinigung . . Nord- Ost " in ihrem »amrckrina . Ehrisldurser Str . . .
einen interessanten Kampfabend im Rinaen und fliu - Iitkn .

Kreielchule , «rbeitee . Tarn . und Sp- rtbn - d. 1. «re ». D. °
veeanssalket am 1. Mär , in der Zurnballe Bauchtftr . . 5 von 8 —8 Uhr abends
eine Musler - Schulentlassunasseier . Kindertirrmvarte und Inleresscnten werden

gebeten , dort zu erscheinen . � � . .

_ _ _

«e ». ite . . K. ndb . I am 2L Februar . »e, ». ck . »d»rk . «, . «charnwetnsse . ft ' .
11 - 11 Uhr Jichte . Nvrd Il - M» ! e Z N: �12 « �- » atd
Weddina . Sportler . - «ichteplati M- t - iendars : 2 - 3 Ubr� sj . chte . �ild V - Sk *

ding . Turner : 2 ' - —144 wir fsichte - Süd . t —Fichte 8. — SchSne�rg. Daminici, »
Spartpla »: I ' d - Al Uhr SchSnebera N- ? >chte . IZ�Ni SZ�- Sth Ubr �«ne -
bera I —Tichte 3 1. — Ezerz . erpla » Schanhanker Allee . 11 —12 Uhc STm
Slorben 2- 3Sffi9 . . 6üien . - «ossersportpla » �»e «Jee . 1»- 11 Uhr K' »te (

oevn Wilmersdorf . - itich ' cplgft Treptow : 2. 20 - 3. 20 Uhr Fichte Iss - ltTSB . .
Norden 3; Uhr sichte 13 t - Aichte 22 t „ .

_ _

Wnlblans der Leichtatdletik - Bereiniamna de « 1. Kreise «� ( AISB . I am
23. März . Ndckmiittaas 3 Uhr . IN Kehr- ndorf . Wolfsschlttcht . Meldunaen ohne
Startgeld werden nicht angenommen . - � - �-„e.

tisloaloMeilnng ber A« Z . Der Uebungsabend findet ,n dieser Woche am

tzreitag im Svonpalaft kiatt . Treffpunkt sämtlicher Teilnehmer abends ' ,8 Ubr

nnr dem Einaang . Sämtliche Arbeitersportler und - kportlennnen find ein¬

geladen Anleituneen und Unterricht wird . kvstcnws erteilt . Antragen find

««' ?r. rie ' �' tu�«S»ft -' �t��' ' ' �ll-g. 28. Februar 8 Übe. tzusomme ».
lutnen der «elidieren in der Turnhalle Prinzenstrafte . «rturni werden alle

Ucdungen in den einzelnen Stnsen zu dem Wetturnen <nn _8. Februar . Dch>u
ift das Erscheinen dt ; »ampsriehter durchaus udtwendia . iudrt
»der 00 vahve alten Iirmoenosscn in einer Barrenrieae zu dem am 14. Marz
stallfin de irden KnNenkpoetiekt sowie « we R. eae im «eulenschwinqen .

Arbeite - . NodsabrerHerein «eoft - Beelm . «onntaa . 21. K- bruar . ' - 2 Mr .
nach «iekemal bei DrSaer . Start Marianncnvlaft . Ecke Waldrtnarstraste . -
willkommen . Peronzeioe ! Sonnabend . 8. Marz , Maskenball m den praait -
fälen , Inhaber Zrmer . Am Trevwmer Bark 2L ,

? « ! - Schwimmet «bgrtottenbarn , Ka»« ' »» d „�helabteilnug . Freckag .
1». Aebrnar . rid Uhr . Mitaliederverlomm . una bei tzmurt . «It «- . ( We
ssiafte . in Anheträchi dkr wichtigen Tackr- otbnilNlz Ilt vollzabligos . Ei ' ckxlnrn

' �lauristenoerein . . Die Rotursrennbe ' , Zentrale «i - n. Abt . chbaelottenbntg !
tzreitaa . 13. Jebruar . im lueendherm Saekelentr . Illb ( Wellend ) . K- ier des

einjähriaen Bestehen » der Abteilung , weiterer Abend . Sonntag . N. Tebrua ' .
TSanderung mif Sewegnngsfvielen noch Bernau —Ltepniftiee . Abrahrt VOM
KOO 7. 48. Ehsrlotienbnra 7. 53. Weitend 8. 04, «ithtun « ®riun » nmrtri . -

AM. Seiundb - nnnen : Seutc kein Srupvenabend : «un 21. iSebruo « itabrt van

Strausberg —«üdcrsdarf nach Erkner . Tieffvnnkt 7 Uhr Bds. Sefundbrunnen .

Fllb - er N. Feldger . — «rbeiter - Pbatograptzie . Der unter dieser Spiftmarkr
ar . . . . ndiale Lichtbildernortraa . . Bildinäftiae Amatrurphotoa �K- e sindet am

den Ä. �q�uar . 8 Uhr , im . ftugslidbeim des Osten-. ». Grone . vrenr
inr . u. Str . 16—17. statt . Eintritt ist frei . — «bt . *riedeA,n : s7rrt tag . AA '
bruar . im Seim Dfienbacher Str . 5. Bartrga : chesundh�tspN�
durch die Kommune und die Naturfreunde . �ast« ??' -
«- »ding : Sonntag . 21. stedruar . Wanderung Friedrichshagen —Mllsgelderge .
Treffvunii 7 Uhr Lehrter Stadtbalinhah Eäste

ti» Reutoll «. Die Erste ReUISllner JM- nnsu -
Bereiniouna veranstaltet am Sonnadend . 2a. 3«dm>ar . 7 Mr IN dar Turn .

belle de> Kaiser . Jriedrich - Reglgnmnasiums . Koiser - tzriedmch . �. r . Z88. ein tzsii .

hilni . Turniei ! m Federgewicht , um den besten ?ni . 3itsu - Kamrter sestzniwllen .
'

Berliner Aebeitei - Sch- chklnd . Sanntaa . 21. 3riiri >ar . vormitsttas lll Übt .
kommt die 7. Nnnde der c - Eltuppe „ im Austrag . Es spielen ' olaeirde Ab.
leilnnoen : �riedrichsselde - Westen bei Daberkow . (Suhnir . ftr .1 : Wrisenfee
gegen Wedding bei challce . Lehderftr . Z22: Südwest - - Lnimboldthgin de, - rmult .
Mgriendgrser Str . 3: Kriedrichshain —Dsthaien bei Sloikroff . Riaaer Str . d,. . -
Äbt . Schillerpoe » spielt Zreitags von 3>är—rl Ubr Mllllerstr . 12«. bei Benrr .
ssreltaa - 1«. Tebrvar . 1. Bortraa über Svteliührung : 2. Eimnltammel des

Schachsrenndea Olliendorf on 10 Brettern . 3. BNftlnrnler . Safte willkommen .
Di . Bvnde. nieifterlch . Iien i « Winter , »ort de. «rje . t . . . l «n. nnb «»ort ;

bnnbes , die am 20. und 21. Jebntor , in Oberwiefenthal <Erzgebirael Nartstn de .l

sollten , müssen wegen ungünstiger Schneevetbällntssa ntn eine Wel ver .

sckobrn werben , finden also am 27. und 2S. Februar flott . Juc Meldunsen
behalten ifjtc ©iiltigfcit _ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .

Reichsbanner „ Schwär z - Rot - Gold " .

Seschäktsstelle : Berlin S. 14. Sebastionstr . 37 38. Koi 2 Sr .

«annorstand . fluni Emvstina der Oesterreicher treffen sich unsere
Kameraden mit ( labnen So. , b. 20. . vorm . g Uhr , in ber Schöne .

beiger Strafte , an der Schoneberarr Brücke . SvieNeute Instrirmevie mit .
bringen ! Alle Sambura - stohier müssen spSteNeN , 3 Uh Lehrt . Sauvibhi .
(ein . — Wossersport - Abt . , Sanntaa . den 2L. vorm . « Uhr . Arbeitsdienst auf
den, Boots » la ». Wendenschlaft . Morienslr . 122. Handwerkszeug ist mitzu -
bringen . — Mitte : Sa. , d. 20. . vorm . s Ubr , alle Kameroden ( auch Spielleute
mit Instrumenten ) , die es ermöglichen können . Schvneberaer Strafte , an der
Schäneberger Brücke , zum Empfang der Österreicher . — Tiergarten : Sa. , d. 20. .
Kam bürg . ssabrer 281 Ubr Lehrt . Iernbhf . Fahrkarten bei Kam. Smokalski .
Weiten bei Kam. Ieckler . — Keuzbera : . Zum Emvfana der österreichischen Käme -
raden treten sämtliche Kameraden mit Tamboirrkarvs Sa. , d. 2«. . vortn . 8lu Ubr ,
Schäneberger Strafte , an der Schäneberaer Brücke , an . — Trevto » »it samt .
liiben Untergruppen : Samburg . hiahter treffen sich Sa. , d. 20. , nachm . 21. » Uhr .
Bhf. Treptow . Nachzügler 3 Uhr Lehrt . Bhf .

Meinekesche » Männerchnr Berlin ItM . Die fitufioe Uebuvgs stunde fälli
wegen Perhinderung des Ehormeistrrs ans . Nächste Uebunasstnnde findet erst
am �reitaa . den 20. lZebeuar . abends pllnkflich 3 Uhr. Natt . __ .

Arbeit - e. Abstinenten Bund . Bezirk Tegel . Freitag . 13. d. M. . im Jugend .
heim üanplstrafte . Iusammenfnnft . . „ � »3 Zahee Berliner Sunderenrklnb . Offizielle ( Wer Sonnabend . 20. Je .
bruar . 8 Uhr , in den Kammersälen , Tcltower Stvafte t - �. Einsttftkarteii
bei Otto Baumaistsner . Berlin - isriedenau . Büssnastr . 8, Nberngan 2M4.

» ar tendier kt, « Lesse, unternimmt sllr die Sumboldi - Sochschule an diesem
Sovntag eine BeCichtiquna der Gärtnerei Otto Plast . Cbor ( Ottenburg , In
aroftrn Mengen blllhen sestt dckrt Snazinthen . tzlieder . Azaleen , Hortensten ,
ginnien u. a. Tresspunkt 1» Uhr vormittags Stadtbahnhof Iunglernherde ,
Karten auch bei der Ilibruna erhältlich . . ,Polkskrost Bund , e. B. Mittwoch . 24. Iebruar . 8 Ubr , spricht ,N der Aula
«eoraenstr . 30 Iolmnnes Bunge über . . Die NatwendiakeU und Bedeutung der
Leibesübungcii " mit Vorsührunpe » einer Damengruppe .

Gesckastlicke Mitteilungen .
vi « laust « trägt man ei » Paar Schuhek Das hängt ganz Hamm ab. wi «

man st« behandelt . Bor allem darf man Mm Pusten keine minderwertiae
Schuhcreme benusten welche das Leder angreift . Der dagegen zur Schub -
pslege die bekannte Sibuhcrrme Erdal verwendet , ber wird flnben . daß di «
Schuh « »i «I länger schön dlrtben als bisher . Deshalb grtdrauchrn auch bie
Kausfrauen in ganz Deutschland kein « ander « Schuhcrem « soviel wi » Erdal
mit d « m roten Frosch . �

Wetterbericht der äffen Jlchen Vetterdienststelle für Berlin . ( Nachbr verb . )
Nach Regenschauern tvechli . nd bewölkl und irärmer . — Ahr Drutschland ,
In iSeitdeutichland erneute Ewtrübung . in Miiteldeutschfand Jüifheiteruna ,
in Ostdeutschland noch leichte Rezensälle , überall wärmer , nur ül Ostpreuftea
»och Temperaturen der Rull .



Das Grundwasser in Nieöerschönhausen .
9hir Großzügigkeit kann wirklich helfen !

Die Frage der Entwässerung in Niederschiinhausen ist seit Wochen
Gegenstand ausgeregter Diskussionen der Einwohner Niederschön -
Hausens sowie des gesamten Bezirks Pankow . Bereits im Frühjahr
19ZS wurde in der Stadtverordnetenversammlung eine Anfrage de -
züglich der Wasserkalamität in Niederschönhausen gestellt . Wir haben
uns das Gelände und die chäuser in Niederschönhausen angesehen
und können feststellen , dag in etwa 75 Häusern Wasser in
den Kellern , und zwar bis 8 » Zentimeter , steht . Hervorgerufen wer -
den diese Uebelstände durch die starken Niederschlüge , die
früher , solange in diesen Gebieten Ackerbau betrieben worden ist ,
nicht besonders nachteilig wirkten . Gegenwärtig werden von den
Einwohnern alle möglichen Sündenböcke sür diesen Ilebelstand gesucht .

Es gibt drei Möglichketten . Niedcrschlogwässer zu be¬
seitigen : Verdunstung , Bcrsickerung und natürlichen Abstich . Daß bei
der jetzigen Jahreszeit nicht mit einer Verdunstung gerechnet werden
kann , ist selbstverständlich . Die Bcrsickerung ist nur soweit möglich .
als die Badenbeschosfenheit das Wasser aufzunehmen in der Loge ist ,
und hier liegt des P u d e l s K e r n- Der ganze Norden Berlins hat
eine Tonschichtlagerung , die Sickerwässer nicht durchläht .
Man kann dies besonders in den Vororten Blankenburg und Karow
beobachten . Dort ist durch das viele Anlegen von Kesselbrunnen ,
d. h. Brunnen , bei denen große Zementrohre in die Erde gelassen
werden , die Tonschicht durchstochen , und man kann das Wasser
aus den unteren Erdschichten als Trinkwasser benutzen . Durch dieses
Durchschlagen der Tonschicht ist in den erwähnten Orten
das Grundwasser abgesenkt worden , da das Sickerwasser
durch das Zerschlagen der Tonschicht die Möglichkeit hat . in das
sogenannte unlere « tockwerk zu gelangen . In diesen Orten kann
man die Wahrnehmung machen , daß frühere Teiche vollständig
ausgetrocknet sind . Wir haben vor nicht allzu langer Zeit iii
der Umgegend Berlins — in Hohenueuendors — auch das Austreten
solcher Wasserschäden kennengelernt . Ein Teil der « achoerständigen
führte dies darauf zurück , daß durch das Legen der Wasserleitung
die vorerwähnten Kcsselbrunnen außer Betrieb kamen und daß da -
durch der Kreislauf des Wassers nicht mehr wie früher möglich war .
Ja man glaubt sogar , daß das Wasser des unteren Stockwerks durch
die Kesselbrunnen — also die durchbrochenen Tonschichten — nach
oben gedrungen sein kann und daß somit ein Bersickern der Nieder -
schlagwässer nicht mehr stattiinden konnte , sondern im Gegenteil dieses
Sickerwasser noch durch dos Wasser des unteren Stockwerks Speisung
erhielt .

In dem fraglichen Gebiet in Niederschönhausen ist durch An -

hnischen und Sporsamkeitsrücksichtcn die Stillegung dieser
Werke . Gegenwärtig werden die Gutachten , die vor Anlegung der
Wasserwerke aufgestellt worden sind , als Beweis dank erbracht , daß
das obere Stockwerk mit dem unteren m keiner Verbindung steht .
Tatsache ist aber , daß , solange die Wasserwerke in Betrieb waren ,
ein derartig hoher Wasserstond , wie er gegenwärtig zu oerzeichnen
kst. nicht vorhanden war . Die älteren Gemeindeoertreter erinnern
sich jedoch , daß auch während der Zeit , in der die Wasserwerke in
Betrieb waren , bei starken Niederschlägen Beschwerden in

bezug auf Grundwasser gesichrt worden sind . Ob imn auch
hier durch die Anlegung der beiden Wasserwerke eine Verbindung der
beiden Stockwerk « stattgefunden hat , kann nicht festgestellt werden ,

Sondern
sind nur Mutmaßungen . Tatsache ist . daß das Wasser vor -

>andcn ist , und hier erwächst auch der Stadtgemeinde die Pflicht ,
dm vorhandenen Wohnraum zu erhalten .

Es bleibt nur noch die Möglichkeit , die Nicderschlagwässer durch
natürlichen Abfluß zu regulieren . Die den Ort durchziehenden
Gräben sind hierzu nicht geeignet , da ihre Sohlen höher

liegen als die Kellersohlm der Häuser . Die frühere Gemeinde Nieder -
schönhausen hat versucht , das Wasser , das über die Dächer durch die
Dachrinnen aus die Straßen geleitet wird , und dos Niederschlag-
«asser auf den Straßen in die vorhandenen Gräben abzuführen .
Diese Abüihrungsleitungcn , die nur geringes Gefälle besitzen , werden
in die zu hoch liegenden Gräben geführt uud können natürlich das
Niederfchlogwasser nur bis zur Sohlenlage der Kanäle abführen . Das
Wasser unterhalb der Kanäle bleibt jedoch in der Erde stehen , und

so bleibt Restwasser in den Kellern zurück . Hier komi also nur Helsen ,
daß ein natürlicher Abfluß derart angelegt wird , daß er
lies er liegt als die vorhandenen Kellersohlen . Das Bezirksamt
Lankow hat einen Plan ausgearbeitet , wonach ein Kanal in der

Nähe der Linden st raße in die Panke geführt werden
soll . Messungen haben ergeben , daß , wenn das Wasser nach diesem
Ausflußpunti geführt wird , ein genügend starkes Gefälle
vorhanden ist und die Ticfenloge des Kanals — selbst für die tiefst -
gelegenen Punkte — noch eine genügende Entwässerung verbürgt .
Neben diesem wasserundurchlässigen �Kanal will man eine Drai -

nage anlegen , die noch eventuelle Sickcrwässer aussaugen soll . Es
ist eine alte Erfahrung , daß die Niederschloqwässcr durch derartige
Anlagen am besten , radikalsten und auch für immer beseitigt werden .
Aüfgabe der Stadtgemeind « ist es allerdings nunmehr » südlich
wuch etwas z u iun . denn fit der Anfrage in der Stadtoer
ordncteiwersammlung und jetzt ilt bald ein Jahr verflossen , ohne
daß etwas Positive » geschehen ist . Der Streit , ob die Stillegung
der Wasserwerke schuld ist oder wer sonst schuld haben mag , kann
den Niederschönhausener Einwohnern nicht Helsen . Auch die Be -

willigung von so geringen Mitteln wie lZO 000 Mark — wie
es bisher geschehen — kann keine Abhilfe schaffen : es muß vielmehr
die ganze Summe bewilligt werden , wenn die fraglichen Woh -

nungen nicht verkommen sollen . Daß auf die Dauer dieser Zustand
nicht geduldet werden kann , dürfte auch dem Magistrat einleuchtend
sein . Wird der gesamt « Betraa , der für die Anlage gefordert wird ,
bewilligt , so besteht auch die Möglichkeit , daß der Kanal gleich an

mehrerm Stellen in Angriff genommen werden kann . Wir können
un , sehr wohl denken , daß man die Zusührungsleitungcn der Neben -

straßen , die das wasserreichste Gebiet durchziehen sollen , vorerst nicht
in den Kanal münden läßt , sondern in ein großes Sammel -
b e ck e n leitet , dies dauernd auspumpt und somit möglichst rasch das

jetzige Kellerwasscr abzieht . Dies ist aber , wie gesagt , nur möglich ,
wenn die Gesamtkosten des Kanals sofort bewilligt werden .

Wir erheben die Forderung , daß der Magistrat endlich , bevor

noch größere Schäden entstehen , die Notlage einsieht und helfend ein -

greist , denn an Wohnraum hoben wir wahrlich keinen Ueberfluß .

Die gesetzliche Grundschulpflicht .

Di « von nichtamtlicher Seite verbresteten Meldungen über die

gesetzlich « Grundschulpflicht geben zu Irrtümern Anlaß . Die Be -

zirksschuldeputotion 1 die S teilt frerzu folgendes mit : DVlli Ar -

tikel 145 der Reichsoerfassung besteht allgemeine Schul

» fli�
■**-

- - - -
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rnindi _ _ _ __ _ __ _ � .
vom 28. April 1920 find die bestehenden . . .
und Borichulllassen ausgehoben , ebenso die privaten Loi schulen und

Borschulkloisen . Nur vereinzelten Anstalten ist sur die völlige
Durchführung d « t « uflösimg noch « in Lusschud gewahrt . Eme

der preußisch « Regierung gnehi - ' fl " Prwatschul » gilt «I «

konzessionierte Familienfchule im Sinne des § 1 der
preußischen Siaaisministerialinstruktion vom 31 . Dezember 18 30 .
Nur diese Ansialten dürfen noch grundschulpflichtigc Kinder in bc -
schrönkter Zahl ausnehmen , ohne ' daß es der Beibringung eines
amtsskreisfärzllichen Zeugnisses bedarf . Grundschulpflichtige Kinder
( 6. bis 10 . Lebensjahr ) dürfen ausnahmsweise in besonderen
Fällen in Familienschulen , Schulzirkeln , ähnlichen Schuleinrichwngcn
oder im Wege des Einzelunterrichts an Stelle der Grundschule ihre
Vorbildung erhalten . ( Z 4 des Grundschulgesetzes . ) In solchen Fällen
muß jedoch durch ein a m t s ik r e i s) a r zt l i che s Zeugnis
der Nachweis geführt werden , daß diese Kinder aus gesundheitlichen
Gründen eine össentliche Schule nicht besuchen können . Diese kreis -
ärztlichen Zeugnisse sind für jedes Jahr zu erneuern ,
falls eine weitere Befreiung eintreten soll .

Ueberall gleiche Zeit !
Der Magistrat vrn Berlin hat der „ Berliner Einheitszeit -

G. m. b. S) . " ( Berliner Straßenbahn und Siemens u. Halske ) die

Genehmigung zur Ausführung einer städtischen Zentraluhrenanlag «
erteilt . Diese neue Anlage setzt sich das Ziel , eine wirklich einheit -
liche und richtige Zeit gleichmäßig und gleichzeitig in allen Ortsteilen
Berlins zu verbreiten . Ermöglicht wird der Plan dadurch , daß die

umfangreichen und modernen Anlagen der Reichsbahn , der Hoch -
und llntergrundbahn und der Berliner Straßenbahn Ausgangspunkt
der Zeitverteilung für die öffentlichen Uhren Berlins sind . Nach
der Fertigstellung dieses neuen Werkes wird es in ganz Berlin
nur noch eine richtige Zeit , nämlich die Berliner Einheit ? -
zeit geben .

Die jetzt in Berlin bestehende Uhrenanlaa « ist ein Privatunter -
nehmen der R orma lz eit - G « s ell sch a it m. b. H. Unter
diesem Nomen ging dos Unternehmen während der Inflotions -
zeit durch Aktienerwerb in den Besitz des Fuld - Konzerns Frank -
surt a. M. über . Die Normalzeit-Gesellschaft verwendet ein sog . Regu *
liersystem , das die Aufgabe , eine einwandfreie , richtige Zeit zu ver -
breiten , noch dem heutigen Stand der Technik nicht mehr befriedigend
löst . Die angeschlossenen Uhren sind mit Gehwerk ausgerüstet und

bedürfen sämtlich eines besonderen Auszugs . Sie werden nur in
gewissen Zeitabschnitten von einer Zentralstelle aus richtiggestellt .
Die Berwcndung mechanischer Uhren an wichtigen Stellen sst immer
ein Nachteil , weil Uhren dieser Art gegen Tempcroturänderungen ,
Berschmutzungen . Feuchtigkeit , Erschütterungen und ähnliche Ein -
slüsse lehr empfindlich sind . Uhren noch dem Regulierungssystem
sind in der Tai für die Zwecke der Eisenbahn ungeeignet und des -

sie früher einmal iwo früher vorhandenhalb auf denienigen Bahnböscn ,
waren , durch die neuzeitlichen elektrisch betriebenen
Uhren ersetzt wurden , die nicht so sehlerhast find wie die mechoni -
schen Uhren . Die Regulierung noch vem Normalzettsystem setzt jedoch
voraus , daß jede einzelne Uhr auf Berellung einregullert ist und es

ergibt sich daraus für die Gcsamtanlage von Haus aus eine gewisse ,
ihrer Größe nach ständig wechselnde Zeitdisserenz , wenn auch sonstige
Fehler in der Anlage nicht austreten . Diese Aeitdifferenzcn , die

durch den ungleichmäßigen Gang . öffentlicher Uhren heroorgerusen
werden , führen vor allem im Verkehrswesen zu vielen Störungen .
Aus diesem Grunde sah sich die Berliner Straßenbahn bereits 1924
veranlaßt , mit Siemens u. Halske wegen Herstellung einer Uhren -
onlage in Unterhandlungen zu treten , die für die Zweck « der

Straßenbahn geeignet sein sollte . Bon einer Zentraluhr aus fällten
die Uhren an den Endhaltestellen und Kreuzungspunkten direkt gc -

äteucrt
werden . Da die Siemens u. Halske A. - G. schon früher mit

>em Magistrat über Errichtung einer modernen Zentraluhrenolllage
sür Berlin verhandelt hatte , so wurde im Einvernehmen mit dem
Magistrat diese Angelegenheit wieder aufgegriifen und es kam zur
Gründung der „ Berliner Einheitszeit G. m. b. S) . ' , mit
dem Grundgedanken , alle Verkehrsmittel Berlins hieran zu inter -

eisieren . Dies mar um so leichter , als die Siemens u. Halske A. - G.

schon seit langem sür den Eisenbahndirektionsbczirk Berlin sämtliche
Bahnhöfe mit Uhren ihres Systems ausgerüstet Hot , die von einer

auf dcm. Scklcsiichcn Bahnhof installierten Zentrale beirieben wer -
den . Die Reichsbahn erklärte sich damit einverstanden , daß das
neue Uhrennctz an das Netz der Rcichseifenbahn ongeschlnisen wird .
Da auch die Hoch - und Untergrundbahn mit Uhren der Siemens u.

Halske A. - G. versehen ist . so wird erreicht , daß damit sämtliche
Berliner Verkehrsmittel nach dem Takt einer Mr laufen . Zur Ein -

richtung einer neuen Uhrenanlage für Berlin fehlen der Siadt zur -
zeit die Mittel . Daher kam der Bertrag mit der Berliner Einheits -

zeit ( BEZ . ) zustande , noch dem die Herstellung der Gesamtonlage
aus Kosten der BEZ . geschehen soll , während die Stadt auf die Dauer

der Vertrags ihre ösfcntlichen Uhren gegen eine sehr geringe Bcr -

gütung an dieses Netz anschließen tonn . Die eriorderlichen Mittel

sollen durch Prioatuhrcnanschlüise aufgebracht werden , d. h. die

BEZ . soll sich durch die Einnahmen aus den Privotanschlüssen selbst

bezahlt machen . Mit Rücksicht daraus , daß die hier geplante , mit

ollen Sicherungen arbeitende Uhrenonlage ein eigenes Leitungsnetz

bedingt , find zunächst größere Aufwendungen erforderlich . Nach
13 Iahren soll noch dem Pertrag die Gesamtanlage in den Besitz

der Siadt übergehen , ohne - daß die Stadt irgendwelche Auswendun -

gen für das bestehende Leitungsnetz zu leisten Hot .

Gegen die Fürstenabfindung .

In einer siarkbesuchten öffentlichen Kundgebung in Mohlsdorf
am Mittwoch referierte Genosse Franz v. Puttkamer über

die Forderungen der deutschen Fürsten . Noch nie wären die empörten

Dolksmassen in so großer Zahl dem Rufe der Partei gefolgt .
wie jetzt , wo es gelte , gegen die weggejagten Fürsten und deren maß

los « Forderungen
1

an Hand von kr«
» nd ihrer Hintermänner . W » WM
unterstützt werden . In Oesterreich sei man nicht so nobel mit den ehe

malige » Herrs - hern umgegangen . Es gelte jetzt . Versäumtes nach -

zuholen . Er richtete dann den dringenden Appell an all « Anwesenden .

auch an die Kleinbürger und deren Parteien , mit der Arbeltersihast
" �

Volksentscheid aus er ' " " " " ' "

gen Stellung zu nehmen . Der Redner erläuterte dann

krassen Beispielen die Raffgier der Fürsten
termänncr , die noch durch eine nur zu willige Justiz

zusammenzustehen und dem Dolksentsä . . - �
Enteignung zur Annahme zu verhelfen . Roch einigen anfeuernden
Worten des Borsstzenden Genossen Albert Schmidt und dem Älppell

zur Mitarbeit in der Partei und im Reichsbanner

brachte die Versammlung ein Hoch aus die Sozialdemokratische Partei

aus . Die Kundgebung war durch Vorträge des Arbeitergesangvereins

„ Freiheit " eingeleitet und beendet worden .

srcimil hrung an Kinder der Erwerbslosen . Mit Rücksicht
erordentliche Notlage d« r Erwerbslosen ist von5 "

auf die a u _ MW .
den ftädtis - hen Körperschaft «» besckssossen word « n . an Kinder von Cr .
werbe losen Fr e I m t l ch in erheblicher Meng « zu gewähr « . Es

sollen erholten : Sinder bis zu zwei Jahren ein « Liter . Kinder vis

zu sechs Jahren einen Holben Liter täglich . Der Gesundheitszustand
der belieferten Kinder ist regelmäßig durch die Aefzie der zustimdigen
Säuglings - und Kleinkinderfürsorgestellen zu überwachen » die auch
im Einzelsalle die Gewährung von Nährpräparat « statt Milch cm .
ordnen tonnen . Für die Durchführung der Aktion sind zunächst
150000 Rentenmark

' ' �

- - - - - -
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Schulelenö in Neukölln .

Für 250 Volksschüler keine Schule .

Die Eltern der Siedlung am Dammweg . Köllnische Heide und

Köllnisoie Allee waren am 10. Februar 1926 im „ Bärwinkcl " ver -
sammelt , um zu den geradezu unerhörten Schulzuständen für diesen
Dezirk Stellung zu nehmen . Genosse P o l e n s k e hotte hierzu
dos Referat übernommen .

Beim Bau der Siedlung am Dammweg war Ursprüngsich sofort
die Errichtung einer Notschule geplant . Das ist dann unter -
blieben . In der Zwischenzeit ist das Gelände zu beiden Seiten des
Bahnhofs mehr und mehr bebaut worden . In den zahlreichen
Laubenkolonien , sowie in dem Gebäudeteil der Köllnischen Allee
wohnen zahlreiche schulpflichtig « Kinder , so daß zurzeit etwa
250 Aolksschülcr vorhanden sind » die teilweise st u n d « n -
weite Wege bis zur nächsten Schule zurückzulegen hoben . Im
Etat für das Jahr 1925 waren erhebliche Mittel für den Bau einer
Bolksfchule am Dammweg eingesetzl , Materialien für den Bau ange -
fahren und die auf dem Grundstück wohnenden Laubenkolonisten
entfernt worden . Es war die Zusicherung gegeben , daß im Lause
des Sommers 1926 die Schule in Betrieb genommen werden könne .
Wider Erwarten hat der Berliner Magistrat die
Mittel gestrichen , so daß in absehbarer Zeit mit dem Bau
der Schule nichi begonnen werden kann .

Die Bewohner der Siedlung und der Laubenkolonien , die zum
übergroßen Teil Proletarier sind , sind nicht in der Lage , ihre »
Kindern Fahrmöglichkeiten zu geben und die Kleidung der Kinder so
auszustatten , daß sie ohne Gefahr für ihre Gesundheit die weite »

Wege zur Schule zurücklegen können . In einer sehr heftigen Debatte
kam der Unwille der Bevölkerung über die Rücksichtslosig¬
keit des Maglsrrats in schärfster Weise zum Ausdruck . Ein Der -
treter des Bezirksamtes Neukölln erklärie , das vom Bezirksamt
alles getan worden sei, pm den Bau der Schule zu fördern . Dig
Versammlung nahm einstimmig im Sinne des Referats eine Em -
fchließung an , die alle in Frage kommenden Behörden zugänglich
gemacht werden soll . Sie war sich ferner darüber einig , alle denk¬
baren Schritte zu unternehmen , um das Schulelend zu beseitigen ,
eventuell müsse man zum Mittel des Schulstrciks schreiten .

Troß Zunahm « der Kraftfahrzeuge auch Zunahme der Pferd « .
Am 1. Dezember 1025 hat eine Zählung der Pferde stattgefunden .
und es ist interessant festzustellen , daß die Zahl der Pferde in
Berlin nicht ab - , sondern zugenommen hat . Berlin besaß an
dem genannten Tage 45 934 Pferde , während man an demselben
Tage ein Jahr vorher nur 44f » 6Z Pferde zählte .

lvohtfahrtsbrlekmarken . Am 14. Februar hat dl « Opferwoche
der Deutschen Nothuse ihren Abschluß gesunden. Der Markenverkauf

nach wie vor in den bisherigen Bertliebestellen —

cksarbeitsgemeinschast «, den Organisationen der freien
Wvgnayrrepilege , beim Berliner Ausschuß der Deutschen Noihilie .
Poststroße 16, Limmer 35 , und neuerdings auch in ollen Filialen
der Städtischen Sparkassen , Pen Filialen des Konsumvereins in
Bcrliqumd Umgegend und in den Filialen der Firma Loeser u. Wolif
— statt . Der Verkauf wird also noch nicht eingestellt , wie in ver -
schiedenen Anfragen aus dem Pubsikum angenommen wird . Biel¬
mehr ist die Genehmiguna zum Verkauf der Wohlfahrtsbriefmarken ,
die zuerst nur bis zum 28. Februar befristet war , vom Reichspoß '
minister bis zum 13. April verlängert worden . Die Gültig ,
keitsdauer der Marken im Po st verkehr im In - und
Ausland lauft bis zum 31 . Mai .

Ja der Slädlilchen üugendbühvc Neukölln ( Städtisches Licht¬
spielhaus , Bcrgstr . 147 ) wird am Sonnabend , den 20. Februar ,
nachmittags 3 Uhr , der Kusiurfilm der Decla „ Lieblinge der
Menschen " vorgeführt . Eintrittskarten für Kinder zum Preise
von 15 Pfennig und sür Erwachsene zum Preise von 3 0

Piennig sind im Bureau der Abteilung Jugendpflege , Rothaus
2 Treppen , Zimmer 250 , zu haben .

8le haben ganz redtf !

Die landwirtschaftliclie Messe and Aassfellan ;

Grüne Woche
wird morgen�Sonnabondt 20 . Februar «

vormittags 10 Uhr , in den Ausstellungshallen am

Kaiserdamm eröffnet . Es ist die Ausstellung für

landwirlsdiafl / Forsfwlrlsdiaft
lagd / ImKerel / Fischerei / Garten¬

bau / ländliche Banwirfschaii

Kleingartenwesen

jagdhnndschan ( 2o . - 2i . Fbr . ,io - 6Uhr )
Rassehimdschan ( 22. - 23. Fbr . ,9 - 6 Uhr )
GeflfigelSdiaO ( 26. bis 28 . Februar )
Baninchcnsdiail ( 26. bis 28 . Februar )

Qaalltdts • Holzmarkt
( Auktion am 22 . Februar , 10 Uhr )

Reit » und Fahrturnier

X
ztKllNER MFSSIN

Blntrlttspralse für alle Veranstaltungen Causgenemmen
Reit - and fahrtumier ) 1,60 Mark .

Bei Losung der Eir . frittskarfen an den Schaltern der Stadt - tmfl
Ringbahn , der ersten Vororttone urd der Hoch - Und Untergrund¬
bahn sowie bei den Schaffnern der Straßenbahnlinien 53 , 72, 75
und 93 whd frei « Hin - und Rückfahrt zur Ausstellung gewährt

Geöffnet von 10 - 7 Uhr , SooMhends and Senntejj von 10 - 9 Uhr



Ms den Sezlrtea .
4. Bezirk — pccnzUruct Berg .

8>t her S�hrfsuerorbnctenoerlammlung am 10. Februar wurden
die neu - bzw . wiedergewählten unbesoldeten Stadträte von dem

ftelloertretenden Vürgermenter . Genossen Fröhlich , eingesührt
vnd oerpflichtet . Der Vorsteher Genosse Lemnitz druckte den

ausgeschiedenen Stadträten , vor allem dem Genosien Fröhlich
für ferne langjährige kommunale Tätigkeit den Donk der Der »

sammlung aus Auf Dorschlag eines zur Wahl eines stellvertreten -
den Durgermeisters eingesäten Ausschufles wurde Genosse
Weber mit 38 Stimmen — der SPD . und KPD . — zum st e l l «

vertretenden Bürgermeister gewählt . IS Stimmen
fielen aus den Demokraten Flieth . 7 Stimmen waren ungültig .
Dann berichtete Genosse Huhn fleisch über die Beschlüsse des

chaushaltsausschusies . Nach längerer Diskussion wurde der Haus -
halt nach den Beschlüsien des Ausschusses angenommen . Zu diesen
Beschlüssen gehörte auch eine Cntichltssjung , der die Versammlung
einstimmig zustimmte , in der gegen «in Schreiben des Magistrats an
das Bezirksamt schärfste Derwahrung eingelegt wird . In diesem
Schreiben , das auch sämtlichen Bezirksämtern zugestellt wurde , lehnt
der Magistrat in einem Ton « , den die Versammlung als Mißachtung
auffaßte , ein « angemessene Aufwandsentschädigung für die kommisia -
rischen Bürgermeister ab . In eurer anderen Cmlchließung wird die

Vermehrung der durch die Stadt errichteten Krippen , Kinder -
gärten . Hort « und Kinderheime , sowie der städtischen
Pflegeanstalten für Waisenkinder gefordert . Ferner
wurden die Anträge angenommen , in denen die Erhöhung des

Ehrensoldes der FÜdzugteilnehmer von 1864/6S und 1870/71 von
25 M. auf 100 M. , sowie die Auszahlung einer einmaligen Ver -

tütung
von 3000 M. aus Vorbehaltsmitteln an den kommissarischen

iorsitoenden des Bezirksamtes gefordert wird . Ein Antrag , für die

Angehörigen der politischen Gefangenen 5000 M. zu bewilligen ,
wurde abgelehnt : ein Antrag , die Kündigungsfrist für die
Laubenkolonisten auf 6 Monate zu verlängern , angenommen .
Feerner wurde nach einer Pcrickrcrftaitung durch den Genossen
M a d « r h o l t — der vor allem betonte , daß die größte Aufgab «
die „ Arbeitsschasfung " sei — folgender Ausschußbeschluß angenom -
men : „ In Anbetracht der taglich steigenden Teuerung und der

gewaltig «insetzenden Wirtschaftskrise wolle die Bezirksversammlung
beschließen : Das Bezirksamt wird ersucht , den Magistrat zu veran -
lassen , bei Staat und Reich daraus zu dringen , daß Mittet zur Der -
fügung gestellt Herden , die es ermöglichen , jeden länger als 4 Wochen
Erwerbslosen einen Eonderzulchuh von SO M a r t zu gewähren ;
Lebensmittel und Heizmaterial zur Verfügung zu stellen . Ferner
ist es dringend notwendig , die Erwerbslofenuntertzüßung
um SO Proz . zu erhöhen . Die Bedürftigkeitsklausel hat in

Fortfall zu kommen , denn ihre Anwendung ist bei der Zwangs -
beitragsleistung ungerecht . Die wichtigst « Ausgab « von Reich und
Staat ist jedoch Beschaffung von ausreichender Arbeitsgelegenheit zu
tarifmäßigen Löhnen . Außerdem wird das Bezirksamt gebeten ,
seine Bemühungen bezüglich Beschaffung und Verteilung von
warmer Winterkleidung und Brennmaterialien für - die
Erwerbslosen sortZusetzell und sie auch weiterhin durch Sonderunter -
stüßung sür Mietschuld vor Exmissionen zu bewahren . Für die Be «
schafsung billiger Lebensmittel ist Sorge zu tragen . ' Eine Reche
anderer Anträge mußten der vorgerückten Stund « wegen oertagt
werden .

6. Bezirk — Sreuzberg .
In der letzten Bezirksversammlung teilte der Vorsteher mit ,

daß die Fraktion der deutschen Volkspartei aus der Fraktionsge -
meinschaft mit den Deutschnationalen ausgeschieden sei . Dann wurde
ein kommunistischer Antrag wegen der Fürstenabfindung
behandelt . Di « Rechtsparteien hatten den Saal verkästen . Genost «
Dr . Witte erinnerte bei dieser Gelegenheit Herrn Pfarrer Koch
daran , daß er 30 Jahre seinkr Gemeinde gepredigt habe , daß eher
ein Kamel durch ein Radelöhr gehe , als daß ein Reiche » iy den
Himmel tonune , und da nun Herr Pfarrer Koch sicher wollig daß
Wichelm und all « „Erlauchten ' in den Himmel kommen , müsse er
sich als konsequenter Mann , der er immer sein wolle , an die Spitze
ö- z Bewegung für entschädigungslose Enteignung der Fürsten stellen .
Von den Zinsen der ersparten Milliarden können alle Schullinder
hinreichend gespeiit werden . Mit « wem Appell an die Vernunft der
Kreuzberger Bevöllerung schloß Genosse Witte . Das aus Initiatloe
des verstorbenen Bürgermeisters Dr . Kahle geschaffene „ Gesund -
HeitsHaus " im Allen Urban scheint dem Magistrat «in Dorn im Auge
zu sein . Trotzdem selbst der Stadtmedizinolrat Dr . Drygalski
das Haus au ungeeignet zur Unterbringung von Kranken be -
zeichnete , da es weder Heizung noch Bode - und Abortanlagen
hat , besichtigte es kürzlich «ine Kommission des Magistrats unter
Führung des Bürgermeisters Dr . Scholz eingehend auf seine
Eignung als Krankenhau » . Das Ergebnis der Besichtigung ist bis

setzt noch nicht bekannt . In den Ausführungen unseres Fratiions -
reoners Genosten Sickert , der «inen Antrag zu begründen hatte ,
daß die äußerst segensreich « Einrichtung des Gesundheils -

hemsss unter allen Urnständen km Interesse der Bollshygiene zu
erhallen sei , und auch den Reden des Stadtrats Stox und des

Demokraten Profestor Riller klang der feste Wille durch , dieses
Werk nicht zerstören zu lassen , sondern wcller auszubauen . Unser

Antrag betr . Verlegung der K r i e g s b e s ch ä dt g t e nf ü r »

sorgestelle in der Oranienstraße , in geeigneter « Räume , be¬

gründet vom Genossen Schwarz , fand «instimmige Annahme .
Gleichfalls wurde «in Antrag der bürgerlichen Verewigung betr .

besserer Beleuchtung der Belle - Alliance - Etraß «
mit dem Zusatz angenommen , auch die Urbanstraße und das

P l a n u f e r besser zu beleuchten . Eine oom Genossen Robinson
begründete Anfrage betr . der Unterschlagungen des

Stadtinspektor « Gottfried Schulz — nicht zu� ver¬

wechseln mit unserem bekannten Parteigenossen und früheren Stadt -

verordneten — beantwortet der Vezirkskämmerer Dr . G rn n o w da -

bingehend , daß der Umfang der Schädigung infolge der raffinierten
Art der Ausführung sich nicht sofort feststellen ließ . Fest stehe jedoch ,

daß eine große Schuld daran , daß die Dersehlungen nicht eher
entdeckt wurden , die Leichtgläubigkeit des Publikums

trage , das Zahlungen an einen Beamten das Steueramtes stall an

die Steuertasse leistete .

16 . Bezirk — Köpenick .
Die Bezirksversammlung am 17. d. M. zähll zu den Dauer¬

sitzungen mit wenig positiven Ergebnisten . Ein Lichtblick in

diesem Dorado bedeutete ein Antrag unserer Fraktion .
der vom Genosten Reuter begründet wurde . Der Antrag läutet :

„ Eine Reih « von Zeitungsmeldungen widersprechender Art über an -

gebliche oder wirkliche Absichten des Herrn Oberbürgermeisters vzw .
des Magistrats , eine Aenderung des Gesetzes über die Bildung der

Emheitsgemeinde Groß - Berlin vom 22. April 1920 herbeizuführen .
haben zu einer starken Beunruhigung der Bevölkerung geführt . Es

wird dem Magsstrat die Absicht unterstellt , eine Aenderung des

Gesetzes in dem Sinne auf Einschränkung der Recht « der Be -

zrrksversammlung und der Selbständigkell der Bezirksämter umer
das Im Gesetz vorgeschriebene Maß herbeiführen zu wollen . Die

Bezirteversammlung wendet sich entschieden dagegen , daß
etwa jetzt Versuche gemacht werden , durch eine versruhte und
in den Verhallnisten keineswegs begründet « Aenderung de » Gesetzes
ein « Verschlechterung der Bezirke herbeizuführen . Dl « Bezirksver -
sammlung sst vielmehr der Meinung , daß die künftig « Entwicklung
in vieler Beziehung eine Erweiterung der Reckte im Rahmen de »

Gesetzes zur Folge haben muß . Unter allen Umständen lehnt sie
aber jede verfrühte Aktion ab und spricht die Erwarrung

aus , daß die maßgebenden Instanzen der neuen Einheitsgemeinde
nach den schweren Iahren der Inflation zunächst erst einmal die

Möglichkeit der Einarbeitung und der Entwick -
l u n g geben . Die Bezirksoersammlung wendet sich insbesander «
an den Berllner Magistrat und an die Stadtverordnetenversammlung
mll dem dringenden Ersuchen , vorläufig die Frage der Aenderung
des Gesetze » aus sich beruhen zu lassen . Sie ersucht auch das

Bezirksamt , in diesem Sinne bei allen in Frage kommenden In -

stanzen vorstellig zu werden . ' — Interessant war In der Debatte .

daß der Deutschnutionale S t e i n , um seine sonst geistig dedeutung » -
lose Rolle im Bezirksparlament zu verdecken , eine Parallele mit
dem Selbstverwaltungegesetzgeber Stein au » der preußischen Ge -

schichte In Namensbeziehung brachte . Diese Profanierung de »
Namens Stein gab Genossen Reuter zu einer verdienten satirisch

durchsetzten Abfuhr Veranlassung , der der Wortführer der Deutsch -
nationalen mit plumpen Anzapfungen des Genossen Reuter zu be -

gegnen versuchte . An die Antwort , die er hierauf erteilt bekam .
dürfte er nicht gern zurückdenken . Den graßten Raum der Tagung
nahmen Anträge der kommunistischen Fraktion ein . die niemand
ernst nehmen konnte . In praktischer Beziehung wurde durch An -
nähme der Dorlagen des Bezirksamtes die Eingemeindung des
Niederbarnimer Kreis - Walferwerksgrundstück «
nach Erkner , die Schaffung von Zentralfriedhöfen für
Grünau . Schmöckwitz , Bohnsdorf , Rauchfangswerder und für
Rahnsdorf , Wilhelmshagen und Kessenwinkel beschlosten , ebenso die
Herellsiellung von Mitteln zur Herrichtung des Sportplatzes
an der Marienftraße . die Beschaffung eines Reproduktion « »
apparates für das Jugendamt und Herstellung einer Müllgrube
im Bureauhaue Bellevue . Zur Vorbereitung der Wahl «ine » Stadt .
rates wurde ein siebengliedriger Ausschuß eingesetzt .

Tie Arbettezsmnartter ISA ? .

Die Arbeltersamarllerkolonne Berlin hielt Ende Januar ihr «
Hauptoersammlmig im Gewerkschaftshause ab . In Anbetracht der

wichtigen Tagesordnung war der Bundesvorsigende anwesend . Den
Geschäftsbericht gab der Vorsitzende Ioh . Zieger . Aus
dem Bericht war zu entnehmen , daß die Kolonne eine sehr rege
Tätigkeit im verflossenen Jahre entfallet hat . Di « Folgen der
Inflaiion hat die Kolonne gut überstanden , so daß sie augenblicklich
fest fundiert ist . Das war nur möglich unter Aufbietung aller
Kräfte , wobei zu berücksichtigen ist , daß sämtliche Vorsiaudemitglleder
ehrenamtlich tätig sind . Die einzelnen Abteilungen arbeite »

befriedigend , fo daß all « AusfiÄ best�t. am Aufbau der Kolonne
im nächsten Jahre einen Schrill weiter zu kommen . Der Kassen -
bericht , welcher gedruckt vorlag , zeigte , daß die Kolonne nicht so
unterstutzt wird , wie es cigenllich im Interesse der Allgemeinheit
notwendig wäre . Zum Teil sind hieran leider auch Arbellerorgani -
lationen beteiligt : hoffentlich ist im nächsten Jahre bessere Unter -

stüguno festzustellen . An Diensten stellte die Kolonne 5678 und

Transport « nach Krankenhäusern und zum Arzt 327 . Don den Mll -

gliedern haben sich 8756 daran beteiligt . Um ein « genaue Statistik
zu erhallen , müssen Dienste jeder Art nur an die Geschäftsstelle ge -
meldet werden . Außerdem stellt die Kolonne noch Sportplatzwachen
und Freibadwachen und beteiligt « sich auch an Demonstratwnen , wo
st « sich in den Dienst der Allgemeinheit stellte . In der Eini «

gungssrag « stellte sich die Kolonne ouf den Boden der Beschlüsse .
welche au� dem Bundestag und der Kreislcllerkonferenz gefaßt
wurden . Im ollgemeinen war man der Ansicht , daß zwei Arbeiter -

samariierorganisationen ein Unding seien . Di « Wahl des Borstandes

gab die einmütige Wiederwahl bis auf den zweiten Dorsitzenden
und Iugendlelter . Di « Hauptversammlung zeigte den Willen zur
« inmüllgen Zusammenarbeit . _

SaSnSum . ®»np( T« SR. fftSa , aofiniaft 9ettin . ®cf Svonbolz -
ftroS « S«, besina om 12. iTtbniot s«ii > AjSHri « ? Dicnsliudiliuim . ist seit
dieltM To «« Leser de - „ SBvrwäm " und Nitaiied des SPD .

parteknachrichten
RfaHemtoneta Ib «es » Rnfit « Rsfi

6 « . O. gixatmftrais * i.

für Groß - Serlin
Ret » «s Da» «cjtttfletretart «.
2. K»I , 2 Xtrc . teübt », u tiditem .

tL Brei « CMtylaelng - ffttcteaas . Sonnabend , den 20. tfctrwrc , abend »
7Z4 JIRi, tu der Schutaula Offendachet . Ecke Laubacher Sttafie NZche Süd -
welNorso . Vorsllbruaa de» iZilm » „Unser Bonfmn *. Wir btilen unsere
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Liueum SRartenbotf , an Sofmbof sBaracke ) . BresmnitqUedrrversammIunq .
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Tinnen müssen unbtbmqt weqen der wlchtiqen Toqesordnunq erscheinen .
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»
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S- nnmrMNen « an Voll «entscheid haben . kSnnen sich dieselben abholen beim
Genossen ifenzer . Ptantaaenltr . 7. »nd beim Genossen Broll . Utrechler Str . 21.

Z»»9se,t »liste ». Sru »» e Mitte : cheuie . greltaa . vünkilich 8 Uhr . in der
Schule Givostr . 29». SRitqliederoersammlun «. - Gruope Norden : Keute . Frei »
tcq . den 19. ftedmar . im Zuoendhelm Orlhitr . 10 sLediaenheim ) . abend «
9 Uhr rllnktl ! », lieft Genosse Menbelesohn au , Werken Ifinmet Ardei er»
dichter . — S tappe Neu lila Ii Heute , stteiloq . den IB. itebmat , abend » 7>4 Uhr.
im tzuqendhetm Soaotftt . 11—12. 8. Botltaqsadend über „Bersassunq�eschichte " .
Seite ent Erwin Marquardt .

Arbelt , aemeinschast »ee Biabersreanbe . »raupe Tierqarten . Sonnwq . ben
tL , ( fahrt nach Saseshorst . Treswunlt inorqe », 7 Uhr am Bahnhot
Puklshssrnbe . m Pf . ( tahrqe ' d. Bei schlechtem Wetter siillt bie ( fahrt aus .
Am Dien «tan . b«n 20. Februar , im Helm Märchen , oder Liederabend . Zueend »
heim : Dubtlir . 6. Stnuaer 6. _ _ _ _ _ _ _

? ugenüveranNaltunsen .
Achtna » Abtetkaapsleitee ? choli die »arten IUI Rärzfrire ab. Bbeemittelt

Mc �3rocrtGuiin t.
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Heute . Freitag , den 13 . Februar , abends 714 Ahr :
Schule Walbepseritu . XL Boetrmu „SAtz . und Reliqtoa - . —

O: Gemeindeschule am S' eobrnplaa . Dorträp : „ Mir und die bürq « .
Ittre Serhent . ejethewemai « ' , — «edbina : Lediqenhoim Schlinftebtftr . 1. Dor .
Oos : . LSap Ift Denokralle »" — Sarbeft I: Zimendheim »eue «nfqflx . 21.
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Tilfiler Str . i . Borrraq ; „ Dir uai die Gewerlschafum " . — Siidosl ( Aipcaito
SBUcBeC: Suqe�beia « «rana�str . 128. Bortraq : „Die qeqnerifcht Zuqend .
bope «tBfl *7 - «aelatteabara : ?uaendi >eim Stosinenftt . 4. Bortraq : „Diktatur
rt «» Demokratie 7' — eoienfet : Zuqendheim Schuir Zoochim- ifriebrich - Str . 85.
Bottroq : . �Geschichte bar Arbeiterbeweaunq " . 2. Teil . — Schiaeberft I: Zuoend -
heim Rüben «. , Ecke Sauptftrahe . Borna « : „Sur , int Geschichten ». — Stcalih n-
JWfntSctm Srlftrinische Str . 8. Bortraq : „ SA? , anb 33 » . * — «Neiehef :
Iuqendhrim Zl- onftrafte . Bortraq : . . Alkohol und Nikotin *. — «Ipeatck :
Iuqenddrim Grünauer Str . 5. Bortraq : „ffreiliqrath und Herweqh " . —
Zotzanalethak : Raibau , BSniq - plah . Bortraq : . Serurve ( Zraqen *. — Nieder .
fthearweibe , Schmie Berliner Str . 81. Bortraq : „ Sinn de, Leben, - . —
jldaMbatott - Qeft : Juqendbetm Seibelftrahe . Bortraq : . . Rciormkleibun «- . —
Te»el ! . Znqendbeim Bahnhositr . 18. Bortraq : „Gemeinschafteerziehunq - .
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Justiz unö Sozialpolitik im Reichstag .
Ter Etat des Arbeitsministeriums - Sozialdemokratische Kritik .

Im Reichstag stellte gestern bei der Forschung der Beratung des
Iuftizetas

Abg . Leo ! ( Soj . ) gegenüber dem Abg . Emminger fest , daß es sich
bei den von ihni in seiner Etatsrede vorgetragenen Fällen nicht um
»alte Ladenhüter " gehandelt habe , sondern um " solche Fälle , die Stück
für Stück auf das Konto des vergangenen Jahres zu setzen sind .
Es müsse bei dieser Gelegenheit noch einmal festgestellt werden , daß
die Urteile des Reichsgerichts wegen Landesver -
rats unerträglich sind schon deshalb , weil sie im Widerspruch
stehen nicht nur mit den Rechtsgesühlen der breiten Massen , sondern
auch mit den Erklärungen der Rcichsrcgierung und des Reichswehr¬
ministeriums . Der�Reichswehrminifter hat in Dutzenden Fällen
erklärt , daß er die Spielereien der Gehcimbünde für gefährlich hält ,
und daß der , der solche Spielereien berichte , keinen Landesverrat
begehe . Das Reichsgericht kehrt sich aber nicht daran .

Ohne die Rechtsprechung des Reichsgerichts hätten die
Geheimbünde niemals eine solche Ausdehnung nehmen

können .
weil das Reichsgericht jeden , der darüber spricht , wegen Landes�
Verrats ins Zuchthaus schickt . Dutzende von Urteilen sind ergangen
und Hunderte von Zuchthausstrafen verhängt werden . Im Falle
Wandelst die Methode des Reichsgerichts doppelt gesährlich ge -
wcsen . Selbst dem Verteidiger ist die Abschrist des
Urteiles verweigert worden . Hier im Reichstag war die
einzige Möglichkeit gegeben , die Oeffentlichkeit gegen das ungeheuer -
liche Urteil gegen Wandt aufzurufen . Wenn wir diesen Fall nicht
von dieser Stelle aus besprochen hätten , dann säße Wandt heute
noch im Zuchthaus . Auch hierbei handelt es sich nicht um einen alten
. . Ladenhüter " , sondern ich habe den Fall , dessen Einzelheiten ich gar
nicht behandelte , deshalb vorgebracht , weil am 19. Dezember 192Z
das Reichsgericht den Antrag der Verteidigung auf Wiederaufnahme
des Verfahrens verworfen hat . Wandt ist verurteilt worden , weil er
geheime Dokumente veröffentlicht habe . Die Verteidigung weist nach ,
daß diese Dokumente schon lange vorher veröffentlicht waren . Jetzt
aber sagt das Reichsgericht , nicht die Verösfentlichung selbst , sondern
ihre äußere Form für Bekanntgabe des Aktenzeichens war für das
Urteil entscheidend . Daraus ist zu entnehmen , daß das Reichsgericht
sein Unrecht erkannt hat , es aber trotzdem aufrecht zu erhalten sucht .
Dem Herrn Reichsjustizminister hatte ich zum Vorwurf
gemacht , daß er wie ein Staatsanwalt dem Freigelassenen noch üble
Worte nachzusagen sucht . In diesem Zusammenhang hat der Mini -
ster einen Satz gesprochen , der oerdiente in ehernen Lettern über
das Gebäude der deutschen Justiz geschrieben zu werden . Das Justiz -
Ministerium hat die Autorität der Gerichte zu wahren . Das
ist der Standpunkt , den wir kennen , so lange es eine Juftizdcbatte
gibt , alljährlich hören wir dieselbe Rede , daß die Autorität der
Gerichte gewahrt werden müsse . Ich aber sage :

Wir kennen eine andere Autorität , das ist die Autorität des
Rechtes und der Gerechtigkeit und wenn zwischen beiden ein
Widersruch entsteht , dann muß die Autorität des Gerichts

zurückstehen .
Der Reichsjustizminister wählt aber den anderen Weg und dadurch
läßt er den Unschuldigen schuldig erscheinen . Der Reichsjustizminister
wandelt eben in den Pfaden der Tradition seiner Vorgänger . Wir
aber erwarten , daß , wo Unrecht getan ' st , die Möglichkeit zu einer

Aendcrung gegeben wfrd . tBeifall b. d. Soz . )"
Nach weiteren Bemerkungen des Abg / korsch ( Komm . ) werdest

die einzelnen Kapitel nach den Beschlüssen des Ausschusses astgenom -
wen , also auch der Streichung der Kosten für den
Staatsgerichtshof zugestimmt .

Es folgt die Beratung des Haushalts des Reichsarbeit s -
Ministeriums .

Abg . Hoch ( Soz . ) '
berichtet über die Verhandlungen des Ausschusses . Es sollen neu

eingesetzt werden : Millionen Mark für Wochenhilie : 399 990 M.
als Beihilfe für Zwecke der Ausbildung von Personen , die aus
Grund gesetzlicher Bestimmungen zur Vertretung der Arbeitnehmer
berufen werden : 19 999 M. Reichszuschüsse für Berufsberatung - ; ; -
und Lehrstellenoermittlunaseinrichtunoen außerhalb der Arbeits -

nachweisämter sowie für Förderung der Ausbildung von Arbeits -
nachwcisangcstellten - und - beamten und Berufsberatern : 49 999 M.

zur Gewährung von Beiträgen und Beihilfen an gemeinnützige
und unparteiische Rechtsauskunftsstellen , den deutschen Verein für
öffentliche und private Fürsorge , die Archivgemeinschaft der
Wohlfahrtspflege , das Burecu für Sozialpolitik und die

Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindclsirmen . Mit allem
Nachdruck müsse verlangt werden , daß das Reichsarbeitsministerium
zu rechter Zeit und schnellstens die ihm obliegenden Arbeiten erfüllen
könne . Eine ganze Reihe von Beamten des Reichsarbeitsminifte -
riums arbeite weit über das Maß ihrer Kräfte hinaus . Der weitere
Ausbau der Verwaltung müsse also soweit vorgenommen
werden , wie es die Lage der Finanzen gestatte .

Eine der dringendsten Aufgaben des Arbeitsministeriums sei ,
die Arbeiter und Angestellten , die der Erwerbslosigkeit über¬
liefert sind , vor dem Zusammenbruch ihrer Existenz zu

bewahren .

Weiter müßten die Löhne der noch in Arbeit stehenden Arbeiter ,
Angestellten und Beamten wesentlich erhöht werden . Es habe sich
bei den Ausschußberatungen ergeben , daß die Reichsfinanzverwal -
tung immer dann dazwischen getreten sei . sobald es sich darum
handelte , den Erwerbslosen zu helfen . Im Ausschuß sei versucht
worden , die Ausgaben für sozialpolitische Zwecke als

besondere Belastung hinzustellen , das fei z u r ü ck g e w i e-
s e n worden , denn wenn den Opfern der Wirtschaft nicht durch
soziale Fürsorge geholfen wird , dann würden sie der Ärmenfürsorge
zur Last fallen . Die Sozialpolitik müsse mit aller Energie weiter -

geführt werden , dabei solle das Reichsarbeitsministerium den An -

regungen folgen , die im Sozialpolitischen Ausschuß gegeben worden
seinen . Die im Etat eingesetzte Summe für die Erwerbs -
losenfürsorge sei viel zu niedrig . Ausgaben ,
die jetzt schon aus monatlich etwa 63 Millionen geschätzt werden , sind
höher , als der gesamte Jahresbetrag des Etats . Wir dürfen also
keine Zahlen einsetzen , die unter allen Umständen überschritten
werden . Besonders dringend sei der den Krankenkassen zu
gewährende B e i st a n d. Der Zersplitterung der Kassen müsse ein
Ende gemacht werden . Wünschenswert sei es , die Krankenversiche -
rung sür ihre eigentliche Ausgabe zu erhalten und nicht dem Drän -

gen mancher Aerzte nachzugeben , die ihre eigenen Vorteile zu wahren
suchen . Wir müssen genaue Statistiken über unsere Sozial -
Versicherung erhalten , aber auch Berichte über den Stand der sozialen
Gesetzgebung in anderen Ländern . Wir haben alle Ursache zu
wünschen , daß das Reichsarbeitsministerium auf internationaler

Grundlage nicht nur Fortschritte erzielt , sonder » sie auch bei uns
verwirklicht . Den bei der Beratung des Reichsarbeitsberichts
geäußerten Wünschen müssen auch die entsprechenden Taten folgen .
( Lebhafter Beifall . )

Abg . Karsten ( Soz . ) :
Das Reichsarbeitsministerium ist eins der wichtigsten Mini -

sterien , aber es ist bezeichnend , daß gerade in einer Zeit , wo es be-
fonders viel zu tun hätte , der demokratische Oberbürgermeister von
Berlin , Herr Büß , auf der Tagung der demokratischen Kommunal¬
politiker seine Auflösung wünschi . Es wäre zweckmäßig , der Selbst -
Herrlichkeit , die diese Kommunalpolitiker fordern , entgegenzutreten .
Wir sind durchaus für Selbstverwaltung , aber sie darf nicht Selbst -
zweck , sondern muh Mittel zum Zweck sein . Die Denkschrift
des Reichsverbandes der Industrie über die Wirtschaft -
liche Lage ist zu einem guten Teil an die Adresse des Rcichsarbeits -
Ministeriums gerichtet . Sie hätte von dieser Seite eine en e r -

gische Zurückweisung verdient . Das ist leider nicht g e -

schehen . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Bezeichnend für die Stel -

lung des Reichsarbeitsministeriums ist ja auch die Aktennotiz
des Dr . M e i ß i n g e r, Geschäftsführer des Arbeitgeberverbandes ,
über die Unterredung , die er mit dem Direktor im Ministerium
Dr . Sietzler hatte , wietzler habe danach erklärt , daß das Reichs -
arbeitsministerium durchaus im Sinne der Unternehmer handeln
werde , es werde weiter die Verabschiedung des Arbeitszeitgesetzes
in die Länge ziehen . ( Hört ! hört ! ) Das Reichsarbeitsministerium
hat dazu erst Stellung genommen , als die Gewerkschaften sich aufs
schärfste gegen diese Aktennotiz wandten . Es hat die Angaben des
Dr . Meißinger bestritten . Es gibt danach zwei Möglichkeiten , ent -
weder die Notiz ist doch wahr , dann wäre das Ministerium als

Uuternehmermiiiisterium gekennzeichnet . Oder Dr . Meißinger hat
gründlich geschwindelt . Immerhin ist auch möglich , daß die Be -

hauptungcn des Dr . Meihinger nur zu einem Teil wahr sind , daß
also das Arbeitsministerium nur zum Teil mit den Forderungen
der Unternehmer einverstanden ist .

Es gibt ein Rlillel , um den Druck der Krise zu mildern , dos ist
die Wiederherstellung des Achtstundentages . ( Sehr wahr !

bei den Sozialdemokraten . )

Es ist unerträglich , daß 2 Millionen Menschen keine Arbeit haben ,
während zu gleicher Zeit andere Arbeiter länger als 8 Stunden
arbeiten . Die Unternehmer haben ja seinerzeit behauptet , daß die
Verlängerung der Arbeitszeit neue Arbeit schaffen werde . In Wirk -
lichkeii hat gerade dadurch die Arbeitslosigkeit eine Form angenom -
men , die nicht mehr überboten werden kann . Unsere Auffassung
hat recht behalten und wir fordern aufs eindringlichste die Wieder -
Herstellung des Achtstundentages . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Wir
verlangen auch , daß endlich das Washingtoner
Abkommen ratifiziert werde . Heute macht man die
Arbeiter arbeitslos , aber Mittel für ihre Unterstützung sind angeblich
nicht da . 2m Ausschuß sind jetzt erst 133 Millionen für
R ü st u n g s b a u t e n bewilligt worden , aber die Ausgaben für
erhöhte Erwerbslosenunterstützung s ollen nicht
tragbar sein . Die Haltung der Regierung in der Erwerbslosen -
frage kann überhaupt nicht gerechtfertigt werden . Wir wünschen ,
daß uns endlich die Vorlage über die Arbeitslosenversicherung zu -
geht . Die Unternehmer wenden sich allerdings dagegen , sie wollen
nicht, daß die Opscr der kapitalistischen Politik unterstützt werden .
Was wir bisher über das Arbeitsgerichtsges ' etz gehört
haben , hat uns nicht gcrode beruhigt . Wir wenden uns
vor allem dagegen , daß die Rechtsprechung m die Hände der Berufs -
richter gelegt wird und Anwälte zugelassen werden . Wir brauchen
nicht juristische Spitzfindigkeiten , sondern soziale Recht -
sprechung . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Ein stärkerer Ueberwachungsdienst der A r b e it s -
statten ist notwendig . Mit dem Glauben mutz aufgeräumt wer -
den , als ob der Arbeiter ein Stück Vieh sei . Namentlich in der
Landwirtschaft scheint ein solcher Glaube zu herrschen , denn gerade
von dort kommen Klagen über Mißhandlungen . So wurde erst
kürzlich aus Schlesien berichtet , daß ein Gutsbesitzer « inen
Arbeiter und seine Frau auf das brutalste mißhandelt
hat . ( Hört ! hört ! ) Wir fordern den Ausbau aller Einrichtungen .
die es den Arbeitern ermöglichen , solange wie möglich im Besitz
ihrer Gesundheit zu bleiben . Das angekündigte A r b e i t e r s ch u tz-
g e s e tz muß dieser Forderung Rechnung tragen . Wenn der Ar -
bester aber krank geworden ist , dann ist dafür zu sorgen , daß seine
Gesundheit so schnell wie möglich wieder hergestellt wird . Den Be -
strebungen , auf Kosten der Arbeiter Ersparnisse zu niachen , ist mit
Entschiedenheit entgegenzutreten .

wenn die Krankenkassen die rückständigen Veilräge der Unter -
nehmer hätten , dann würden sie in der Lage sein , ihre Aus¬
gaben besser zu erfüllen . Die Unternehmer ziehen zwei Drittel
der Beiträge vom Lohn ab : wenn sie sie nicht an die Kranken -

kasscn abführen , dann grenzt das an Diebstahl .

In die Krankenversicherung müssen auch alle die Leute einbezogen
werden , die bisher noch nicht darin waren . Eng verbunden mit
dieser Frage ist die Lösung des Wohnungsproblems .
Die Denkschrift der Unternehmer verlangt die Beseitigung der Reste
der Wohnungswirtschaft . Wir verlangen dagegen , daß die Mi et -
zins st euer endlich ihrem Zwecke zugeführt wird , zur Erbauung
neuer Wohnungen . ( Sehr richtig! bei den Soz . )

Es ist auf die Dauer unerträglich , die Arbeiter , die viele Jahre
lang Beiträge gezahlt haben , mit den bisherigen unzulänglichen
Renten abzuspeisen . So bezieht ein Arbeiter , der seit dem Jahre
1899 Beiträge gezahst hat , im besten Falle 33 M. Rente , Aller -
dings stehen einer gesunden Sozialpolitft die Unternehmer feindlich
gegenüber . Sie haben mit ihren Behauptungen über die hohen '
sozialen Lasten Verwirrung in der OeffenUichkeit anzurichten ver »
sucht . Diesem Umstände ist es zu danken , daß das Rcichsarbeits -
Ministerium eine Denkfchrist über die soziale Versiche .
rung 1924/23 veröfsenilicht hat . Es ergibt sich daraus , daß die
Unternehmer unwahre Zahlen genannt haben . Trotzdem ist das
Geschrei über die angeblich hohen Soziallasten noch nicht verstummt ,

wir hätten gewünscht , daß das Reichsarbeitsministerium sich
nicht auf die Abwehr beschränkt hätte , sondern zum Angriff
übergegangen wäre , der in einer großen Reform der sozialen

Gesetzgebung - bestehen mußte .

Es haften ihr noch viele Mängel an , die nicht zu bestehen brauchten .
Sehr groß ist die Verschwendung auf dem Gebiete der sozial »
politischen Organisation , aus deren Gebiet sich bald
kein Mensch mehr auskennt . Es herrscht eine starke Zer -
s p l i t t e r u n g. Warum müssen die Unternehmer an drei bis
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Wu�stwaren Obit Gemüse
Bot - o. Leberwurst fm Kvm

Ham- Letjerworst pu . 1 ° °

Speckwurst . . . . Finndlo0

Berl . Mettwurstpfd . 96 pi,

Jagdwurst . . . . .pfnndl36

ff . Leberwurst pruad l45

Bierwurst . . . . . .pwndl05

Wirsingkohl hoa »prd8p ( .
Rotkohl boUlndiach. FId. Spi.
Möhren . . . . . . . .piund 7p' .

Sellerie�rMj , ni�iiej. ptd . l5p ( .

Apfelsinen . . Dutxend48pf .
Zitronen . . . . .uatseodSSpf .

Boshop Renetten Pfund 35pf .
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ans eigener EÖsterei . .. . . . . . .. .. . . . . . . .. . . . . . .Pfand von äm an
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Laclis� ' �. �ssr

KolilinD� ' . ÄUpt
Seelachs8 " 1« I4p,.
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Sandgebäck . . . . . . . .. .

. . . . . . . . .

. .

. . . . . . . .

» OPf .

Schokoladenkeks

.......................

Mktfrbohnen

...............................

Pfimd 13 #

........................................ .

Schmelzschokolade Tafel ico Gramm , 1 Tafeln 1 "
Kakao garantiert rein . Pfand 40 Pf.

Frisches Fleisch

Pa. Ochsenhrust ._ _ _ _ _ _ . . . . Piand " tOPf .

Pa. Ochsen- Schino r fletsch m 80pf .

Gefrierfleisch
48pf . Frische Schwelnsköpfc . " ä�pi .

Gehacktes . . Pfund 70 pf.
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Auszugmehl . Ffund22pf .

Graupenfein nmUJtd . 19Pf .
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Tafelreis . . . . . .pinndZOpf .
Valencia - Reis pfnnd82pf .
Hartgriess . . . pfundSOrr .
Linsen . . . . . . . .Pfand 19pf .

Käse u . Bulter

Kuhkäse . . . . . .pinnd82pt

Kümmelkäse . . pfnnd45pf .

Harzer Käse . . pfnnd48pf .

Tilsiter Käse . Pfand 78pf .

Kol! ! ereibntl \ vPfd . «t . 93pf .
Teebutter «; rpfd. -stoek l ' 3

lZän. Butter >/, . pfd. -zii >-il1 ' 2

In unserer Parffamcricnabteilung

RtesenselstÄSSp - ' l00 Mluodont - Iahnpiista 40 p( .

Foino

Toiletteselfe �23 k 93 Pf

Garantie

ZohnlMen Siek. 25,35,50pr

Wild und Gefflügel

Hirschblütter Pfand SSpr. iiirschkeulen . . Pfand r

Hirschrücken . . . Pfand r Suppenhühner M. ] ?»

Gemüse - u . Obstkonserven
Dose >/, Deze

Innfie Erbsen icm

. . . . . . .

l55

10 Schnitt - n. BrochBülinen83Pt
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. . . . . . . . . . .

58pf .
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. . . . . . . .

98pf .

' Aprikosen ■/ . rmcht . . ! 85
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. . . . . .

70 « .

Preisseibeeren . . . . 95f ( .

Stg . - Spargelsehr starkS05

Stg . - Spargel stark . . 285

Stg . - Spargel mittel . . 265

Stg . - Spargel «>/ «>. . . 230

Brechspargel stark . . 240

Brechspargel mittel . . 2 15

Gem . Gemüse sehr fein l95

Kaiserschoten

. . . . . .
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Besonders preiswert
In guten Qualitäten

1924er Langsurer Obermoseler . . . . . . .LZ Pf. 6,00
1924 er viaikammerer Letten . . . . . . . . .85 Ff. 8,00
1924 er Bayerfelder Schioesberg . . . . SOPt 8,80
1922 er KtinigsbacherMtthlweg . . . . .1,25 12,00

10 Flasdiea 192461 EdcnliiA 31161
2 Fiuci . « CablMl - FraiaijciiimTrein
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Steuer and

Vi PI- 10 FL
1924er DflikheimerFeuerberg . . . . . . .1,25 12,00
Roter Tarragonafoss

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,28 12,00
Alter Malaga dunkel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,80 15 , CO_ _x _ _ __ . . . _ _ _ __ _ _ '

_ _
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In vondglicher OualltEtl

Vom Fass :
DEUTSCHER WEINBRAND

21 "Unsere • • • R50
Spezialität Liter * S Liter

(einschliesslich Steuer )



irf « Äkllen die Zdeiträg « abführen , würde nicht eine Stell « dafür
genügen ? Ein so großer Apparat wie bisher , braucht nicht aufrecht .
erhalten zu werden , mit einem viel kleineren könnten mel größere
Wirkungen erzielt werden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Diese Aersplilterung geht nur auf Kosten der Arbeiter , die die Leid -
tragenden sind , wenn man sich beispielsweile darum streitet , ob ein
Unfall oder eine Krankheit vorliegt . Die Vorsitzenden der Ober »
versichernngsämter richten sich nach dem Kommentar
der Unternehmerorganisationen , erst dos Reichs -
arbeitsminlsterium mußte ihnen durch ein « Verordnung das Hand -
wtrk legen . Aufs schärfste protestieren mir gegen die flüchtige
Arbeit dir Oborversicherungsämter . Die Beisitzer sind gar nicht
mehr in der Lage , einen Einfluß aus die Erledigung der Fälle auszu -
üben . Als ein Beisitzer gegen die Zusammenlegung verschiedener

Söll«
protestierte , hat man immer noch zwei bi « drei Sachen zu -

mmengelegt . Wir werden abwarten , was das Reichsarbeits -
minlstenum auf die gegen dies « Art Rechtsprechung eingelegte Be -
schwerde sagen wird .

Durch die Vereinfachung der Organisation könnten
vi «! « Kräfte erspart werden . Selbst die Unternehmer im Lande ver -
langen diese Dereinsachung . aber hier im Reichetag wehren sich
geradt die Vertreter der Unternehmer gegen die Vereinfachung der
Organisation in der Sozialversicherung Auch das Reichs -
orbiitsmlntsterium will ja kein « Vereinheitlichung , es unter -
stützt sogar noch die weiter « Zersplitterung , wie die b e a b s i ch -
Hat « Teilung des Dersicherungsamts in
Schlesien beweist . An dieser Zersplitterung haben nur diejenigen
«in Interesie . die Derwaltungsposten für höhere Beamte schaffen
wallen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Da » llnfavgeseh ist nicht zur Zufriedenheit der verletzten
ausgefallen .

Daß hat da « Arbeitsministerium selber «ingesehen , es müsien also
«in « Reih « von Acnderungen geschossen werden . Es sind endlich
auch diejenigen Gruppen «inzubeziehen , die bieher davon noch nicht
betroffen worden sind. Im vorigen Jahre ist eine entsprechende i
Vorlag « bereit » in Aussicht gestellt worden , jetzt ober wird uns I

erklärt , daß nur « ine Denkschrift vorgelegt werden soll «.
Wir verlangen « in « Vorlage , die die noch außen -
stehenden Gruppen in die Unfallversicherung
einbezieht . Wir wünschen weiter den Ausbau der Ber -
träge mit dem Ausland , damit dort die Arbeiter nicht
rechtlos gemacht find . In der sozialen Fürsorge sind die Beschlüsie
des Reichstags vom vorigen Jahre bisher sabotiert worden . Es ist
lediglich eine Verordnung «rlafien worden , der der Reichsrat zuge -
stimmt Hot . in den Ländern wurden sie bisher aber nur zum kleinsten
Teile ausgeführt .

Es wird immer gesagt , da » Reich habe nicht die Summen , um
anständige Renten zu zahlen . Solange aber für den Bau von
Kreuzern , für die Zahlung hoher Pensionen an Gene -
räl « und Exzellenzen viele Millionen zur Verfügung stehen .
kann nicht davon die Red « sein , daß für die Rentenbezieher kein
Geld da sei. 7l ) ü Millionen sind den Ruhrindustriellen
gezahlt worden , für die Lrbeitsinoaliden aber ist kein Geld da .

Jehl sollen die Ruhrindustriellen ja wieder große Summen
bekommen , wir hoffen aber , daß der Reichstag fehl dabei

mitsprechen wird .

Allerdinas die Leute , die ungeheure Summen für Luxusbälle aus -
geben , hoben kein Verständnis für die Rot der Sozialrentner .
Solange man auch denFürstenHundertevonMillionen
geben will , solange kann keine Rede davon sein , daß kein Geld für
die Opfer der Krise vorhanden ist . Zn dieser Zeit muß Geld da sein
für die Arbellslasen , für die Sozialrentner und für alle hilf ».
bedürftigen . Deutschland ist kein Kaiserreich mehr , wir müssen da »
Reich aurgestallen ,v einem Lande , indem die Arbeiter wirklich
. Freiheit und Recht aus Leben genießen . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Abg. Dr . Stegerwald ( Ztr . ) . Die Beitröge für die ver -
schiedenen Zweige der Sozialversicherung betragen in
Deutschland rund sechs M r l l i a r d e n. Es ist zurückzuweisen .
wenn von der Erwerbslosensürsorge in der Weise gesprochen wird .
als würde durch sie die Arbeitsunlust gesteigert .

Taifächlich beziehen eimge huvdertausend Offiziere und Beamte
an Vensionen mehr , als für die vielen Arbeitslosen zusammen

ausgegeben wird . ( hört , hört ! )

Deutschland kann im internationalen Wettbewerb nicht wie ein «
Insel für sich allein arbeiten , es muß sich auch in sozialpolitischer
Beziehung den Nachbarstaaten anpassen . An einem Verständnis -
vollen Zusammenarbeiten der Arbeitgeber mit Arbeitnehmern fehlt
es bei uns noch . Eine Arbeitsgemeinschaft hat nur Zweck ,
wenn sie eine Gesinnungsgemeinschast ist , was jetzt noch nicht
möglich erscheint . Darum brauchen wir um so mehr eine

zweckmäßige Ausgestaltung des endgültigen Reichs -
wirtschaftsrots und die paritätische Zusammen -
s e tz u n g der verjchiedenen Wirtjchaftskammcrn . Deutsch -
land leidet unter einer Arbeitslosigkeit , wie sie bisher noch nie erlebt
wurde . Wir müssen Wege suchen , wie wir durch Kredithilfe , durch

Förderung der Exportindustrie und durch Einschränkung der Einfuhr
unsere Wirtschaft neu beleben und Arbeitsgelegenheit schaffen können .
Bor allem brauchen wir Kredithilfe sür das Bauge -
werbe , um einmal die Zahl der Arbeitslosen zu vermindern , dann
aber auch das Wohnungselend zu mildern . Dabei muß auch eine

Derbilligung der Bauweise durch Rormisierung und Typisierung
sowie durch Ersatzbaustosse angestrebt werden . Nach diesen Ge¬

sichtspunkten beantragt das Zentrum , daß die Reichs -

regierung fordert , gegebenenfalls in Anwendung des Art . Ill . l der

Reichsverfassung Maßnahmen treffen möge , die die W i e d « r a u f »

nahnie der Bautätigkeit sicher st ellen . Die Durch -

führung solcher Maßnahmen wird auch eine Umsiedlung er »

möglichen , durch die die Masienbeschäftigung ausländischer Arbeiter

entbehrlich wird .
Die Etatsberatung wird darauf abgebrochen und in zweiter und

dritter Beratung eine Novelle zum Tabak st euergefetz

angenommen » wonach die Bedürftigkeitsprüfung� bei der

Unterstützung der erwerbslos gewordene « labakarbeiler künftig weg -

fallen soll . .
Gegen S Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag . 1 Uhr . Auf

der Tagesordnung stehen da » deutsch - französische Hon -
delsobkommen und die Forsetzung der Etatsberamng .
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wie meine Haut ist das Leder der Schuhe ,

die mit Erdal Marke Rotfrosch gepflegt
sind . Der hohe ölgehalt der Schuhpasta

verhindert das Brüchigwerden des Leders ;

die ausgesuchten Wachse geben Hoch¬

glanz und konservieren die ursprüng -
liche Schönheit des Schuhes . Verwenden
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Sciünblunn . Metall bettftellen . Ball .
Srohe geantturterftiaka KT, «eaeniiber
Markutftrall «. _ _

•

Teilzahlung , ( borbinen , Store ». Bett -
decken. Slevvdecken . Kiwanbecken . T«o-
piche und Möbel jeder ?rt . aerinae An»
«abluna , beaueme Ibzablana . Röbel¬
bau » suifenflabt . ttöpenicker Str . 77/73
Ecke Beflckenltrata .

Cbalfelsngaebeckes 9. —. wunderbare
Wanbbehänae . DaovelaLe » 12. *

Scklafchaiselinone ». Bettckiaifelonaue »,
CTaifcinnaucäbcaen 9. —, Wandbchanae
5. —, Dalentmatratien 10. —, Dolfierauf -

Tanen . Bockienabzahliin , 8. —. Pappe >-
alle » 12; Pankow . Eckimibtürahe L _

*

Me, allbetten mit «uflaaen 38 . —.
Pavpelallee 12; Pankow , SÄmidtllr . t .

»reiröhl - napparata 30 WUtt .
röhrenavoaiat « 35 Wart Vi- erödren »
eopaeate « Maek . »est «« ffabritat
Nabinlabe . n. Alte ?okobflr »ße 88.

öclileiiluiigtituclie . Ffztctie ui »»

Seteegeae Kerrengardeeobe . tubello »
>er ballen . ( Beleaenbeitsfaufe In Pelz -
:Ovaren, ereile Auswahl , hillla » Preise .
»eine Lombarbware . Leihhaus Spiegel .
EhaufleeftraSe 7. '

Ertraaegebnte . Mahagoni - Anlleihe -
fckirönte . enalifcki » Peltflellen . Rackttisch ».
Apotheken . Trumeau » , Uusiiehtifibe .
Siithl » billia . Möbelbau » ftonierlinn .
SaftenienaJe « 56. _ _

*

Mllbelhan , Mstgftabt . Rurjeit fvottr
billige Angebote in Möbeln jeher Art .
Sröhte Rohlunaserlelibterung ohne Auf -
schlag. Ouglitg ! »arbeit . Drohe Frank -
furterftrohe IS. gegenllher Ianbors . -

ßß «e » i >e >n » teui » e «: » >t «

venia getragene , teils auf Seide ae-
arbeitete , erstklassige Iacketianzüge , Frack -
anlüge . Cmofinaaniügc . Dehrockgntüae ,
futomans , Sinterpaletot », auberdem
hncheleaante neue Saeberobe »u staunend
billigen Preisen . Del - genbeiistöufe in
Svnrtveleen . Dehprlarn , Pelzmönteln .
Peliiacken . Fück. sen aller Art ausfallend
billia im Leihkau , Lowicki. Pointen .
strafte 103, eine Treppe . Reine Lombard .

verleih Äoeteleganter Sefellsibast ».
Antllge . Leihhaus Lowicki. Printen -
strafte 103.

Setragene Serrengarheroben Gefell .
sehaslevg„ tilge für korpulenle Figuren
staunend billig . Ngft. srllher Mulack -
strafte , je « fflotmannftTafte 13/38 und
Roriannenstrofte 18. '

Verkäufe

llUifttcagc fSUckilet . Ptätifion ) . Sidjet .
iieiis . CbrlMüUftbtcboltet . läureaubtbotf ».
iau » Lindnee . Neukölln . Railer .
iriebeiib . Strafte 38/87.

_ _

Sohlee - Anefchvitt sowie samiliche
Sckmhmackier . Artikel billigst . Sebcthanb .
lung Naihan . Drofte Franksrrrterstr . 81.

Teppiche . Diwandecken . Tischdecken' " it . LJafttteffe . prachtvoll »
txtra billig » fWegenheiten

«etteneerkmis ! Neue 17. 50, 19. 50,
22J0 ! Prachtvolle 37. 50, 35 —1 Slevo -
decken! TOllbecken ! Kettwcksche fvoit -
billig ! Reine Lombarbware ! Eintel -
stllcke! Leibbau », flninncnstrefte 47. •

Sereieigte Serrengarderobe wie neue
liackettantilne . Nockvaletoi ». Defell .
schasisnntOge /auch seihweisel verfgust
spottbillig Alegonderstrafte 18». hoch.
parterre . »

Leseteaktspeechäuke

verkgUsskiooke slle Rig<rrettrn . Scha .
foloie . WürRdien , Reitungen verkauft
FeBrt , Fllrsten strafte 6. Fabrik . 1635b

Hobel

Paten tma tragen , «uflegemnlrnften , 3JU.
tallbetten , Ebaiselongue ». Walter . Star -
aarberstrafte achttehn . Svetialgefchöst . »

�TetUahUeeg . kulant . Mübei - M- sch . •

tcllKllnng . billig S! BleI . 2Rifd ) ~
tciliabinng , reell . Möbel . Misch

Deofte Frankfurt rr strafte 45/48. »
AnkletbescheZnke . breiteilig . 90 . —. mit

oeschlikfenrm Sviegel 120. —. Bettstellen
48. —. PlUschsosa, . Sintelmöbel . Rgh.
lungzerleickterung . Stein , nur An-
tlamerstrafte 30. »

Teiltahleng . SRÜbel jaber�Artl 5 ?
rsnae Antahluna . beaueme Abnahlung .
Möbelhau , Luisenstadt . Rövenicker -
strafte 77k?3. Ecke BrOckenstrofte . -

R»nk>er «a>lO«. Neue sourniert » An-
reibeschtänle mit Spiegel 105. —. neue
englische Bettstellen mit Feberbnben
»nb dreiteiligen Auslagen 55. —.
Nachtiisch « mit Marmorvlali » 15. —.
Blllschsosg 45. —. Diplomaten 48 . —.
SönlenbOsett 75. —. neue ROiben . 103
breit . 88. —. Efttimmer . echt Eiche, 100
hrelt . komplett 345. —. Niesenauswabl
In i »ber AunfUbrung . Möbe ' hauo (Sott -
lieb . NOgenerftrafte 13. Bahnhof ®e-
funbbrunnen .

Pi » »»» preiswert .
Link. Brnnnenstrafte 88.

RIavlermachee

Pigno ». orächtige Rnstrumente . . b�
aueme Rohloeise . Sachter . Oranien »
burqerstrafte 42. _ _ _

Piano », Ciiolitätorocte au « eigene «
Fabrik . FlOael . 6ormontum « . . «rvft ,
Auswahl in jeder Prei »la,e . Rahlung ».
erleichterung . Mar » dam . Rnhaber
Ott » <BoIltt »bocf , Mün , straft « Ii . sah »
Aleianbervlaft . *

Fahrräder

47_ _ Jveaenfflbnröbet , Damenfahr -
robet 80. —. Schlawe . SBeimneifter -
strafte Biet . _

*

reilgahlnnge »! thörickeröder . Ooel -
fabrröder . Multivlerröber . Rennmafchi .
ncn . Toinensahrröber . Damensahrröder .
verabgeseftte winterpreise . Schlawe .
Deinwelsteistiafte vier . -

Kaufgesuche
faftieifttr taut ! Linienfttate I *

Verschiedenes
SecieteL Neukölln . Prinz . chanbjerv .

strafte 37. 33. � •

Vermietungen

Mielgesuche

wohnsegstanschl Sudve 3 Rimmer ,
Rüche, Rubebbt , möglichst mit Bad -
Biete freundliche Stube und Rüche nebst
Rubehör . Röppe . Febmarnstrafte ? -

Abenbo�s Ubr. «ermitller " «beten .

Mtblterte , Rimmer . einfach , eveniuell
mit Rost, aesucht . Sesenb glerchgüing .
Offerten mit Prei , on biePpmiW -

grptdilion�a�fln .�cdarsttofte
T b

Belgiscbe Zwieback - Fabrik
such, "inenerftn . , aufterst tücht. energischen

�Vorkmolster
der französisch kann und sein Fach
gründlich sennt . Lebensstellung , »rfft tchriit -
liche Ang. an tM�AMCUr « Oller ,
,8. Rue Waiteiu ( Belgien

'

Oclcaeaftelt . Rleiberfchrank U- —■
Vertiko 15. - , Wafchtoilette 15 . —, Frank -
htrlet Schreibtisch 25 Mark . Sofa 15. - .
Rüchen 34. - . Möbelhau » Sottlieb .
Nügeneestraft » dreizehn . _ _ __ _ __ . (

Volsterfeller . Rpautstrafte 3, ®abtiet - !
Mar- Strafte 4. unübsrtrekfbare . doppelt . .
geschnürte Ehgiselonane ». Rastenruhe .
betten , lltiefenlaaer . Metallbetten . Auk»
I ««emakpagen . Batentmatratze ». FSH -

Wir suchen zum baldigen Ein¬
tritt roebrer © jüngere , geübte

Locherinnen
für Bechenmaschinon ( Po¬
wers System ) . Vorstel -
lungan mit Originul -

teu »r . issen zurischon
8 — 10 ühr in der Per¬
sonallei tun s; erbeten

BERLIN 80 1«,
Bchmidstr . 24/26
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Die Zrieöenspfeife .
Geschichte eiuer pfeife von Zlja Lhrenburg .

( Schluß . )

Aber Pierre hatte seine Pfeife noch nicht ordentlich ange -
raucht , als — aus einer Ecke hervorkommend — ein kompaktes .
menschliches Gesicht austauchte und sich dicht vor ihm erhob . Es
war ihm jemand entgegengekrochen und kroch nun an ihn heran .
Pierre erblickte ein Gesicht — ein Helles , breites Gesicht , das mit den

Gesichtern der Winzer und Hirten der Provence keine Aehnlichkeit
hatte . Pierre sah in fremde Züge , sah einen fremden Helm und

fremde Knöpfe . Das war Peter Waldmann . Für Pierre war
es einfach — der Feind , einfach wie — der Krieg , einfach wie —
der Tod . Er wußte nicht , daß am Abend vorher ein deutscher
Leutnant den Soldaten Peter zu sich gerufen und ihm den Befehl
erteilt hatte , daß darauf Peter , wie er selbst , seinen Mantel geflickt ,
dann an Johanne geschrieben , daß sie die trächtigen Kühe nicht ver -
nachlässigen solle und endlich schmatzend seine Brühe gelöffelt
hatte . Pierre wußte nichts davon , und selbst , wenn er es gewußt
hätte , hätte er es nicht begriffen , denn aus jenem kleinen Punkte —
einem Punkte unter Punkten — war in jenein Jahre Krieg . Für
Pierre war Peter einfach der Feind , und da er plötzlich aus diesen
herankriechenden Feind gestoßen war , so nahe , daß er den fremden
Atem auf der Stirn spürte , tat Pierre wie sein Urahn im Walde ,
tat wie «in Wolf , duckte sich , strafft « sich , bereit , sich auf die Beute

zu stürzen . Und Peter — den Feind plötzlich so dicht vor sich, daß
er hörte , wie das fremde Herz schlug , tat wie sein Urahn im Walde ,
tat wie ein Wolf , streckte die Arme aus und zog die Beine an , um
den Sprung besser abzumessen .

Sie lagen einander gegenüber . Jeder wartete , keiner wollt «
den Anfang machen . Die Hände beider waren deutlich sichtbar , und ,
ohne einander in die Gesichter zu blicken , beobachteten sie scharf die
feindlichen Hände .

Pierres Pfeife brannte weiter . Die Feinde lagen dicht bei -
fammen , ohne den Wunsch zu töten , aber in dem - sicheren Bewußt -
sein , daß sie notwendig töten muhten — lagen friedlich da und
atmeten laut einander ins Gesicht . Wie Tiere beschnüffelte jeder des
anderen Fell . Der Geruch war vertraut und heimisch : Geruch eines
Soldaten im Schützengraben , eines feuchten Mantels , Geruch von
Schweiß , schlechter Suppe und Lehm .

Die aus fernen Ländern , aus der Provence und aus Pommern
auf diese fremde , . niemand gehörenden ' Erde Gekommenen , sie
wußten : — das ist der Feind — er ipird dich erwürgen . Sie ver -
juchten nicht , miteinander zu sprechen : es gibt so riele fremde
Länder und so viele fremde Sprachen ! Aber sie lagen friedlich
beieinander , aus Pierres Pfeif « stieg der Rauch auf . und Peter , der

seine Pfeife nicht anzünden konnte , denn er wußte : die kleinste
Bewegung der Hand bedeutet Kampf uist » Tod — zog gierig , mit
offenem Munde , den Rauch «in . In dieser Haltung lag eine Bitte .
und Pierre verstand sie und reckt « seinen Kops noch näher an den

a tlMsWr . Mit den Zähnen nahm Deter chia -Bsais « au » dens�vlunde
des anderen . Aber auch jetzt ließen beide keine Setund « die Blicke
von den norgestreckten , wie leblos daliegenden Händen . Nachdem
er einen Zug getan halle , reichte Peter die Pfeif « zurück , und Pierre
wartete jetzt nicht mehr seine Bitte ab . tat einen Zug und bot die
Pfeife dem Feind « . So machten sie es ein paarmal , rauchten
noller Behagen ihre Soldatenpfeife , zwei Feinde auf . niemand ge¬
hörender ' Erde , die — koste es . was es wolle — erobert werdcn
mußte . Sie taten ihre Züge vorsichtig , langsam , sehr , sehr lang -
sam . Der feinste Lichtstrahl bewegr sich Tausende von Jahren
dahin , aber sie wußten , daß diese Pfeife für einen von ihnen dle

letzte war . Da geschah ein Unglück : die Pfeife erlosch , ohne zu
Ende geraucht zu sein . Einer von ihnen war ins Nachdenken
gekommen , und sein verschluckter Seufzer war schuld daran , daß
die Pfeife ihr kurzes Leben nicht fortgesetzt hatte . Ob es Pierre
war . der seiner brünetten Ieanne gedachte , oder Peter , der von
seiner milchhäutigen Johanne Abschied nahm ? Einer von beiden . . .
Sie wußten , ihr Feuerzeug tonnten sie nicht herausnehmen , wußten ,
die geringste Bewegung der Hände bedeutete Kampf und Tod .
Aber einer von ihnen fand zuerst den Entschluß . War es Pierre ,
der die französische Republik verteidigte und der in der Rllcktasche
einen Feuerstein und eine lange Zündschnur mit sich trug , oder
war es Peter , der Streichhölzer bei sich hatte , und der das Deutsch «
Reich verteidigte ? Einer von beiden . . .

Sie krallten sich ineinander und begannen sich zu würgen . Die
Pfeife fiel zu Boden und versank im Lehm . Si «j rangen lang «.
würgten sich schweigend , wälzten sich am Boden , und die Lehm -
klumpen , die sich ihnen ansetzten , wurden größer und größer .
Dann , als keiner die Uebermacht erlangen konnte , verbissen sie sich
in ihre harten , struppigen Wangen , in die sehnigen Hälse , die einen
vertrauten und heimischen Geruch ausströmten , und sie vermengten
den gelben Lehm mit Nebrigem , braunem Blute . . . Und wieder
wurden sie still , wieder lagen sie friedlich nebeneinander , doch dies¬
mal ohne Pfeife , tot . auf der toten , „ niemand gehörenden ' Erde .

Binnen kurzem hörten die feinen Lichtstrahlen , die von den
Sternen zur Erde gingen , auf , sichtbar zu sein , es wurde hell , und
wie alle Tage begannen die Leute , die des Nachts lautlos , über den
Lehm kriechend und Minen legend gekämpft hatten , als sie die
Sonne erblickten — geräuschvoll zu morden , aus Gewehren und
Kanonen zu schießen . In zwei Stäben trug man die Namen der
ohne Nachricht verschollenen , einander so unähnlichen und doch so
ähnlichen Soldaten in Listen ein , und als es wieder Nacht wurde ,
krochen zwei andere in die „ niemand gehörende ' Erde , um auszu -
führen , was weder Pierre noch Peter ausgeführt hatten ; denn in
jenem Jahre war Krieg .

In einem Dörfchen der Provence beweinte Ieanne . während
si « die Reben mit Schwefel bestreute , Pierre , und als sie genug
getrauert hatte , ließ sie einen andere » Mann , Paul , ins Haus , denn
irgend jemand mußte doch die Reben beschneiden und ihre brauneu
Brüste pressen , die fest waren wie die Trauben in eine, » guten
Jahre . Und sehr weit von ihr . aber doch näher als ein Stern de »,
anderen , in einem Dörfchen Pommerns , weinte die milchhäutige
Johanne , während sie den trächtigen Kühen Futter streute , über
Peter , und da die Kühe viel Arbeit machten und ihr milchweißer
Körper ohne Zärtlichkeiten nicht leben konnte , erschien auf dem

Hofe ein anderer Mann — Paul . Bei der Nachricht , daß ihre
Männer die letzte Pfeife geraucht hatten , waren die zwei Frauen

traurig geworden , dann aber waren sie wieder froh geworden mit

anderen Männern , denn in jenem Jahre herrschte , wie in anderen

Jahren , das Leben . igLg hörte die . niemand gehörende ' Erde , die

»ach Unrat und Blut stank , auf , niemand zu gehören An einem

kvarmen , leuchtende » Tage starben aus ihr unzählig « Menschen aus

Arbeitslose unö hungerkünftler .

,44 Tage hungern soll Weltrekord fein ,�ber doch wohl nur für Amateure

den verschiedensten Ländern , und die gelbe , mit braunem Blut ver -

mengt « Erde wurde Eigentum , wurde gesetzlicher Grund und Boden
von irgend jemand .

Bor dem „ Katzenkorridor ' gingen die Leute , die bis dahin aus
dem Bauche gekrochen waren , unbesorgt , ohne auch nur den Kopf
zu beugen , einher . An einer Kreuzung , da , wo der . Kotzen -
torridor ' zu Ende war und nach rechts und links andere Gräben

abzweigten , die keine Beinamen erhalten hatten , erblickten . st « zwei
Skelette , die « inander umschlungen hielten wie glückliche Liebende ,
die von einem plötzlichen , heimlich von fern herbeigeschlichenen Tod

überrascht worden waren .

Nicht weit von ihnen lag eine kleine . Pfeife .
Da liegt sie nun vor mir . eine armselige Soldatenpseife . mit

Lehm und Blut beschmiert , «ine Pseis «: die im Kriege zur „ Friedens -
pfeise ' geworden war ! Noch ein wenig graue Asche schimmert in

ihr — die Spur von zwei Leben , die schneller ausgebrannt sind
als «ine Prise Tabak in der Pfeife verbrennt , zwei schöne und

bedeutungslose Leben . Wie aber ließe sich ein « Wage konstruieren ,
die dos Vegetieren des menschlichen Samens abwägt , auf deren einer
Schale tausend mal tausend Jahre und auf der anderen die Spanne
Zeit gewogen werden könnte , die man brauchi , um diese kleine

Soldatenpseife geraucht zu haben ?

Die Erzählung eines Narren .
Di « . Erinnerungen ' , die Gras Boni de Castellane unter

dem Titel » Wie ich Amerika e » t d e ck t c" (deutjch von Else
Baronin Werkmann im Verlag für Kulturpolitik , Berlin ) heraus -
gegeben hat , sind in keinem Sinne so zu werten , wie ihr Versasscr
es sich wohl gedacht hatte . Trotzdem oder gerade darum sind sie
zum mindesten für de » Kulturpsychologen unschätzbar , denn sie
geben das vollkommene Bild eines Typs , der alles andere zu sein
glaubt als eben ein Vertreter dieses Typs und der sich doch immer
wieder selbst verrät .

Castellane , Abkömmling alter Königs�eschlechter , oerwandt und

verschwägert mit den glänzendsten Familien Frankreichs , ausge -
wachsen und erzogen in allen Traditionen seiner Kreis «, kennt keinen
anderen Ehrgeiz als den . „ Jemand zu sein ' . So kann es nicht
fehlen , daß er auch ein gutes Stück Lebensphilosophie gibt und da

slnden sich als sublimste Ergebnisie eines aus so edlem Boden ge-
wachsenen Lebens . Erkenntnisse ' wie etwa folgende : „ Ich wuchs

heran , eh « man Telephon , Eilzüge , Flugzeuge . Lustschisfe . Unter -

seeboote , elektrisches Licht oder die Funkentelegraphie erjunden

hatte , und wandle durch unsere Zeit rasenden Fortschritts , ohne mich
von den Umwälzungen beirren zu lassen , die er mit sich bringt . Das

allein genügt , um mir inmitten hastender Menschen und wechselnder

Slnschauungen einen besonderen Platz zu sichern . . . . Die wirkliche

Macht liegt einzig und alle ! » im Charakter . Diese Ueberzeugung

macht meine Originalität aus Reich oder arm , jung oder nlt . im

Kriege wie im Frieden bin ich meiner Art treu geblieben . " Fast

unmittelbar daneben hat die Zerstreutheil des Becsassers ei » Be -

kcnntnis geraten lassen , dos nicht in einem Auaenblick programmati -
( cher Entschließungen und angekurbelte » Selbstbewußtseins geboren

ist , sondern sozusagen den Privatmann Castellane darstellt . Er sagt

da : „ Nachdem ich mit großem Gepolter von der Höhe des Erfolges

aus das Trümmerfeld zerstörter Hosfnungen herabgestürzt war ,

ohne mir allzu wehe getan zu habc » , durste ich sorlsahren . meine

Gedanken laut werden zu lassen , meine Energie zu betätige », die

Aufmerksamkeit künstlerischer und politischer Kreis - zu sesseln .

Neidische zu ärgern . Gefallen oder Mißfallen zu erregen und so auch

weiterhin einen beliebten Gesprächsstoff zu liefern '
Dies also : einen beliebten Gesprächsstoss darzustellen — ist

offenbar das , was Castellane darunter versteht : „ Jemand zu sein ' .

Aehnlich wi » mit seinen Erklärungen über seinen Charakter geht es

mit denen über seine äußeren Uinstände , obschon er in dem Borwort

zu seinem Buche sagt : „ Ich werde meine Fehler eingestehe,, , ohne

sie zu entschuldigen , aber ich werde auch trachten , die Wahrheit

festzulegen , dle von so vielen Journalisten , die über mich geschrieben

haben ohne mich zu kennen , nach eigenem Gutdünken entstellt

worden ist . ' Man kann nicht sogen , daß er hinsichtlich des Ein -

geständnilies seiner Fehler sein Wort gebrochen habe . Die Schei -

dung bezeichnet er als das Werk des Hasses einer Dame , die er sich

durch einen seiner boshaften Scherze verseindet hatte , und der Prosit ,

lüsternheit der Anwälte . Sein « Fehler sind vergessen , von Schuld

auf setner Seite weiß er nichts . „Ich war «in ausmertsamer Gatte ,
der für sein « Frau Neigung und Bewunderung empfand . . . . Mit

Macbeth tonn ich heute sagen : Das Leben ist wi « die Erzählung
eines Narren , voll von Lärm und Leidenschaft , doch ohne Sinn . '

Elfhunöert kleine Planeten .
Bon Arthur Stentzel .

Die Frage nach der Zahl der die Sonne umkreisenden feste »
Körper , der Planeten , ersordert zunächst eine Scheidung in zwei
noch Größe und Maßen verschieden « Arten : die Großen Planeten ,
kurzweg nur Planelen genannt , und die kleinen Planeten , die man
als Planetoiden oder Asteroiden bezeichnet . Don den Hauptplancten
waren , schon seit den Tagen dcz Altertums bis gegen Ende des
18. Jahrhunderts außer der Erde nur die fünf mit bloßem Luge
sichtbaren Merkur , Benus , Mar » , Jupiter und Saturn , kekannl .
Am j3 . März 1781 entdeckte dann W. Hcrschel in Bath ( England »
den eben . noch mit uiibewasfnetem Auge erkennbaren Uranus , der
weit außerhalb der Soturnbohu kreifsi und am 23. September IßlK
fand Galle in Berlin den von Adams und Leverricr aus Störungen
des Uranus durch Rechnung ermittelten Planeten Neptun ganz nahe
bei dem angegebenen Ort , und dainit war der weit außerhalb der

Uranusbahn sich bewegende , sernste große Körper des Planeten -
systems bekannt geworden . Innerhalb der Werkurbahn vermutet «
man zwar bis in die neuere Zeit noch einen soiinennächslen größeren
Körper : alles Suchen danach bei totalen Sonnensinsiernissen ist aber
ergebnislos geblieben , und so darf man wohl als sicher annehmen ,
daß ein intramerkurieller Kämet nicht eristiert . Dagegen scheint die

Neptunbahn noch nicht die äußerste Grenze des Planetensystems
auszumachen : man glaubt vielmehr , oeranlaßt durch Störungen von
Kometen und gewisse Ungleichheiten der Nepiunbewegung . daß nach
jenseits des Neptun «in größerer Körper oder gor deren mehrere
die Sonne umkreisen . Bisher hat es allerdings noch nicht gelinge »
wollen , den sicher sehr sernei / und äußerst lichtschwachen „ Trans -
neptun " auszujpüren . Man muß sich daher vorläufig mit den siebe »
Haupiplaiieten außer der Erde begnügen .

Anders liegen die Verhältnisse bei den kleinen Planeten , die sich
zwischen der Mars - und Jupiterbahn um die Sonne bewegen , vor -

zugsweise in einer Zone , in der nach dem System der Sonnen -

abstände der Hauptplaneten ein großer planetanscher Körper fehlt .
Ihre Zahl ist . wenigstens für die Entdcckertätigkeit , so gut wie unbe -

grenzt und wird kaum jemals genau festzustellen sein , da die meiste »
von ihnen außerordentlich klein und daher ungemein lichtschwach
sind . Man kann aus diesem Grund aus absehbare Zeit nur mit
der Zahl der bekannten Planetoiden rechnen . Den ersten kleine »

Planeten entdeckte Piazzi in Palermo am 1. Januar 1801 und nannte

ihn Ceres , den zweiien , die Pallas , Otbcrs in Bremen am 28. März
1802 . den dritten , die Juno . Hardlng in Lilienthal am 1. September
180- 1 und den vierten , die Vesta , wiederum Otbcrs in Bremen am
29. März 1807 . Danach vergingen fast vier Jahrzehnte , bis der

fünfte kleine Planet , die Asträa , am 8. September 1815 von Hencke
i » Driesen entdeckt wurde . Nachdem 5) cncke im Jahre 1817 noch
die Hebe aufgefunden hatte , setzte eine rege Entdeckerlätigkeit ein ,
die sich in der Folgezeit immer mehr steigerte , namentlich seit mit
dem Jahr 1891 die photographttchc Aussuchungsmcthodc eingeführt
worden war . Die erfolgreichsten Planetenentdecker sind in chrono -
logischer Anordnung Luther , E. H. F. Peters , Paliso , Ebarlois .
M. Wolf , Kopfs und Reimmuth , unter denen Palisn und Wolf an

erster Stelle stehen . Am 12. August 1923 gluckte es Reimmuth auf
der Sternwarte zu Heidelberg ( Königsstuhl ) , wo M. Wolf und
Kopfs so viele Zlslerviden ausgefunden hatten , den tausendsten kleine »
Planeten zu entdecken .

Ueber die von Jahr zu Jahr umfangreicher und schwieriger
werdende Riejenarbcit der Bahnberechuung aller bekannten und neu
binzukommenden . Planeten läßt das Astronomische Recheninstitut i »
Berlin - Dahlem durch die Astronomische Zentralstelle in Kiel be -
richten : Augenblicklich liegen die Mitteilungen über die Zeil vom
1. Juli 1921 bis 30. Juni 1925 vor . In diesem Jahr sind nicht
weniger als 79 neue kleine Planeten entdeckt worden , davon 25 vo »
Reimmuth , 17 von M. Wolf , 9 von Beljawsky in Simeis ( Krim ) ,
7 von Albitzky edendort usw . Eine gesicherte Bahn konnte vo »
diesen 79 Planeten vorläufig nur für 13 berechnet werden , zu den « »
noch 9 früher entdeckte kommen , die die Nummer 1025 bis 101 « er -
hielten . Erwägt man min , daß seit Juli 1925 bereits wieder zahl -
reiche Körper aufgefunden worden sind , so kan >» man die Gesamt -
meng « der jetzt bekannten kleinen Planeten auf mindestens 110 «
veranschlagen .

Größe und Maße der Planetoiden sind allerdings im Bergleich
mit den Hauptplanetcn verschwindend gering . Am größten sind

naturgemäß die zuerst entdeckten , allen voran Geres und vesto .
deren Durchmesser 300 bis 100 Kilometer beträgt . Die meisten habe »
einen Durchmesser von weniger als 100 Kilometer , die kleinste »

sogar nur «inen solchen von S bis 7 Kilometer . Di « Gesamtmaste
aller bis heute bekannten Planetoiden schätzt man auf nur den neun -

hundertsten Test der Erdmasse , _

_ _ _

_

&
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KAFFEE - SÄ "
Sorte 1 i,Tn . 1. 1 0 Sorte 3 i,Ta . 85 " ■

Sorte 2 " » « m 95 « Sorte 4 70 «

| Spezlal - Mischg . ��,7 75 « |
Rester - Kaffee i�rr . rÄ 65 «

Gerste mit Kaffee �2 1 . 10

Aus eigener Bäckerei

E. Q. N. Brot LS rf 40 «

Gesundheitsbrot f . ' Kt 35 «

Rossen - Schrotbrot z \ r� ~ 40 «
Wir mahlmm ateHidM M<4U« fdr «aser « dm aingt1 tcbtwt « 3roß -
lil >korw t » Mtber io uirMrer ©lg e«mi Mühle
«ad ttberaehaie « Lafol g«4sa »e« dio toUo Garantie , daß
OBfl«r JSrai aoo re ! n « m HogcjenmeW horgae teilt wird .

Jede Hausfrau

weiß es —

billig und gut
kauft sie

bei

Ausnahme
Konserven

Icrpdner AUeriel &rH - OM. 78 P' .
Erbsen mit Karotte » . 5 8 Pf.

Hülsenfrüchte
Viktoria • Erbsen . . Pf » a20Pf .
WclBe Dohnen . . Pfn4 32Pf -

GOID
Filialen in allen Stadtteilen

ChaviottevilMirg
Berliner StraBa MI, Weflstraß » S4.
Wilmersdetfer Str . 68. Kantoir . 134 b,

Wv Uhiandstr . 49, Nunberger Str . 42,
Coltrsiraße W.

Schöneberg
Fritz - Reuterstr . 13. Baenecher Str. St.

Wllmeradorf , Leaanbirrger Straße 2 a.

Zentrale : Hohenschönhausen , Industriebhf .

Helansoe , Kurfürstendamm 105.
COpenlck , SchioOstraße 2
Erkner , Friedriehstraße 3.
Ffledricbsbagen , Frlednchstraße 125.
Spenden l, Ntuendorfer Straße 5.
Spandau II, Pichelsdorfer Straße 96.
Zeblendorf - Mitte , Hauptstraße 1.
Noeravree , Priaeierstraße 71.

KAKAO
1. flualitatpfd . 1 . 40 4. Qualität pfi 80 «

2. Qualität pfd . 1 . 20 5. Qualitätpfd . 60 «
3. Qualität pr 1 . 10

Schokoladen1 " iZ £ rnTmm
Speise Schokol . Taf . 28 Pf. | Vonmllth - Schok . Tat . 35Pt .
Nuß, Hokha . Krokant , Handel . . . . .Taf . i 40 Pf.

Riegel - Schokolsde . . . . . . . . . . . .Tstda 10 Pf .

Aus eigener Bäckerei

Königskuchen . . . . . . . . . .staek 50 «

Feinschmeck

. . . . . . . . . . . .
stock 50 Pf

Napfkuchen . . . . . . .stock 1 . 00 -. 50 pi

Stollen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
stock 50 «

Kranzstangen . . . . . . . . . . .stock 50Ft

Streuselkuchen . . . . . . . . .stock 35 pt .

Hohnstücke . . . . . . . . . . . .stock iQpf .

Melonen

. . . . . . . . . . . . . . . .
stock 5 «

Versuchen Sie

unsere liargarine

Harke AlltrfcUisle
nach Butter das Beste

Pfund

nur Pf .

Filialen in allen Stadtteilen

Inhaber :

m, - UM
Werder . Unter ovo Lmden 4.
Berlin Süden

Hermannplatz 5, Kottbusser Damm. 12a,
Dresdener Straße Sl.

SW, Frledrichsfr . 248, Zossener Str . 21.
Osten , Andrea sstr . 66, FrankfurterAllee 20,

Frankfurter Allee 297.

Lichtenberg ,
Frankfurter Allee 107.

NW, K rchstrafle 1. Wiisoacker Straße 16.
Korden

Badstraße 33 a, Reinickendorfer Str . 13,
Mül' erstr . 156. Schönhauser Allee 177 c,
Kastaniena lee 35, Danziger Straße 4.—, » » m > r ranikiur ier muco 405 . rvaaiomono »SS �o"»■1j w»»»"»

GUSOSWSnl Qhd van Groenennergtl Telephon : Amt Lichtenberg Hr . ISKP — 1861

IMiiispielem •J
Volksbühne

» Uhr :
Der Kaufmann

von Venedig
Mvrfeii 7 % Uhr :

UrauffUhrun ,

Sfurmdul

Staats - Theater
Opcrnhaa ,

7: Fijaras Hochaelt
Oparnkaaa

mm KSnl,spla « B
p/t : Die Bohbne
Schausplelhnas
• UrlmweiBen RSB' I
Scblller . Theater
8: Wallenst . Laster

Die Plceolominl

Lessing - Tb.
8 Uhr :

aaatsplel 1 Balte »
kunti Bullaen

nmm
Luise

MMi Oper
Cburleitenhure

f/kUhri

Nidnon
Ab« nn�Turmi * l

nuJolleußortiii .
I Uhr ;

me omzieDe
Frau

la S Ahn «
PWs , IM.

klütbititt Theatei
8 Chr :

Inarei and
ttazlmillun

Jtammerspiele
» Uhr

Die lefzfe
Geiicblc

Walhaila -
Tb - — Wiirtiiimj

Uslieh

NarsdiaU
Vorwärts

Mu, «u»t . » DtS
To«kOn«tl - Orch .

Die Komödie
larflntioilaDn 286,1

8 Uhr

« IS Uhr :
»nrti » ynratrllnn »

�Blauer Vogel "
alle PIBtze

3 und » M.
Keue » Programm !

Kleines Tb .
8V, Uhr :

Ein Spiel

Todülfebe
r . Romaln Kallard

ktaSMl

Cfrcus
Busch I
jDst « P » hva

Naraoeh kurze Zelt

Rastelli
Ufld

10 wtitere
IITarieti - II
ÜMioneDli
Sonntag , B" zu er -
mäßigten Preisen
das volle Progr

TriaDon - Theater
Zentr . 2J91

jDDge&eneration
S,/, - Uhr - AuftDhrnng

« t f f "
Cnna m nouiiqer

Kesidenz - Th.
Itöh VgnlHIingal

I Uhr :
Die Cü' diqä�erin

m. CIslrc Kommer
Stg. 3' , U. : Letzte

Kaehm. -Vst. KI. Pr. Dorchgingcrln

8 Uhr : Der Mit «

Dessauer
Gustav CharlB

Kiirt Vetpcrmano
laerekmelstcr

Pyrmeat , Pletea

Thealer la der
Kommanduatcnst .

I Uhr :

Leae, Lotte, üete
naup wesMiy
iMrctac Mai »

« mar « Mm
Reer * Bauen

IM l Mit
T4| �. » Uhr :

Das spiel
die Liebe

Operette
von Gilbert

0,80 bis 10 Mk.
Friedenspreise

Berliner Tbealer

uhr : MestaliDelle

Jfermield
m Intim . Th. 8 U.

Nur noch bis Sonnt . :
Familie « dimodt

iUaDrUupanle
22 IL UrauitUhrung
Ein tmdankb . Mensdi
htmt al tu tret Wtlilsia

Metropol - Töeater
TägL 8 Uhr

Ko do Kanette

Central « Theater

uhrßerjrerade

TtialLitzowstr .
Tägi . 8' / . Uhr ;

Lempke ' s
sei . Wllwe

Musik v. Or. R. Hlrsch
Vilhtlmlld* Pni» I - Ii .

la VnrakMf Tbatnknn
ä,tf ilid , IIwtt70c/of rmll.
Stg. 4: Kindervorst
BDüipeisilUdien

Komische
S ' A Oper 8' / ,

Von A - Z
Kleine Preise

80 Pfg . bis 4. 80 Mark |

— iS' O' fti —

Die ReVUe der

Liliputaner
Im

sensaffonenen Febrnar - Spielplan

SonntagSVtUhr : halbe Preise
Rauchen gestattet

Reichshallen - Theater
Abends 8 IL, Sonntag nehm . 3 IL

SteMiner SSnger
Nachm halbe Preise
velles Abendprogramm :

Dönhoff - Brettl
10 Nummern !

Tanz und Urfldelltas !

S/AT / P
At 10 Uhr :

' Voller öislauf - ' Defrieb
Abends Eis - Ballett

Int Eishockey - Wciikämpfc
Warschau —Berlin

SJ90 Uhr abds . S~50 Uhr abds .
Akndem . Sport - Club Warschau
gegen Berliner Schlhts/huh - Club
EinirÜts - Preise M. f . — bis M. 3�0

Deutsches
( Onstl . - Theater

8 Uhr :

Pagatünl
Ih. a. RDrfüislEiiiliniDi

8 Uhr
Die Nadit

der NSdile

tb. LSdiifniaiiirliiiiDi
8 Uhr :

Oer frSblidiEWeinberg

Lustspielhaus
8 Uhr : Oicky

Vailner - Theater
8 Uhr :

KolDorlade

teTti . an ! Zoo
Altabendl . 8 Uhr ;

Guido

Stöpsel
KltlmPni»: Pirttttl -».
P| H[. -Fiit .3. t M. Ordwst. -
Faalwii&tf. Soul 6 II
Vomrkut sioatnlredm

Neue Welt
fl , icholx Haaenhelde 108 - 1 14

Freitag , den 19. Februar , sowie täglich :

Bodtblerfesi dSs ?
I Kapellen Heue Dekoratienen SObayer . Madl
iussioß d. berühmlen Bergsehloß - Jubil . - Bock
Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr
FBr Sonnabend , den 20. Februar , sind sämtlicbe

_ Elntriliskanen ausverkault . _
Veranzeiget Sonntag , den 21. Februar »

GROSSER ALPEN - BALL

Domino - Masken
von io Pf . an , BodtDiermlltien
Dtz . von 30 Pf . an . Alle Karneval -

und Festartikel sehr billig seit 3ö Jahren .

A . Maas & Co . , Markgrafenstr . 84

an der Lindenstraße .

Gewinn - Auszug
S. Klaffe 26. Pretchisch - Süddeulsch « Klaffen - Lollerle

Huf lebe gezogene « ummer find zwei glel » hob « » a -

Winne gefallen , und » war I« einer aaf dl » Lafe gleich «»
« nwmer la deu beiden « blettnngen 1 und a

Ohne Gewähr Nachdruck verbalen

13. ZiehungSlag 17. Februar 1026 . nachmillogS

Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen
4 Gewinne ,u je vooo MI. ISZ- W' Z 278921
12 Gewinne zu je 3000 Vit. B5U5 68238 61274 214363 214722

272610
22 Gewinne zu je 2000 ME. 37733 61488 90326 117594 137659

165887 220907 247974 251252 275454 282103
30 Gewinn - zu je 1000 MI. 291 4631 14733 22135 42935 49300

92116 106146 177213 164282 217400 244923 245100 267742 230585
88 Gewinne ,11 I» 600 ME. 20903 33490 33386 39754 44623

61367 56651 58091 72321 73380 76714 86157 88932 86482 105033
116524 124556 125053 133006 139971 147424 147806 154298
158057 159171 163179 178193 187094 188469 207788 2170ÜO
3 19354 220339 220954 221682 226784 231260 232181 239443
264527 265522 276362 288471 291628

176 Gewinn - zu je 300 SU. 1837 2525 2591 5265 12108 13324
13884 IV 233 18369 20798 21752 21857 24332 28578 35051 4755 ?
48380 49547 53600 65697 65281 689 ) 8 70157 74860 77718 81678
86457 88283 88296 93967 94524 97524 106743 108569 124393
125610 127209 127421 127683 132801 135736 140443 142218
142311 145337 146916 149180 149483 153666 156037 158942
162480 165181 168062 174050 177793 190329 191688 192701
194932 198132 200168 206099 212966 214207 215737 217861
217990 221841 227278 236349 242617 242966 244237 2501 03
254955 255538 259718 265898 274957 278139 281002 283618
289193 290299 293168 297254 297289

14. Ziehungsfag 18. Februar 1926 , vormittags
Es wurden Gewinne über 156 Mark gezogen

4 Gewinne zu je 5000 MI. 69538 129242
10 Gewinne ZU je 3000 MI. 48521 99839 185196 196983 222441
22 Gewinne , » je 2000 MI 15530 37314 36913 141777 164674

172461 186380 218237 225956 232351 251465
30 Gewinn - zu je 1000 Sil 44488 62159 87123 118194 159849

172402 185703 198723 206453 215528 226479 227444 241745
279719 295640

78 Gewinne , » je 500 Vit. 1058 21280 24957 26568 31914
48848 49227 51515 53458 54823 89823 97853 103747 106165
106526 107551 135863 142960 143188 148632 161340 143878
164489 168978 169141 171059 173463 199400 203416 208954
223097 228544 238164 246346 277325 281306 282677 293348
�967ü9

214 Gewinne zu je 300 SIE. 906 5966 8661 14268 15206 15541
21036 21643 24628 27637 29225 29383 37141 37222 37482 3913140376 45689 49584 49898 53624 53726 55280 55427 63961 6419564765 65992 66126 68031 74045 74516 75365 77224 77385 8321584002 85361 87153 88458 97539 100540 10O806 104197 104704' 02727 110064 111014 119065 120526 123306 126302 128680 130023' 20202 133326 133873 136964 141539 142737 142922 149670' 5' 203 151825 162925 158613 165274 165309 167275 170299' 74294 176967 178762 181547 182978 189268 190032 1952t «J200432 202244 208998 216966 217150 219345 220680 222779223649 224021 224275 231286 239563 239709 249033 262337261877 264820 270213 270055 274962 279205 284370 285337287116 288502 294771 294830 495076

�B&337

Die Firma
Zur Aufklärung !

Wilhelm Hoeck - Likörfabrik - Weingroßhandlung
Begründet 1892

bittet uns mitzuteilen , daß sie mit der
Charlottenburg

Firm�FjjJioecICj�lt - JJoabit�inHC�

Wir weisen hiermit ' nethmals darauf hin , daß die Firma B I h © I Bit H O C C IC ihre Fabrikation und den Verkauf nach wie vor nur

Charlotienbupg , Wilmersdorfer Straße 149
betreibt
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Oehrens , Meyer � Schuh .
Das Konto zur Unterstützung des Fememörders .

5m Föme>llnkrsuchlmysmlsschuß des Prnifiischnt Lcmdtaqs
wurde gestern der 41iährige Dr . M e > ß i n g « r , Beamter der Ar -
beitgeber - Veretnigung . vernommen .

Er schildert die Ausammentunft am 8. Juni im Deinrestau -
ront » tedtler . Der Zweck war eine gemeinsame Aussprach «
über Fragen der Arbeitsgemeinschaft , der Lohn -
st a t i st i k und über die Verhällnisse bei der Technischen Not -
h i l s e und über das , was in der Sachlage zu geschehen habe . In
der Tür , beim Hinausgehen , trat Herr Meyer an Herrn von
Z engen heran und fragte ihn , wie es mit dem Darlehen stünde .
Damals erfuhr ich zum ersten Male von einem Darlehen , um da »
der christliche Landarbeiter - Berband , der in einer Notlage war . bat .
Aus dem Nückwege richtete ich dann noch einige informatorisch «
Fragen über die Höhe des Darlehens an Herrn v. Zensjen. — Don
einer Verwendung de » Geldes für die Unterstützung des Schultz wiise
er nichts : auch nichts von einem westeren Darlehen von 5000 Mt .

Abg . Riedel ( Dem. ) wünscht Aufklärung darüber , wie es komm « ,
daß der Zeuge , der sonst scharf gegen die Arbeitsgemeinschaft ein .
gestellt gewesen sei . sich ausgerechnet mit den Vertretern des christ¬
lichen Landarbeiterverbandes zu einer Besprechung in einem Wein -
restaurant getroffen habe . Er , Abg . Riedel , steh « seit 15 Jahren
auch in der Gewerkschaftsbewegung , er sei aber noch niemals von
Arbeitgeber - Organisationen in « n Weinrestaurant geladen worden .
( Heiterkeit . Zuruf ; Das kommt auch noch ! ) .

Zeuge Dr . Meif ) Inger : Das erklärt sich zwanglos daraus , daß
ich eben wegen der Berhältniss « in der Technischen Nothilfe bei den
Abgg . Behrens und Meyer mich informieren mußt « . Zu den Kam -
munisten zu gehen , hatte keinen Zweck , auch die freien Gewert -
schaften kamen da nicht in Frag « .

Auf eine Frag « des Abg . Sieger ( Z. ) . ob man geglaubt habe ,
durch die Hergabe des Darlehen » Einfluß auf die Stellungnahme des
Gesamtoerbandes der christsichen Gewerkschaften ausüben zu können ,
erwiderte der Zeuge , eine solche kühn « Hoffnung habe er nicht gehegt .

Abg . Brandenburg ( Soz . ) : Erschien Ihnen das Verlangen einer
Gewerkschaft nach einem Darlehen von den Arbeitgebern nicht sehr
merkwürdig ?

Zeuge Dr . ZReißinger : Ich habe mich immerhin etwa » darüber
gewundert , daß man ausgerechnet zu uns kam . Das ist
ober Geschmacksache .

Abg . Obuch ( Komm. ) : Lue welchem Fonds sind die
5000 Mk. Darlehen entnommen ?

Zeuge Dr . TNeihinger : Au » dem Dispositionsfonds I Punkt !
( Glocke de » Vorsitzenden . )

Vors . : Diese Art der Bekundung ist für Zeugen nicht üblich Ich
bstte doch nicht zu vergessen , daß Sie als Zeug « hier stehen . ( Sehr
richtig ! links . )

Zeuge : Ich habe das Recht , mich gegen Fragen zu wehren , die
offenbar darauf abzielen , die Geheimakten der Arbeitgeber aufzu -
decken .

Vors . : Ich kann allerdings auch nicht klar ersehen , wohin die
Frage des Abg . Obuch ziev .

Abg. Obuch ( Komm. ) : Ich kann vor den Geheimakten der Ar -
beitgeber nicht haltmachen , denn ich vertrete hier als Ausfchußmit -
olied Interessen , die weit über die Bedeutung der Arbeitgeber - Akten
hinausgehen . — Bestand nicht bei Ihnen « in Fond » , au » dem
Mittel zur Finanzierung politischer Prozesse usw.
entnommen werden konnten ?

Zeuge Mclßinger : Für Zwecke zur Finanzierung von Feme -
morden Und für Zweck « zur Unterstützung politischer Prozesse besteht
bei uns kein Fond » .

Abg. Obuch ( Komm. ) : Dann wäre die Entnahme des Geldes
durch Herrn o. Zengen den Zwecken des Dispofitions »
fonds zuwider gewesen ?

Zeuge : Das kann ich wohl sagen .
Nachdem der Zeug « noch erklärt hat . daß ein Protokoll über die

Unterredung im Restaurant soviel er wisse nicht vorhanden sei. wird
seine Vernehmung geschlossen . »

Nach der Mitlagspause setzte der Untersuchungsausschuß dl «
gestern nicht beendete Vernehmung des deutschnationalen Abgeord -
neten Mcyer fort , der bekundet , daß Herr S a u e r . der an sich sehr
temperamentvoll sei . in sener Dorslandssinung zwar sein Mißiallen
ausgesprochen habe , besonders aufgeregt fei er aber nicht gewesen .
Der Zeuge berichtigt sein « gestrig « Aussage dahin , daß die Au » .
spräche mst Behren » und Maletrte nicht an dem Tage der Zu -
sammenkunft im Weinrestaurant , sondern aneinemdernächste »
Tage stattgefunden habe . Aus Befragen durch Abg . K u t t n e r be -
kündet der Zeuge , es fei möglich , daß er Herrn v. Zengen gelagt
habe . Schultz fei in den K ü st r i n e r Putsch verwickelt . Bezüglich
der Unterhaltung de » Zeugen mit Herrn v. Zengen vom 9. Juni
bestätigt der Zeuge sein « gestrige Bekundung . Er habe von
einem Da riehen an die Dersorgungs stelle nichts
gewußt , während v. Zengen von der Verwendung des Geldes für
Schultz nicht , gewußt habe . Beide Sachen feien nebeneinander
hergelaufen . Als er Herrn Behren « von der abweichenden Ansicht
über den Charakter des Darlehens Mitteilung gemocht habe , habe
dieser gesagt , er wolle sich nach dem Sachverhalt erkundigen .

M? - «rfucht , zur vollständigen Autklärung der Frag «
den Abg . Behrens nochmals zu hören . Abg . Behrens soll au : , dem
Reichstag « herbelgerusen werden .

Zeuge Meyer ( auf Befragen durch Abg . Dr . Deerberg ) führt aus .
Schultz fei nicht Angestellter des Zentrolverbandes , sondern der Ber »

gewesen . Au » de « Kreisen der „ Schwarzen
er außer Schultz und später Klopproch nie -

sorgungsstelle aeweler

Reichswehr habe — _ _

_ _

mond kenneu gelernt . Mit irgendeinem Lersuch zur Befreiung
von Fememördern habe er nichts zu tun gehabt .

Abg . Dr . Deerberg ( Dnatl . ) : Sind Ihnen seitens der Arbeit -
geber außer diesen 5000 Mark jemals Gelder zur Verfügung gestellt
oder angeboten worden ?

Zeuge : Nein , niemal » ! ( Auf weiteres Fragen des Abg .
Riedel ) : Auf mein Konto „ Ausschuß für notiouaie Auf .
kl o r u n g * habe ich von meinen Freunden kleinere Beitröge erbeten
und erholten . Auch Her ? o. Oppen bat sich bereit ertlärl . da » Der -
pslegung »geld für Schultz ficherzoflellen . Ich habe mich für Schultz
>n seiner Not eingesetzt , weil ich « übt einer von den Freunden bin ,
von denen hundert aus ein Lot gehen . Wenn seder Mensel ) gleich
wegen ein «, verdachtes aus der menschlllben Gesellschaft ausgestoßen
» erden lolll «, mächte ich sehen , wieviel prominente des öffentlichen
Lebens heut « noch j » der menschlichen Gesellfchait ständen .

Auf Fragen de » Abg . Obuch ( Komm . ) bekundet Zeuge Meyer :
Solange Schultz bei mir tätig war . also vom Mörz 1925 ab bis zu
feiner Verhaftung . Hot er n i ch t p ol i t i f ch gewirkt .

Abg . Obuch ( Komm. ) : Wer hat denn in dem Rundschreiben des
Zentraloerband «, geschrieben . Schultz sei im Reichstag und Reichs -
«ehrministerium » in - und au » gegangen ?

Zeuge : Billeicht unser geschaftsführender Redakteur Böhm .
Ich weiß nicht ? von diesen Gängen .

Abg . Obuch ( Komm . ) : Wen hat Schultz als hauptamtlichen Mit -
arbeiter selbständig eingestellt�

Zeuge - Er hat «ine Anzahl Leute eingestellt , unier ihnen
auch Klopprokh . der . weil er «in kräftiger Mensch ist , im Lager an -
gestellt wurde , wo er Ätsten trogen mußt «.

Aba . Obuch ( Komm . ) weist darauf hin , daß stck im Haus« Luisen «
siraße 38 in Berlin , wo die Genossenschaft sich veiand , eine ganz «
Anzahl anderer Betriebe befinde , z. B. die Geiellschasi „ Deutsche
Tracht " und die Gesellschaft . „ Deutsche Eiche " . Er fragt , wie sich
Schultz dort mit Wissen des Zeugen politisch betätigt hat .

Zeuae Meyer : Schultz hat überhaupt keinen Einfluß auf
diese Gesellschaiten gehabt , allein schon , weil er gar kein « Zeit dazu
hatte . Ich glaube aber , daß die „Deutsche Eiche " manchem ein
Dorn im Äuge sei . ( Große Heiterkeit . )

großer

Gegenüberstellung Meyer —Lehrens .

Es folgt dann eine Gegenüberstellung der Abgg . Meyer und
Lehrens .

Abg . kuliner ( Soz . ) : Herr Kehren » hat gestern erklärt , wenn
er gewußt hätte , daß das Darlehen für Schultz verwendet werden
fall , hätte er nicht unterschrieben . Am 9. Juni ist die

Umerredung im Restaurant gewesen , in der Meyer die Zulage der
5000 M. für Schultz von Zengen erhallen haben will . Mever bat
bekundet , daß er Ihnen . Herr Behrens , ein oder zwei Tag «
nach der Unterredung im Restaurant , also am 10. oder 11. Juni .
von der ihm nach seiner Auffassung durch Zengen gemachten Zusage
Mitteilung gemacht habe . Denn Sie alfo , wie Sie an -
geben , die Quittung über die 5000 M. Darlehen am 13, Juni unter .
schrieben haben , dann müßten Sie durch Herrn Meyer schon über
die von ihm gewollte Verwendung der 5000 M. unterrichtet
gewesen sein .

Zeuge Behrens : Wie ich die Quittung unterzeichnete . , war ich.
meiner Erinnerung nach , noch nicht unterrichtet von Mener . Ich
habe jedenfalls in dem guten Glauben unterzeichnet , daß es sich
lediglich um «in Darlehen zur Abtragung der Kartoffelschuld der
Dersorgungsstelle handelt . Auf die einzelnen Daten kann ich mich
nicht mehr erinnem . Vielleicht siegt bei Herrn Dr . Meißinger «in
Irrtum vor . wenn er behauptet , die Unterredung wäre am 9. Juni
gewesen .

Aus eine weitere Frage de » ?lbg . Kuttner ( Soz . ) erklärt
Zeuge Meyer : Herr v. Zenken hat mir im Restaurant gesagt ,
Behrens hatte schon unterzeichnet . Wenn die Quittung
von Behrens also da » Datum des 13. trägt , dann muß die Unter .
redunq eben erst nach dem 13. stattgefunden haben .

Zeuge Behren » : Die Zusammenkunft war meiner Erinnerung
nach nach Unterzeichnung der Quittung . fAuf weiteres Beftngen : )
Der Herr Malettke sst ohne besondere Absicht zu der Zusammen -
kunft mitgekommen . Ob Herr Malettke mit den Herren irgend wie
verhandell hat über die Form der zu leistenden Bürgschaftsguittting .
weiß ich nicht : während der Unterhaltung am Kaffeetisch ist darüber
nicht gesprochen worden .

Abg . Kuttner ( Soz . ) : Dann kann Ihre Unterschrift an dem
Tage der Zusammenkunst doch nicht erfolgt sei ».

Damit sst die Vernehmung des Zeugen Behrens beendet .

Das merkwürdige Aufkläruagskoako .

Abg . Meyer ( auf eine Frage des Abg . Szillass Soz . ) : Herr
v. Zengen ist niemals Mitglied des Ausschusses für national « Auf -
klärung gewesen . Aus Befragen durch Dr . Badt ( Soz . ) : Es ist
möglich , daß Schultz während seiner Genossenschaftstätigkeit im
Bunde Einzahlungen auf da » Konto „ Ausschuß für nattc
nale Aufklärung " gemacht hat . Das waren vielleicht Voe -
fchuss « der Genossenschafter für zu liefernd « Waren .

Abg. Dr . Vad < ( Soz . ) : Da « ist doch nicht gut anzunehmen : da
mon doch ein große » Kuddelmuddel entstanden . Die größten
Beträge gingen gerade kurz nach der Verhaftung von Schultz ein :
im ganzen 5020 Mark .

Zeug « Meyer : Das ist leicht mtzgNch . daß dies « Beträge noch
kurz nach der Verhaftung von Schultz eingingen . ( Auf Befragen
durch den Lorsstzenden ) : Daß Schultz mit Herrn o. Oppen bekannt
war , mußte ich annehmen .

Zlbg . Dr . Schwerins ( Ztr . ) : Sie haben Schultz also lediglich ein »

gestellt , weil er Ossizier , Oderleutnant war , weil er in der schwarzen
Reichswehr und im Ruhrkampse tätig gewesen ist . Sie halten also die

Bestätigung in der schwarzen Reichswehr für etwa » V e r »

dienstliche » , vom vaterländischen Standpunkt aus zu Billigendes ?
Zeuge Meyer : Allerdings ist das der Fall . ( Auf Befragen durch

Abg. Szillat ( Soz. ) erklärte der Zeug « , daß unier der Flagge
„Londvolkgenossenschatt " in den Fonds des Ausschusses für nationale

Aufklärung keine Genossenschaftsaelder geflossen sind .
Abg . Obuch ( Komm. ) : Halle vchulg von Ihnen Vollmacht , über

das Konto „ Aueschutz für nytionale Aufklärung " zu verfügen ?
Zeuge : Schultz legt « mir «oll . Schecks vor , die ich unterzeichnet «.

Ich war allein zeichnungsberechtigt .
Aus der weiteren Befragung des Zeugen durch den Abg . Obuch

( Komm . ) ergibt sich, daß Meyer annahm , die 5000 M. kämen gar
nicht von der Arbeiigebervereiniguna , sondern aus privaten
Kreisen , well er Zengen gebeten hatte , sich in privaten Kreisen

umzutun . Woher Schultz wußte , daß bei der Landarbeitergenvssem
schaft eine Stelle besetzt werden sollte , weiß der Zeug « nicht . Er hat
ihn danach auch nicht gefragt .

Abg . Kuttner ( Soz . ) : Wie Ihre Mittel zu End « waren , Herr

Zeuge , und bevor Herr v. Oppen für Schultz besser « Beköstigung im

Gefängnis zu zahlen versprach , hat schon der Rechtsanwalt Sack
einmal 200 M. für diesen Zweck an vi « Gefängnlskass « eingezahlt .
Der Rechtsanwall Sack mutz doch dieses Geld irgendwo her haben ?

Zeuge Meyer : Ich nehme an . daß Sack dte 200 TO. von den

1000 TO. Norschuß genommen hat . die Ich > ym für die verteidi .

gung des Schultz gegeben habe .
Abg . Kuliner ( Soz . ) kommt dann auf die vier größeren

Zahlungen zu sprechen , die aus das Konto des Abg. Meyer

„ Ausschuß für nationale Ausklärung " nach der Verhaftung des

Schultz eingezahll sind , nämlich am 2. AprU 1000 M. am 4. April
1000 M. . am 23. April 500 M. und am 4. Mai 1500 M. Die Ab -

sende ? dieser Zahlungen sind im Gegensah zu sonstigen Zahlungen
aus da » erwähnte Konto ou » dem Konto nicht ersichtlich . Sie , Herr

Zeug « , müßten doch oder wissen , woher diese im Verhältnis zu den

sonstigen Einzahlungen auf das Konto großen Summen gekommen

sind ?
Zeuge Meyer : Aus Kreisen meiner Parteifreunde .

Abg . kuttner ( Soz . ) : Hatten diese Zahlungen auch etwas mll der
ll n t e r ft ütz u n g des Schultz zu tun ?

Zeuge : Zum T « i l . ia .

Abg . Riedel ( Dem ) : Unter den als Einzahler auf das Konto

. Aueschuß für nationale Aufklärung " aus dem Konto ersichtlichen
Namen befinden sich auch einige mir bekannte Gutsbesitzer .
auf deren Besitzungen Arveitskommandos der Schwarze «
Reichswebr zeitweise untergebracht waren . Hängt da » vielleicht
mit den Einzahlungen aus das Konto zusammen ? — Zeuge :
Das weiß ich nicht.

Vorsitzender : Würden Sie . Herr Zeuge , dem Ausschuß zur

Klärung der vier größeren bisher unbekannlen Einzahlungen Ihre
Kladde überlassen ? — Zeuge ( erregt ) : Das lehne ich eat .

schieden ab ! lieber die Verwendung von Geldern zu pollllschen

Zchecke » brauche ich niemandem Rechenschaft ab »

zugeben .
Damit ist di « Befragung des Zeugen Meyer vorläufig beendet .

D« r Ausschuß oerlogt die Wcuerverhandlung auf Freitag . Am Free .

tag sollen u. a. Herr o. Zengen . Malettke , 0 . 0 . Linde und evtl . GöbÄ
als Zeugen vernommen werden .

Vas öeutsch - französifche Handelsabkommen .
Ein Provisorium — Vorteile und Nachteile .

Der Hauptbestandteil des am 12. Februar in Paris unierzeich -
neten Abkommens sind zwei Listen acut Waren , die während eines

dreimonatigen Vertragszeitraumes unter bevor -

zugten Bedingungen nach Frankreich oder noch Deutschland ein -

geführt werden können . Deutschland gewährt für die französisch «
Einfuhr von Küchengewächsen , Schnittblumen , Kartoffeln , Hopsen
und Südfrüchten die Meistbegünstigung . In hmideftpolitischer Be -
Ziehung sst dabei vor allem die Tatsache wichtig , daß innerhalb von
drei Monaten ein Koniingeni von 27 000 Doppclzentnern ( Roh¬
gewicht ) an Küchengewächsen zu den Vertragesätzen des beut -
scheu Zolltarifs nach Deutschland eingeführt werden kann und daß
eine Einfuhr französischer Schnittblumen zu Meist -
begünstigungsfätzen möglich ist . Die Zugeständnisse Frankreichs be -

ziehen sich auf ein « etwas größere Liste von Waren , deren Einfuhr
entweder zum Minimaliarif od « ? zu ermäßigten Sätzen des

Maximaltarlfs ( bet einer Ermäßigung um 60 bis 95 Proz . ) stattfinden
kann . Di « wichtigsten dieser Waren sind verschiedene Ehenttkolien ,

sandwirtschaftliche Maschinen . Maschinenteile und

Ha uehaltungsgegen stand « : ferner Möbel ( Holzmobel )
und Schnillholz . Bei einigen der genannten Waren find ebenfalls
nur beschränkt « Kontingente zugelassen .

Die wirtschaftlich « Bedeutung diese » Borobkommen »

ist verhältnismäßig gering , da es sich nur auf einige wenige Waren

bezieht und zeitlich kurz begrenzt ist . Trotzdem wird man dos Ab -

kommen nicht unterschätzen dürfen , weil es nach den langwierigen

Verhandlungen in Paris zum erstenmal greifbar « Ergebnisse bringt
und so di « Absicht der beiderseitigen Regierungen , zu einer ertrag -

licher . handelspolitischen Regelung zu kommen , deutlich hervortreten
läßt . Diese Bekundung des Dertragswillens ist von um so größerer

Bedeutung , als ja die handelspolitisch « Situation in Europa heute

einigermaßen gespannt sst. Dos gill zumal im Hinblick auf die

Loge Deutschlands , da » vor schwierigen Verhandlungen mit

Spanien und England steht und auch gegenüber Italien noch gewisse
bandelspolitisch « Problem « zu überwinden hat. ' — In dem Inslaiion ».
lande Frankreich ist da » Interesse der Industrie an einer

handelspolitischen Regelung vorläufig noch recht gering : die deutschen

Zugeständnisse beziehen sich daher fast ausschließlich aus die In ' er -

essen der südfranzösischen Landwirtschaft und

Gärtnerei , deren WettbewerbsfSHIgk - ll in Deutschland gegen¬
über den Ländern mit handelsoertraglicher Regelung ( wie Holland ,

Belgien . Italien ) stark zurückgegangen Ist. Die Reichsregierung

glaubte , den Wünschen der südfranzöstschen Landwirtschait und

Gärtnerei , die übrigens politisch im ollgemetnen der Loucheur - Gnippe

ongehört . während eines dreimottaiigcn Uebergangszcitraumes

entgegenkommen zu dürfen , da sie auf der anderen Sette für emtge

deutsch « Industriezweige nennenswerte Zugeständnisse
erhalten konnte . Bon besonderer Bedeutung sst . daß die dreimonallg «

Frist für die französischen Einfuhren unmittelbar »ach der Rott -

fitation des Ablommens beginnt , während für die deutsche Industrie

erst eine einmonatige Zwsschcnzcit geschaffen wird , in der die Be »

arbeitung des französischen Marktes durch Rellame und Hatidlungs »

reisende erfolgen kann , so daß dann eine völlige Ausnutzung der Ein »

fuhrerlelchierungen während dreier Monate möglich sst

Das Abkommen wird heute der Rerchsregiermtg und . dem Reichs .

tag zugelettet werden und wird wahrscheinlich morgen den Reichstag

beschäftigen .
. »

Man wird sich kaum de » Eindrucks erwehren können , daß —

trotz des zurzeit geringen Interesses der französischen Industrie an

einer Erleichterung ihrer Absatzmöglichkeiten in Deutschland — di «

Situation zu einer endgültigen Regelung der deutsch »

französsschen Wirtschaftsbeziehungen reis geworden sst Keines -

falls sollt « man durch ein übertrieben zähes Festhalten an Schutz -

zollsorderungen ( wie es tatsächlich vorzuliegen scheint ) di « Verstöndi »

gtrng solange hinauszögern , bis etwa nach einer Währung ? »

stabilisierung der Widerstand der französischen Industriellen gegen

Zallzitgesiändi . isse noch weiter wächst . Eine solch « Derzögerung ist

aber unvermeidlich » solang « die deutsche Regierung die Unterhändler

mll einer derart „ gebundenni Marschroute " abschickt , wie bisher .

Augenscheinlich hat sich die Reichsregie ' ung noch nicht zu dem Stand -

punkt durchgerungen , daß — wie e » in der Begründung der Zoll -

vorlag « hieß — die neugeschafsenen hohen Zollsätze al » D e r h a n d -

lungsobsekt zu dienen haben . Bielmehr scheint man der An -

schauung zu sein , daß durch die Aufrechterhaltung de « protekti »-

nssiischen Charakters der Zölle die deutsche Handelsbilanz

„ ge bessert ' werden müsse . Charakteristisch für diese Einstellung

ist etwa , daß im Reichswirtschastsministerium Schätzungen angestellt
werden , in welcher Höhe ein « Mehreinfuhr aus

Frontreich bzw . eine Mehraussuhr nach bort a l « Folge des

Abkommens eintreten werde . Selbst wenn man einmal

davon absteht , daß derartig « Schätzungen gänzlich in der Luft

schweben , wird man sagen müssen , daß di « ihnen zugrunde
liegende theoretische Aussassung von der Bedeutung der Handels -

bilanz nicht haltbar erscheint . Die Aktivierung der

Handelsbilanz wird , sofern sie nicht durch den Druck der Au » -

land » oerpslichtung «n erzwungen wird , nur möglich sein , wenn man

die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Industrie durch
freiwilligen Preisabbau , besonder » aus dem Gebiete der

Rohstofsproduktion . stärkt und diesem Prei « obbau steh « in erster
Linie die hochschutzzöllnerische Wirtschaftspolitik Deutschland » ent¬

gegen !
Auch im Hinblick aus die Erfordernsss « einer gesamteuro¬

päischen Wirtschastsverständigung wird man de -

dauern müssen , daß der Austakt zu dem endgültigen deutsch - franzö -

fischen Handelsvertrag , den das vorliegend « Drennonatsabkommen

darstellt , so mager ausgefallen ist . Solange man auf alle « Satten



stüS nur von der Nokwendigkeit einer «sopLschflt Wirtschaft sv er -

standigung und von du Bereitschaft hierzu spricht , ohne diesen
Worten auch die entsprechenden Taten solgen zu lassen , setzt man

sich dem Verdacht aus ) als unaufrichtig zu gelten . Die Gefahr der

Diskreditierung jener gesamteuropäischen Idee ist groß genug , daß
man die beteiligten Regierungen , und , mehr noch , die hinter ihnen

stehenden Industriekreise , eindringlich davor warnen sollte .

Ausgestaltung öes staatliche « öergwerksbesttzes .
Das preußische Staatsministerium hat dem Staatsrot einen

Gesetzentwurf über die Bereitstellung von Geldmitteln sitr die Aus -

gestaltung des staatlichen Besitzes an Bcrgwcrksunter -
nehmen zur gutachtlichen Acußcrung übersandt , aus dessen Begrün -
d u n g folaendes zu entnehmen ist :

Mir die Preußische Bergwerks - und chütten - A. - G.
find vorgesehen 4500 00 M. . davon zun , neuzeitigen Ausbau von
»iedersachsischen Steinkohlenwerten der jeweiligen Marktlage cnt -
sprechend 3 000 000 M. . für den Ausbau des Wasserwerks
Z a w o d a in Oberschlesien 1 500 000 M. — Bei der Bergwerks -
gesellschaft ft i b e r n i a erfordern voraussichtlich : die Modernisie¬
rung von Zeche Shamrock III/IV sowie das Abteufen eines neuen
Schachtes etwa 4 000 000 M. ' , die Berbcsserung der Fördereinrich -
tungen auf Zeche Schläael und Eisen I/ll etwa 2 000 000 M. ! neue
Damvoessel , die Verbesserung der Kesselbekohlung , der Preßluft -
Wirtschaft , der elektrischen Ringkobel , Ventilatoren etwa 2 400 000
Mar/ ! die Hofenanschlußbahn der Zechen General Blu -
menthol und Schlägel und Eisen sowie Einrichtungen zur vermehr -
tcn Abfuhr auf dem Rhein - Hcrne - Konal etwa l 600 000 M. : die Er¬
probung und Durchführung neuer Verfahren zur besseren Aus -
» utzung der Kohle etwa 2 500 000 M.

Die Bergwerks - A. - G R e ck li n g h a u sen . die ein
Erubenfeld von rund 2l 000 Hekto ' oder 05 . 4 preußische Normal -
felder mit schätzungsweise 3,3 Milliarden Tonnen Kohle hat , ist
am l . Januar mit einem Aktienkapital von 57 000 000
Mark ins Leben getreten . Der Grundbesitz umsaßt 2178
Hektar . Die Gefellschait besitzt eine Verkaussbeteiligung beim
Rheinifch - Westfälischen Kohlensynditot von 6 285 000 Tonnen Kohle
und eine Verbrauchsbeteiligung von 530 000 Tonnen Kohle . Die
Erzeugung betrug im letzten Kalendcriohr annähernd 4,5 Millionen
Tonnen Kohle und etwas über 900 000 Tonnen Koks . Bei dem
Umfang des Unternehmens dürste ei » Betriebskapital von
12 000 000 M. angemessen sein . — Für eine Arikettfobnk und Ein -
rtchtungen zur Verbesserung der Erzeugnisse ist rund 1 Million Mark
vorgesehen . _

von de « kleingewerblichen Kreüttgenostenlchostea .
In die Lage der kleingewerblichen Kreditgenossenschaften ( früher

S ch u l z « - D e l i tz s ch>, die mit der Dresdner Bant als Giro -

zentrale zusamnienwirken , gibt eine Denkschrift zum zweiten Giro -

verbondstog wertvoll « Einblicke . Nach dieser Denkschrift setzte sich
die Mitgliedschaft 1920 ( heute wenig oerändert ) zu 65 Proz .
aus selbständigen Handwerkern , Kaufleuten und Landwirten , zu
24 Proz . aus freien Lerusen , Beamten , Angestellten und Arbeitern
und zu 11 Proz . aus anderen Kreisen zusammen . Di « schwierige
Loge des gewerblichen Mittelstandes im Jahre 1925 wurde er -

leichtert , soweit die Barzahlung aufrechterhalten blieb , durch
Betriebsmiilelknapvhelt erschwert , wo das Bar . zahlungssystcm v c r -
lassen wurde . Im letzten Blertel des Jahres 1925
trat w Zunahme der Genossenschoftsvermögen ein « allgemeine
Stagnation ein , ein Zeichen , wie der S t i l l st a n d i n d e r

Kaufkraft st eigerung der Konjumentemitaiseu sich sofort in

der Lage des Kleingewerbe » auswirkt . Während dos durch -

schnutliche Eigenvermögen der städtischen Kreditge -

»ossenschasten von Anfang 1924 mit 14 000 M. bis Ende 1924 auf
53 000 M. und bis zum 30 . September 1925 auf 83 000 M. an -

stieg , zeigen die Genossenschostsbilanzen zum End « 1925 keine Der -

mehrung mehr . Die Gesamtsumme der anvertrauten Gelder wird

zum 30. September 1925 auf 500 Millionen Mark geschätzt . Wo

Kredstgenossenfchosten in Konkurs geraten seien , sei fast immer
über die Leistungsfähigkeit hinausgehende Kredit -

gewährung die Ursache gewesen . Die Bantschulden der

Genossenschaften bei der Dresdner Bank feien gegen das Vorfahr
s35 Millionen ) verdoppelt . Die Grenze der vertretbaren Der -

schuldung sei erreicht . Notwendig sei die Verringerung der

Bankschulden und die Schaffung einer ausreichenden Kredit

refsroe bei der Dresdner Bant , um in Krisenzeiten darauf

zurückgreifen zu können . Interessant sind die Durchschnitts »

großen der gewährten Kredit « . Von 93 143 laufenden
Krediten sind

09 647 unter 1000 Mark -- - rund 7S0 Proz .
19 402 bis SOOO 20 . 0 .

8 470 10 000 . . 8,5 .
1 504 über 10 000 „ <=»' „ 1,5 ,

Der Girovcrband der Dresdner Bank hotte Wechsel und

Schecks im Umlauf :

1924 . . . 005 322 Stück im Betrage von über 229 Mill .
1925 . . . 1300 810 . . . . . . . 409 .

Die Zahl der nichteingelösten Wechsel und Schecks
ist gegen das Vorjahr st ä r t e r gestiegen als der Wechfeloerkehr
selbst : bei der Berliner Abteilung von 12 784 aus 28 887 Stück , bei
der Frankfurter Abteilung von 5654 auf 14 657 Siück .

zun
Um

Umstellunzscrfahrungen bei einer Waggonfabrik .
Der Jahresabschluß der G o t h a e r W o ggonfobrik A. - G.

m 30. Juni 1923 gibt einige bemerkenswerte Einblicke in den
mstellungsoerfuch eines alten Werkes der Waggonindustrie , der

technisch und betrieblich gelingen könnte , wenn er nicht durch
die überhohe Kapiialumstellung behindert wäre .
Von den drei Werken in Gotha , Fürth und E i s e n o ch
arbeiteten die beiden orstcren wesentlich für den Bedarf von Eisen -
bahnen und Straßenbohnen . Dos Eifenacher Werk war schon
früher auf Lostsahrzeuge spezialisiert . Die schlechte Woggonkoniunk -
tur zwang zur Umstellung . Das Gothaer und Eilcnacher Werk
waren nach der Umstellung auf die neuen Fabrikationszweige , ins -
besondere die Dixi - Auiomobtle und Fahrräder , reichlich
beschäftigt . In Gotha wurde die Vorkriegsbelegschast zeitweise
überschritten : in Eisenach mußten zeitweise sogar Nachs -
schichten eingelegt werden . Das Eifenacher Werk ist laufend mit
Staatsousträgen beschäftigt . Nur in Fürth hatte das Fehlen der
Neichsbahnaufträge eine erhebliche Beschränkung des Betriebs zur
Folge : es wurden ober auch dort neue Fabrikotionszweige auf -
genommen . Im ganzen ergibt sich jur die betriebliche Um -
stellung kein ungünstiges Bild . Wenn zur Deckung der
neu hereingenommenen Geldmittel in der Bilanz auch alle bisherigen
stillen Reserven o u i g e l ö st werden mußten , was bei einer so radi -
kalen Betriebsumstellung unvermeidlich ist , so brauchen die Vorräte
und eigenen Wertpapiere doch nur mit geringen Beträgen heran -
gezogen zu werden , um die erhöhten Verpilichtungen zu decken .
Die Gewinn - und Verlustrechnung weist übrigens nach der Loge
angepaßten Abschreibungen . noch einen Reingewinn von
290 394 M. aus . Aber jetzt kommt die K e h r s e i t e. In der Vor -
kriegszeit - war unter unvergleichlich günstigeren Umständen
nur ein Aktienkapital von 2 Millionen mit Dividende
auszustatten . Für dieses Kapital ergäbe sich aus dem Reingewinn
eine Dividende von 10 Proz . Trotz der schon bei der Gold -
Umstellung bekannten schwierigen Lage der Waggonindustrie hat
die Derwältung ober geglaubt , die durch die Inflation größtenteils
weggefallenen Obligatiansfchulden in einer Erhöhung
des Aktienkapitals ' auf T' A Millionen Gold mark zu¬
gunsten der Aktionäre „ ausgleichen " zu können . Für dieses hohe
Kapital fehlt heute natürlich ' nicht nur die Dividend « , sondern es
verteuert auch die Preiskalkvlation und erichwerk die Kapitalbeichai -
iung . Sa ist die Emhacr Waggonfabrik A. - G. wiederum ein typi -
ichcs Beispiel für die Äurzsichtigkeit , mit der die Unternehmersehn -
sucht nach hohen Gewinnen das Interesse an der sicheren
Existenz der Betriebe vernachlässigen läßt .

Zitzewitze .
Ehre Zuschrift aus Schlawe .

Der Landrai des Kreises Schlawe ( Pommern ) , Dr . Friedrich
von Zitzewitz , schickt uns folgende Zuschrift :

Zu den in Nr . 72 des „ Vorwärts " vom 12. d. M. unter der
Uebcrschrist „Zitzewitz und seine beschlagnahmten Wohnungen " auf »
gestellten Behauptungen über eine angeblich von mir verfügte Frei -
gab « beschlagnahmter Wohnräume stell « ich folgendes fest :

I . Die Freigabe der beschlagnahmten Räume in N o tz k o w ,
die angeblich eine meiner ersten Amtshandlungen gewesen sein
soll , ist bis jetzt überhau . pt noch nicht erfolgt .

2. Di « Freigabe beschlagnahmter Wohnungen fällt nicht unter
die Zuständigkeit des L o n d r a t s , sondern unter die des Kreis -
a u s s ch u l s « s. Dementsprechend beruht auch der in folgendem
kurz geschilderte Sachverhalt auf mehreren Beschlüssen des Kreis -
ausschusses , und zwar sind diese Beschlüsse einstimmia , das heißt
also einschließlich eines der Sozialdemokratischen Partei angc -
hörenden Mitgliedes , gefaßt worden .

Der Sachverhalt ist folgender : Ende 1923 wurden im Guts »
Haufe in Notzkow mehrer « Räume beschlagnahmt , da der Besitzer
damals Junggeselle und die Wohnung daher als übergroß anzu -
sehen war . Er Ist jetzt oerheiratet und hat Frau und Kind . Im
Jahr « 1924 erbot sich Herr von Zitzewitz - Notzkow , falls ihm die

beschlagnahmten Räume freigegeben würden , durch Bau eines
neuen Hause » entsprechenden Wohnraum zur Verfügung zu
stellen . In gleicher Weise , wie dies bei allen Wohnungsämtern
üblich ist . ging auch der Kreisausschuß in Schlawe im Interesse der

Beschaffung neuer Wohnungen auf dieses Angebot ein . Die Vsr -

Handlungen wegen der BoUlandbeschaffung und der Beschaffenheit
des neu zu errichtenden Hauses zogen sich durch das Jahr 1924 hin
und gelangten erst im Frühjahr 1925 zum Abschluß , so daß der

Kreisausichuh durch , wie oben erwähnt , einstimmige Beschlülse vom

Marz 1923 — also noch vor meinem Amtsantritt — und vom Mai
1923 die Freigabe der beschlagnahmten Räume in Aussicht
stellt « , sobald das neue Wohnhaus ohne Inanspruchnahme einer

Hauszinssieuerhypothek in der vorgeschriebenen Weise bis zu einem

bestimmten Termin bezugsfertig hergestellt werden würde . Da das
Haus zwar inzwifchen im Rohbau , aber noch nicht bezugsfertig
hergestellt ist . sst die vom Kreisausschuß in Aussicht gestellte Frei -
gab « der beschlagnahmten Räume auch bis heute noch nicht

erfolgt .

Obgleich die Zuschrift nicht den Anforderungen des Preßgesctzes
entspricht , out das sich der Landrat beruft , geben wir sie loyaler -
weise wieder . Aber es sind einige Ergänzungen notwendig : 1. Wenn
die Freigabe noch nicht erfolgt ist , hatte doch wohl eine Einweisung
von Wohnungslosen erfolgen müssen , deren es im Kreise In großer
Zahl gibb . Ist während der Aintszeit des Dr . v. Zitzewitz eine solche
Einweisung erfolgt ? Hat der Aitzewitz auf Notzkow überhaupt
eine Belegung seiner beschlagnahmten Wohnung erlebt , oder
ist es ihm gelungen , trotz der Beschlagnahme den tatsächlichen Ein -

zug eines Eingewiesenen zu hintertreiben ? 2. Der Land rat ist
gleichzeitig Vorsitzender des Kreisausschusses und hat als solcher nach
§ 137 der Kreisordnung die laufenden Geschäfte auch bezüglich der

Beschlagnahme , Freigabe und Belegung von beschlagnahmten Woh -

nungen allein zu führen . Welche Gründe haben den Landrat als

Vorsitzenden des Krelsausschusses bewogen , von seinem Einspruchs -
recht auf Notzkow keinen Gebrauch zu machen , während er doch
anderen Besitzern gegenüber , mit Recht , nicht so zimperlich ge¬
wesen ist ?

ßberflidt man nur dem Nachttteiz de «
DeuIIch . MuitkerverbandeS . Berlin 027 ,
Andtc - Zitr . 21 fKönigflabt 4310 , 4048 ) .
Geschäftszeit S LiS S, Sonntags lO bis
2 Uhr . Aus Wunsch Vertreterbesuch

Konsum- Genoffenschast Berlin

und Umgegend E . G . m . b. H.
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